. Anzeigen» 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


1 Gent. 
Teſlegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preß.) 


Inland. 


Exploſton. 

NewYork, 26. März. Durch eine Gas⸗ 
exploſion in einem Kühlraume wurde 
Sohn Langs zweiltöcdiges Wirthihafts: 
gebäude zu Williamsburg in verflofjener 
Nacht zerſtört. Der Schankwärter 
Peter Frenzel, welcher die Exploſion 
durch ein offenes brennendes Licht, das 
er beim Oeffnen des Kühlraums in der 
Hand hielt, verſchuldet hatte, wurde 
tödtlich verletzt, und zwei Frauen tru— 
gen durch umherfliegende Glas— 
trümmer Verletzungen davon. 


Einwandererfheererei. 


New York, 26. März. Oberft Weber 
ift geitern aus der Bundeshauptitadt 
zurüdgefehrt und hat den Befehl, wo- 
nah feinem Ginmwanderer mehr das 
Landen geitattet werden folle, wenn er 
nicht 810 und eine Bahnfahrkarte habe, 
fofort wieder aufgehoben. Er erklärte, 
biefer Befehl fei nit aus Wafhington 
gefommen, fondern von General 
D’Beirne auf eigene Verantwortung hin 
erlajjen worden. 

Sum zehnten Miale Freier. 

New York, 26. März. Die Anficht, 
daß die Heirath ein Fehlſchlag ſei, 
fheint der sı1jährige Bariton Turner in 
PVeetstill nicht zu theilen. Derfelbe hat 
bereit3 neun Frauen gehabt und jteht 
im Begriff, Die zehnte zu nehmen. Als 
er fih zum erjten Male verheirathete, 
war er 26 Jahre alt; er lebte mit der 
ersten Gattin nur drei Monate — wor: 
auf fie jtarb — mit der zweiten dagegen 
29 Sabre. Mit der Zeit verbreitete 
fi indeß der Aberglaube, daf Mäd: 
en, die fi mit Turner verheiratheten, 
nur ein furzes Leben bejchieden jei. 
Trobdem fand Qurner immer wieder 
Heirathöluftige. Er ift troß feines 
hohen Alters noch rüftig und geſund 
und auf feine 17 Kinder fehr ftolz. 

Ardeiterfeindlihe Entfheiduug. 

Springfield, IU., 26. März Das 
Staatöobergericht gab heute eine Ent: 
fheidung ab, durd; welche das von ber 
lesten Legislatur erlafjene Gefeß gegen 
das " Arbeitergeber- Kaufladen: JZwanaB: 
fyitem für verfajjungswidrig erklärt 
wird, Das Gefje war im Anterefje der 
©rubenarbeiter erlafjen worden. 

Des Daters würdig, 

Helent, Mont., 26. März; Der be 
rüchtigte Dejperado Batrid Doyle, wel: 
her in 10 Jahren 7 Menjchen unge: 
bradht hat, wurde gejtern auf feiner 
„Rand“ beim Holzhaden von feinem 
eigenen jährigen Söhnden vorjäglich 
todtgefhofjen. Weber die Beweggründe 
des Jungen it nichts Näheres befannt. 

10 Arbeiter verlcht. 

Pittsburg, 26. März. Sn den 
Homeftend:Stahlwerken von. Carnegie, 
Phipps & Co. ijt heute früh ein großer 
Behälter glufltüffigen Stahles umge: 
ftürzt, und 10 Arbeiter wurden fchred: 
lich verlegt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Zaandam und Obdam 
von Rotterdam; Exeter City von Bri⸗ 
ſtol: City of Chicago von Liverpool; 
La Touraine von Havre. 

Liverpool: Cith of Berlin von New 
Nor. 

Palermo: Augufta PVictoria von 
Hamburg (auf der zweiten Winterercur: 
fionsfahrt nah dem Mitteländifchen 
Meere.) 

Boulogne: Amfterdam von New 
York nah Rotterdam, 

Abgegangen: 

Liverpool: Umbria nach New NVork. 

Neapel: Trinacria nad) New York. 

Auf der Elbe bei Hamburg wurde 
geftern ber deutiche Dampfer„Derterro“ 
von dem englifhen Dampfer „Indra“ 
in den Grund gebohrt. Die Mannjhaft 
wurde gerettet. 

Der in New Port heute früh von 
Havre angelommene Dampfer „La 
Touraine“ hat die ganze Fahrt in 6 Tas 
gen 23 Stunden und 30 Min. gemadt. 
Das it die fehnellite bisher dagewejene 
Sahrt auf diefer Linie. 

Capitän Bakker vom holländiſchen 
Dampfer „Obdam*, der wegen Todt: 
jhlags, verübt an einem Heizer, vom 
Gericht !in Rotterdam zu 1 Jahr Ge: 
fängniß verurtheilt wurde, hat während 
ber ganzen Dauer desMorbprocefjes ben 
befagten Dampfer ungeftört meiterbe: 
fehligt, zur großen Entrüftung Bieler, 
und hat joeben bei der Ankunft des 
Dampfers in New York die Erwartung 
ausgeiproden, daß ihm die Strafe 
erlajjen würde, 

Die „Eider‘‘ flott, 


London, 26. März. Endlih ift es 
gelungen, den Nordbeutihen Lloyd: 
Dampfer „Eider“, welder am 31, as 
nuar auf der Höhe von Atherfield ge: 
firandet war, flott zu machen oder 
wenigitend von dem elfenbette abzu- 
bringen. Man hofft, das Schiff mit 
ben Hrühlingsfluthen in das offene 
Waſſer und von da nad einem Dod: 
gehöfte zur Ausbeflerung bugfiren zu 


können, 
Wetterberidi. 
. Für bie nähften 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Jllinois: Regen; am 
Sonntag größtentheits aufgehellt und 
fhön; die Winde [lagen in nerbweit- 
Tiche um; fälter, 
— 


Die 2 der „Adend· 
RE 


I Wunden 


Ausland, 

Bom dunklen Erdtheil. 
Anfduldigungen gegen Pr. Yeters. 
Berlin, 26. März. Man vermuthet, 

daß der befannte deutfche Airikaforjcher 
Dr. Carl Peters in Bälde hierher zus 
| rüffehren wird. Es heißt, dag Dr. 
| Keyfer, der Director de3 Colonialam- 
| tes, gar micht befriedigt fei von den Be: 
| richten, weldhe iym über Eingeborenens 
| niedermebelung und fonftige angebliche 
| Bärbareien des Dr. Beters zugegangen 
| find, und daß Ddiejer aufgefordert ‚wer: 
| den folle, jein Verhalten zur Genüge zu 
| erklären, 

Seit dem letten Brief von Dr. Pes 
ters, worin er mit fihtlihem Wohlbe- 
bagen gefchildert haben fol, wie viele 
Eingeborene er an einem einzigen Tag 
getödtet habe, bat die Regierung zahl: 
reihe Bejhwerden aus allen Theilen 
Deutfhlands fowie aus England und 
anderen Ländern gegen die Peters’fchen 
Methoden erhalten. Mandhe Be: 
Ihwerdeführer bezeichnen feine Politik 
geradezu als Straßenraub: und Mord- 
politif, und alle dringen in die beutfche 
Regierung, im Namen der Menjchliche 
keit fich in’S Mittel zu legen. 

Troß diefer Berichte und Befchwer: 
ben bat Dr. Peters noch immer in 
Deutjchland einen bedeutenden Anhang, 
da er, wie feine Bewunderer jagen, „den 
beutihen Einfluß in Gentralafrifa ohne 
Nüdjicht auf die anzumendenden Mittel 
fühlbar gemacht hat. * 

Der Kaifer und feine Familie, 

Berlin, 26. März. Eugen Ride 
ters „Rreifinnige Zeitung“ behauptet, 
Kaifer Wilhelm habe jüngjt zwei Hirjche 
gejhofen und dadurdh eine Strafe von 
90 Mark verwirkt, daer das Schon 
gejeß übertreten habe. Wie e3 heißt, 
wird der Raijer vom 10, bis 15. April 
auf der Wartburg der Fajanenjagd ob: 
liegen. MUebrigens will die Faijerliche 
Familie nädhjtdvem, nah einem mehr: 
tägigen Aufenthalt in Berlin, nad dem 
Neuen Palais in Potsdam überjiedeln, 
wo die Kaiferin und die Kinder auch 
während der Sommer = Nordlandfahrt 
des Kaifers bleiben werden. Die Kai: 
ferin fol jüngft, in einem Gejpräd auf 
dem Hofball, das Berliner Königl. 
Schloß ihr „Gefängniß” genannt haben. 

Ausſchluß ruffifher Juden. 
Berlin, 26. März, In der „Bres: 

lauer Zeitung“ erieint der Wortlaut 
eines Taiferlihen Erlafjes, welcher den 
ruffiihen Juden das Betreten des deut: 
ihen Bodens, refp. die Baffirung 
Deutihfands, unbedingt verbietet, — 
auch denjenigen Juden, weldhe von 
Grenzcomites Unterftügung erhalten, 
und feldft denen, welche mit Geldmitteln 
und Reifebillet3 für Dceandampfer ver: 
fehen find. Bereits find einige Juden, 
welche fich troß des Berbet3 über die 
Grenze fchleichen wollten, über den Haus 
fen geihoflen worden. 

Diejes fhroffe Vorgehen wurde haupt: 
fählicdy durch das Grafjiren des Typhus 
unter den Leuten veranlaßt. Die Noth 
an der Grenze ift jeßt ungeheuer, denn 
in Rußland jelber fonnte jener Befehl 
nicht befannt gemacht werden, und Tau- 
fende und Abertaufende befommen erft 
unmittelbar an der Grenze Kenntniß 
davon. 


Luſftbaſſon · Spionage. 


Warſchau, 26. März. Gegenüber 
den vielen kriegeriſchen Vorkehrungen, 
welche ruſſiſcherſeits getroffen werden, 
entwickeln die deutſchen Militärbehörden 
ebenfalls eine ungewöhnlich rege Thä- 
tigfeit. ie find vor Allem bemüht, 
fi genaue Auskunft über die Stärke 
und die Stellungen der ruffifchen Hee: 
restheile zu verfchaffen; Hierfür benußen 
fie jet Luftballons, die mit den Offi- 
cieren und Mannfchaften der Luftfchiffers 
abtheilung bejegt jind. 

Züngft wurde von Komno aus ein 
folder Ballon bemerkt, der allem Au: 
fhein nach ein deutfcher Spionage-Bals 
Ion war; e8 wurde auf ihn gejchofien, 
aber jelbft die Gewehre neueften Sy: 
ftem3 Tonnten ihn nicht erreichen, und 
er fette ungeftört feine Beobachtungen 
der Jeltung fort, bis er endlich ach der 
Grenze zu wieder verſchwand. 

Ein zweiter derartiger Ballon tauchte 
über Dombrowiez, 84 engliſche Meilen 
weſtlich von Warſchau, auf, und fuhr 
energiſch gegen eine heftige Briſe, ſodaß 
ſeine Bewegung offenbar nicht vom 
Winde allein abhängen konnte, ſondern 
er ein Steuerungsſyſtem, und 
zwar ein ſehr gutes, beſeſſen haben 
muß, wie auch aus ſeinen Evolutionen 
hervorging. 

Keine Parlamentsdiäten, 

London, 26. März. Im Unterhaufe 
beantragte geiteru Abend der Liberale 
Abgeordnete Fenmwid, den Mitgliedern 
beö Unterhaujes Fünftighin Bezahlung 
zu gewähren, und zwar haupt fächlid 
im Snterefje der Arbeitervertreter. 

Er fhlug £365 (81,825) das Jahr 
vor. Nach längerer Debatte wurde der 
Antrag mit 227 gegen 162 Stimmen 
abgelehnt. 


— Aus Pittsburg wird gemeldet: 
Die groß Clashütte in Barlin Sta: 
tion, bei Brabdod, ift geftern niederge: 
brannt, und der Schaden foll fih auf 
$100,000 belaufen. ; 

— Mar Philipps, ein: angefehener 
Mufiker in St. Louis, Fiegt von Meffer: 
wunden, die er ſich — beigebracht, 
ſterbenskrank darnieder; ec ſoll durch 
einen furchtbaren Eid, welcher er ji ber 
„American Protective Afjociation” ab- 
legte, verrüdt geworden fein und fh 
einbilden, daß jene Gefellfchaft ihn be- 
ftändig verfolge; nicht weniger a 
brachte er fich bei. | 


Nas 


‚verhaftete die hofin 


Telegrapfifde Notizen. 

— Geftern wurden in Berlin wieder 
drei der Führer bei den newlichen Tu: 
multen verurtheilt, einer erhielt vier 
Sabre Zuchthaus, und die beiden Ande: 
ren drei, vejp. zwei Jahre Gefängniß. 

— Der neue Auslieferungsvertrag 
zwijchen Frankreich und den Ver. Staa- 
ten ijt geitern von dem franzöfifchen 
Minijter Ribot und dem amerifanifchen 
Gejandten: Neid unterzeichnet worden. 


— In einer zu Berlin ftattgefundenen 
Berfammlung der Gefeljichaft zurGrüns 
dung deutfher Colonien wurde der 
Plun zur Gründung einer neuen Colos 
nifationsgefelfhaft in Südwejitafrifa 
gutgebeißen. 

— Der öfterreihifche Handelsminifter 
hat befannt gemadt, daß vom 1. April 
an bei den Poftämtern directe Geldjens 
dungen zwijchen Dejterreih=Ungarn und 
den Ver. Staaten durh Poftanweijuns 
gen gemacht werden können. 

— Der rujfiide Zar Hat den Ufas, 
welder die Ausfuhr von Weizenmehl 
aus den Häfen des Schwarzen und 
Aow’ihen Meeres verbietet, zurüdges 
zogen; doc ijt die Beftimmung getrofs 
fen, daß für alles ausgeführte Weizens 
mebl eine gleiche Quantität Weizen eine 
geführt werden muß. 

— nn Paris wurde Henri Rochefort 
— der fih üjrigend gegenwärtig in 
England befindet — wegen Berleum: 
dung des Gtaatsanwaltes Beaupaire 
zu 1 Jahr Gefängniß, und der Heraus: 
geber de „Antranfigeant,* Belpierre, 
zu 2 Monaten Gefängnig verurtheilt; 
außerdem wurden Beide mit einer 
Geldjtrafe von je 3000 Franken belegt. 


— In den geftern abgelaufenen 7 
Tagen wurden in ben Ber. Staaten 200 
Banferotte gemeldet, in Canada 31, zu— 
jammen aljo 231, gegen 265 in berjel- 
ben Woche des Vorjahres, und 240 in 
der vorigen Woche, 

— In Fidelity, Miami-County, O., 
zeriprang in der Xeppert & Cofjomw’jchen 
Sägemühle der Dampffefjel; 4 Männer, 
darunter der Mitbefiker W. Leppert, 
wurden fofort getödtet, und ein fünfter 
tödtlich verlegt. 

— Frau Frau Fannie Schade in 
Cedar Napids, Ya., beging Selbft: 
mord, indem fie fünf Schüjfe auf fi 
abfeuerte, — drei in die rechte Bruft, 
einen in den Unterleib und einen in die 
linfe Schläfe. 

— Yım Abgeordnetenhaus zu Wafh: 
ington bradte der californijche Abge: 
ordnete Gear einen Entwurf ein, wonad) 
der Ertract von Hopfen und reinem 
Hopfenertract beim Biers und Alebrauen 
bei Strafe verboten fein joll, 

— Auf>den Schiff „Amrie M. 
Stall” von Bofton, das jett in Glou—⸗ 
cejter, Majj., liegt, wurde auf der Teßten 
Fahrt von dem Koch und dem Aufwärter 
eine Berfhwörung in’s Werk gefett, 
den Capitän und defjen Frau zu ermor: 
den. Der Stoch verlor aber im lebten 
Augenblid den Muth ; darauf machte 
der wüthende Aufwärter einen Mordans 
fall auf ihn, verlegte ihn lebenägefähr: 
ih und vergiftete fig endlich mit 
Opium, 


Lokalbericht. 


Schwere Beſchuldig ung. 


Poliziſt Eisle in großen Fata— 
litäten. 


Hohn Duinnfton, No. 470 W. 13, 
Str. wohnhaft, erjtattete heute bem Po- 
lizei-Kapitän DBlettner von der Mar: 
well Str. Station die Anzeige, baß er 
von dem Poliziiten Eisle am Sonntag 
ohne Urfacdhe auf empörende Weiſe miß— 
handelt worden fei. 

Quinnfton gab an, er fei zufammen 
mit feinem Freunde Die Swanfon von 
dem genannten Boliziften eingeladen 
worden, mit ihm ein Glas Wein zu 
trinken. Alle drei bejuchten eine An 
zahl von Schant-Wirthichaften und Pos 
lizift Eisle fol, wie Quinnjton augibt, 
endlich ftart angetrunfen gewejen fein. 
In diefem AZuftande bejchuldigte er 
Quinnjton, auf ihn einen Schuß abge: 
feuert zu haben. 

Diefer hatte jedoch gar feine Schiek:- 
waffe bei fich und ftellte daher bie An- 
fhuldigung in Abrede. Das foll Eisle 
derartig in Zorn gebracht haben, daß er 
auf Quinnfton mit feinem Knüppel fo 
lange einhieb, bis diefer Blutüberftrömt 
zu Boden fant. Sodann wurde Quinn 
fton, fowie Swanjon wegen „unordent: 
lihen Betragens“ verhaftet, von Richter 
Eberhardt jedoch freigefprocden. 

Karitän Bletimer verjprab, die Sache 
ganz genau zu unterfuhen und wenn fich 
berausftellt, daß diefelbe den Thatfachen 
entjpricht, wird Bolizift Eisle der geredh: 
ten Strafe zugeführt werden. 

— — — —— 


Straßenräuber in Kinderſchuhen. 





Zwei unglaublich verkommene Sub⸗ 
jecte find der 15jährige Charles Peters 
und der nur 12jährige Robert Virgils. 

Die beiden Bengels überfielen geftern 
Nahmittag in Der Fullerton Ave. den 
bei jeinen Eltern im Haufe No. 137 
Mood Str. wohnhaften 13jährigen 
Henry Beljer. Die Bürfchhen hielten 
ihrem Opfer einen Revolver vor und 
forderten ihn auf, alles, was er bei fi 
hatte, auszuliefern. Zufällig kam in 
dem Augenblid ein Polizitt wen * 

tr 
en. Nichter Severfon, dem fie heute 
—5* wurden, überwies ſie beide 


unter je 8600 Burgſchaft den Großge⸗ 


ſchworenen. SE U 


Ebicago, Samfiag den 26. März 1892. — 3 Uhr: Ausgabe. 


Aus dem Gorewers«Ant, 


a 


Selbftmord einer Sram — Tödtlich 
verlaufener Eifenbahnunfall. 


Im Coronersamt wurde heute Mor: 
gen dur bie —— Kenſingkon 
gemeldet, daß die dort wohnende Frau 
I. Nörlie während Ber‘ legten Nacht 
Selbitmord beging, Tndem fie fi mit 
Arjenif vergiftete.. Die Frau war 67 
Jahre alt, verwittwet und wohnte mit 
ihrem Sohne Ehrijtoph an der Kenfing- 
ton Ave., nahe der Sewarb Str. Der 
Sohn fand die Unglülliche noch Tebend 
vor und jorgte fofort für ärztliche Hilfe, 
dod Fonnte die Aermte nicht gerettet 
werden. Wodurd) fie zu dem verzweis 
felten Schritt veranlaßt wurde, konnte 


‚nicht ermittelt werden. 


An der Kreuzung der Ban-Handles 
Bahngeleife und der 25. Str. wurde 
heute Morgen die Leiche eines unbefann= 
ten Mannes gefunden und nad) Jägers 
Morgue gebradt. Alert Anfcheine nad 
ift der Dann während der Nacht übers 
fahren und getödtet worden, 

Robert Mon, ein Arbeiter bei Ruddy 
Bros., No. 61—63 Wels Str., fand 
heute feinen Mitarbeiter Henry Froit 
in einem obiger Firma gehörigen Stalle 
als Leiche vor, Froft, ein Mann im 
mittleren Alter, fchlief im Stall und 
hatte fich gejtern Abend. um 49 Uhr an: 
fheinend bei beitem Wohljein zu Bett 
begeben. Die Todesufjahe wird durch 
eine Coroners:Unterfuhung feitgejtellt 
werden. , 


Auf frifher That ertappt. 


Trant Blair und Thomas Banis 
fhlihen fi heute Nacht in das Haus 
No. 113 W. Wafhington Str. und er: 
braden dort die Wohnung von Adolf 
Gordell, wo. fie Kleidungsjtüde im 
Werthe von 850 erbeuteten. Die beiden 
Einbrecher — an Ort und 
Stelle redlich in die Beute und zogen 
die Kleider ſafort an. 

Mit dent, Rejultat 
jedod) a 
dann no we -1- fel 
lihe Wohnigssson 
ftahlen dorz’feh3 & 
Werth vond#100. 
jedoch abgeyaßt und: 
Str. Bolizeiftetion ei 

Richter Blume 
unter je 8500 Bü 
nalgerichte, 


brachen ſie ſo⸗ 


gie Rogers und 
anıen= Anzüge im 
Herbei wurden fie 
die Desplained 
liefert. 


Ein lũderlich· 


weit Seite wiederholt Laden-Diebitähle 
und vergeudeten gemeinfchaftli ben 
Erlös aus ihrer Beute, 

Hans Fehr, No. 949 North Avenue, 
ertappte gejtern die Gejellfchaft auf fri- 
fer Ihat umd ließ die Bürfchhen ein: 
fteden. — 

Heute wurde Schulz als der Leiter 
der Bande dem Criminal-Gerichte über— 
wiejen und die beiden anderen Angeklag- 
ten um je 8100 bejtraft. 

Auf inftändiges. Bitten der Eltern, 
ließ fi) der Richten. bewegen die Strafen 
einjtweilen zu jufpendiren, 

—e — 


Keine Bigemie. 


—itl 
M. 3. Wieeler-Shmith, gegen wel: 
hen, wie Fürzlich ausführlich berichtet, 
von Frau Mary Shimith die Beiduldi: 
gung, das Verbredden "der Bigamie bes 
gangen zu haben, erhoben wurde, mußte 
heute von Richter ‚Severfon freige: 
jprochen werben, da die Klägerin unter 
zartem Erröthen zugefland, niemals mit 
Shmith verheirathet geweien zu fein. 
Sntereflant if, dag Frau Shmith 
bei der legten Verhandlung einem Re: 
porter ihren Trauungsjchein vorgewiefen 


bat. 


—e 


Das grope Publifum Takt ih Aber »ie 
Berbreitung eined Blattes nicht täufchen. 
€3 bringt feine Anzeigen Denjenigen Zeituns 
gen, welhe thatiä einen großen Kefers 
kreis haben. Darauderflärt 08 fi, dat die 
„Abendpoſt““ me hr ne Anzeigen hat, als 
alle anderen deutl Zeitungen Chicagos 
sufammen. i 


Die Dänen I" aus. 

In Folge der bänifhen Agitation 
find die meiften "jungen Leute aus 
Nordichleswig ausgewändert, um fi 
der Militärpflicht gm entziehen. Die 
Rückkehr iſt denſelben verſchloſſen. Die 
Eltern haben des Beſtreben, ihren 
Soöhnen nachzufolgen in die neue Hei— 
ne während ME Yurüdgebliebenen 
mittlerzeit alt und@beitsunfähig mer- 
den. „Da ein Erfh Son Nahmucs in 
genügender Zahl WIE vorhanden und 
die Einwanderung Danemark ver⸗ 
boten iſt, ſo bleib nit: anderes übrig, 
als Käufer von Dekichland heranzu- 
ziehen. Wenngleh Bis vor Kurzem 
die dänischgefinnih Grumbbefiger ſich 
gefträubt haben, sa Deutjche zu ver 
faufen, fo jind fie 4 im bereitö zur Ue- 
berzeugung gelang; dab-der Uebergang 
ihrer Höfe. in Deukfk Dear ug A 

iden it nele 
HoR un Ader ung an den in Röd- 
ding gegründeten Anfievkungsverein 
für da3 mweftlidhe Noxb ſchleswig gewandt. 
es ce Ehren- 
hen den Ber- 


wa Verein I 

ache angelegen fein, zw 

fäufern und dem‘ Pen a vermitteln 
und ertheikt in adere mit den 


Verhältniffen 2 


Ührer Tätigkeit 
befinds 


WGBeorg u 


52250 betragen haben. 


DBo- | längerer 
alt 


Unſere — 


Aldermen Bowler und Mi— 
chaelſon angeklagt. 


Here Zimmer maht gewichtige 
Ausſagen. 

Seugniß wird Mebger- 
tarfwald vorgeladen, 


Diverſes. 
Heute früh um 11 Uhr gaben die 


Großgeſchworenen einen Wahrſpruch ab, 
auf Grund deſſen Michael Bowler und 


Auf ſein 
eiſter 


Harold Michaelſon, die beiden Stadt⸗ 


ftiefoäter der 15. Ward, in Anflagezu: 
ftand verfegt wurden. Die Anfchuldis 
gung lautet auf „Verfhwörung zur 
Beitehung“, 

Unmittelbar darauf wurde der Bailiff 
mit Haftbefehlen verjehen und ihm bes 
deutet, daß die Bürgihaft feiner 
„Slienten“, genau fo wie die ihrer 
fieben Eollegen, auf je $10,000 feſt—⸗ 
gejett worden jei. 

Die Großgefchworenen hatten heute 
die „Galumet Electrice, die Federwaas 
gen: und die Drudluft-Ordinanzen auf 
ihrem Repertoire, 

Man fagt, dag fih in den Händen 
der Jury Beweife dafür befinden jollen, 
daß der reibrief der „Calumet Elecs 
tric“ 860,000 gekojtet habe. 

W. B. Jacobs, ein Grundeigen: 
tbumshändler und nterefient an der 
„Salumet*“, wurde mit Rüdjiht darauf 
als Zeuge vernommen, feine Ausfagen 
find indeg nicht befannt geworden. 

Ald.-Noth wurde in Bezug auf die 
in unferem DBlatte ausführlich befproches 
nen angeblichen Vorgänge bei der Be: 
rathung und Annahıne der Federwaagen: 
Drdinanz befragt. 

Er erzählte, daß die Vorlage in dem 
Suftiz-Comite berathen und dann einem 
Spezial: Ausfhuß zur weiteren Unter: 
ſuchung überwiejen worden jei, dem er, 
MeEarthy, und Hepburn angehörten. 
Sie hätten die Sade jehr ernit genom: 
men und auf Grund einer Prüfungs 
reife gefunden, baß- bie Federmangen 
gut und brauchbar jeien, 

Die weiteren Schritte des Comites in 
ber Angelegenheit wärem'indeh durd) bie 
Schwierigfeiten mit welcher die Zufam- 
menbringüung eines’ Quorums verknüpft‘ 
jei, verjchleppt worden. 

„Haben Sie mit Jemanden über die; 
Angelegenheit geiprogen?* 

agte mir, daß er es ee 
Lajien- wolle,-- wenn: der Widerruf des 
Tederwaagen = Berbotes durchgeſetzt 
würde; 

Auch John Chatillan (befanntlich der 
große Federwaagenfabrifant und Schreis 
ber des fehr auffallenden, von uns ver: 
djfentlichten Briefes) Fam zu mir und 
fragte mich, ob ih raue, weil er mir 
ein Kitchen Cigarren zum Präfent zu 
machen gedente, Jh antwortete, daß ich 
mir meine Cigarren felbit Faufe. * 

„Empfingen Sie nicht die Cigarren 
und außer ihnen einen Zünfhundertdol: 
larjchein in Kiſtchen?“ 

„Nein, wenn ich den befommen hätte, 
fo würde das Depofit der von mir anges 
nonmenen und hinterlegten Bejtehungss 
Gelder nicht $1750, jondern einfach 
Ich habe übri— 
gens den ganzen Vorgang damals ſo— 
fort den Beſitzern der „Daily News“ 
mitgetheilt. 

Darauf wurde Herr Zimmermanu 
vorgeladen und gab, ſeiner eigenen Er— 
klärung zuFolge, mehr allgemein intereſ⸗ 
ſante und durchaus befriedigende Ausſa— 
gen zum Beſten. Die Großgeſchworenen 
ließen auf ſeine Ausſagen hin 
ſofort den Metzgermeiſter Maxk—⸗ 
wald, den Präſidenten der Süd— 
ſeite Butchers-Aſſociation vorladen, 
welcher den Kerl herbeizuſchaffen im 
Stande ſein ſoll, der das durch die 
„Abendpoſt“ zur allgemeinen Kenntniß 
gebrachte Budelanerbieten betreffend die 
famoſe 5500 und 550-Anzügsgeſchichte 
Herrn Markwald perſönlich ge— 
macht habe. 

James S, Gibbs, der Caſſirer der 
„Illinois Truſt & Savings Bank“, 
betrat demnächſt das Zimmer der 
Großgeſchworenen. Der Herr war 
nach ſeinem Verhör ſchweigſam wie 
das Grab, es verlautet indeß mit 
ziemlicher Gewißheit, daß 
Jury die. Namen einer Anzahl 
Stabtverorbneten namhaft gemacht 
babe, welche kurz nad) der Annahme der 
Northern Pacific Ordinanz das artige 
Sümmden von $110,000 erhoben 
haben jollen. 


er der 


* George W. Plaut und A. Dallas, 
welche heute vor Richter Anthony wegen 
Raubes prozeffirt wurden, find durch die 
Geſchworenen freigefproden worben. 
Sie waren angellagt, am 9. Februar 
Fran? E. Connor und William Spen: 
cer an der Ede der 40. und State Str. 
überfallen und beraubt zu haben, 

* Die ‚Waukeſha⸗Walſh“ Presby⸗ 
terianer ſind heute in ihrer Kirche, Ecke 
von Sangamon und Monroe Str., 
zu einer mehrtägigen Convention zus 
fammengetreten und wollen während 
ihrer Anweſenheit energiſch gegen das 
Offenhalten der Weltausſtellung an 
Sonntagen proteſtiren. 

*William Blumand entriß geſtern 
Abend dem No. 184 Blue Island Ave. 
wohnhaften Bernhacd Walſh in der S. 

iſted Str. mit einem kecken Griff die 

w und wollte damit flüchten. Nach 
Jagd wurde ber Dieb einges 
und heute unter 8500 Bürgfhaft 


‚| den Großgefjäworenen überwiefen. 


der „Abenäpei 


Tägliche Auflage 


4. 


Öattenmord, 


Charles Reepertshoern in den 
Händen der Polizei. 

Im Anichluffe an den an anderer 
Stelle diefes Blattes veröffentlichten 
Bericht bezüglich der mutHinaglichen Ers 
mordung des Yofepg Dolan ift heute 
zunädjt die Verhaftung des Charles 
Reepertshoern zu melden. Der Ge: 
nannte wurde in unmittelbarer Nadhs 
barjchaft des Haujes jeines angeblichen 
Opfers abgefaft. 

Es iſt fejtgejtellt worden, daß ber 
Verhaftete ein regelmäßiger Befucher 
von der Familie Dolan und nad dem 
Tode de3 Mannes Hausgenofje der 
Grau gewejen fei. - Er gab zu, baß er 
fi zur Zeit der Kataftropge allerdings 
in der Wohnung Dolans, nicht aber in 
dem Schlafzimmer, in welchem bie 
Blutthat gejhehen fei, befunden Habe, 
Er Teugnete auh nicht, daß er gehört 
babe, wie der Schuß gefallen fei, will 
indeß nicht angeben Fönnen, wer ihn ab: 
gefeuert habe. 

Dolans Leiche wurde in fitender 
Stellung in einem Armftuhl gefunden. 
Der Revolver war zwijhen die linke 
Hüfte und die Stuhllehne gepreßt. Die 
Kugel hatte die Nafe zerichmettert, das 
Hirn durhdrungen und fich an der hins 
teren Schäd:lwand feitgejekt. 

Das Zeugnig Frau Dolans bei dem 
SInqueit an der Leiche ihres Gatten lau: 
tete folgendermaßen: 

„IH bin die Wittwe Jofeph Do: 
lan3 und war mit ihm feit vier 
Monaten verheirathet. Mein Mann 
war 32 Jahre alt und Gärtner von 
Beruf. Er ftarb geitern, den 20. 
März, Abende 10 Minuten vor 12 
Uhr. Er beging Selbjtmord, id weiß 
indeg feine Erklärung für feinen ver- 
zweifelten Schritt anzugeben. Aller: 
ding war er in lebter Zeit dem Trunke 
ergeben uud feit Wochen an einer 
„Spree“ gewejen. Er war überhaupt 
ein Säufer fo lange ich ihn Fenne. Ge: 
jtern verließ er um 5 Uhr das Haus, 
fam um 7 Uhr wieder heim und blieb 
dann zu Haufe. Er hat mir Etine An: 
Deutungen von feinem Borhaben ges 
maht. Währehd des ganzen Winters 


Tiftser bejhäftigungslos und in Folge 


befjen jehr häufig verdrieglich gewejen. 
Diefer Mann war dabei. “ 

Diefe legtere Bemerkung bezog fich 
augenſcheinlich auf Reepertzhoern. 
Später: Frau Dolan hat bekannt, 
daß ſie ihren Gatten erſchoſſen habe, doch 
behauptet — er in Folge eines un⸗ 
glätlihen Zufalls fein verlor. 
Sie wei viel. zu ‚und 
fagte, dev. Revolver fei in dem Moment 
losgegangen, als fie denfelben ihrem 
Gatten 5.hufs Aufbewahrung babe 
überreichen wollen. 

Kurs und Fette 

* BVoliziften der Desplainz =» GStr.s 
Station yoben gejtern die im Haufe 
No. 181 S. Haljted Str. befindliche 
Spielhölle aus. Da das Spiel nod 
nicht im Gange war, als die Poliziiten 
erichienen, mußte die „Sujte” freigelaf- 
jen werden, der Juhaber des Plates, 
Albert Fri, wurde dagegen um $10 
bejtraft. 

* Megen eines bei John Hod, No. 
84 ©. efferfon Str. verübten Einbrus 
che3 wurde heute James Dris, ein ge 
fährliher Strold, unter 8500 Bürg— 
ihaft dem Griminalgerichte über: 
wiejen. 

* Adv. CE. ©. Deneer, der Vertheidis 
ger in dem Mordprozeß Poledna— Gib: 
fon, reichte heute bei Richter Anthony 
ein Gejuh um einen neuen Prozeß für 
feinen Elienten ein. 

* County = Schul = Superintendent 
Bright begann heute mit der Exramis 
nirung von 89 Gandibaten für die Leh: 
rerftellen an den County: Schulen. 

* Fran? Beterfon, No. 345 MW. 
Madifon St. wohnhaft, wurde heute 
um 850 „gekürzt“, weil er jeine Jrau 
mißhandelt, wenn fie ihn nicht das von 
ihr verdiente Geld auslieferte. 

* Sllen Chidrow mwurbe Heute auf 
Beranlafjung ihres im Haufe No. 348 
©. Ajhland Ave. wohnhaften Gatten 
für dreißig Tage in's Waſhingtonian 
Houſe geſandt, weil ſie geſtern auf der 
Straße Scandal gemacht hatte. Die 
Frau iſt erſt kürzlich aus dem Irren— 
hoſpital als „geheilt“ entlaſſen worden 
und leidet an Säufer-Wahnſinn. 

* George Thompſon, angeblich im 
Haufe No. 154 N. Ajhland Ave. wohn: 
haft, wurde heute Nadıt in der Ajbhland 
Ave. von einem Bolizijten mit einem 
Sad voll geftohlener Hühner ange: 
troffen und, da er jede Auskunft ver» 
weigerte, verhaftet. Richter Severfon 
fandte heute den Burfchen, der fich jehr 
renitent benahm, für jeh3 Monate in’s 
Arbeitshaus, 

* George Lee verfuchte Fürzlich den 
Grocer S. €. Goodrid, No. 845 Hal- 
fted-Str., um Waaren im Werthe von 
8160 zu betrügen. Goodrich roch Lunte 
und ließ den Schwindler einfperren. 
Richter Woodman bejtrafte Lee heute 
um $25. _ 

. Jameb King, welder in der Wirth 
fhaft von S. Borner, No. 264 ®. 
Randolph:Str., ald Nadt:Elerk ange: 
ftelt war, verfneipte heute Nacht was 
in der Gaffe war und wurde früh von 
der Fran feines Dienftgebers betrunfen 
am Boden liegend aufgefunden. Er hat 
biefür 50 Tage im Arbeitshaus abzus 
büßen. 

* Shas, Mekion Hat den im Haufe 
No. 154 N. Green Str. wohnhaften 
Nicolaus Camorian angefallen und um 
pe Uhr beraubt, Wielfon wurde 

für heute unter 8500 Bürgfchaft dem 
Griminals Gerichte überwiefen. 


jo 
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Ein langer Prozeß. 


Die Blake'ſchen Erben werden zum 
Zahlen verurtheilt. 


Durch Richter MeConnell wurde 
heute Morgen ein Erbſchaftsſtreit ent⸗ 
ſchieden, welcher urſprünglich mit einer 
Scheidungsklage begann und ſich durch 
einen Zeitraum von 20 Jahren hinge⸗ 
zogen hat. 

Die Klägerin war Frau Chriſtine 
Blake, gegenwärtig in Milwaukee wohn⸗ 
haft. Ihr jetzt verſtorbener Gaͤtte 
Barnum Blake klagte im Jahre 1878 
bei dem hieſigen Gericht auf Scheidung 
und verlor den Prozeß. 

Gleich darauf klagte die Gattin auf 
Scheidung von Tiſch und Bett, und 
erwirkte gegen Blake ein, auf Zahlung 
mehrerer Tauſend Dollars Alimente 
lautendes Urtheil. Obgleich Blake 
ſchan damals beträchtliches Grundeigen⸗ 
thum in Chicago beſaß, gelang es ihm 
mit Hilfe von ſchlauen Advokaten, bie 
Vollſtreckung des Urtheils von ſich abzu⸗ 
wenden und zwar anf den Grund hin, 
daß er mittello3 jei. 

‚ Im Jahre 1882 Tlagte Fran Blake 
in Milwautee auf volljtändige Trennung 
ihrer Ehe, gewann den Prozeh und 
gleichzeitig wurde ihr die Summe von 


831,000 als Alimente zugefproden. , 


Auf Ddiefes Urtheil hin wurde Blakes 
Eigenthum, welches an der Chicago 
Ave. und Larrabee Str. belegen ift, mit 
Beihlag belegt, do Blake war inzwis 
Ihen gejtorben und gegen die Befchlags 
nahme wurde von den Erben auf ben 
Grund hin Einwand erhoben, daf das 
Eigenthum in andere Hände übergegans 
gen fei. 

Der Prozeß fchleppte fih dann Jahre 
lang Hin und heute erklärte Richter 
McEonnell, daß das fraglihe Grunds 
eigenthum zur Erbihaftsmaije gehöre, 
Die urfprüngliche Forderung der Kläs 
gerin wurde jedoch von 831,000 auf 
87100 rveduzirt und verfügt, daß, um 
leßtere Summe zu erlangen, dad Grunds 
eigentfum an der Chicago Ave. und 
Larrabee Str., weldes gegenwärtig 
einen Werth von $70,000 hat, mit Bes 
ſchlag zu belegen fei, 


‚Zemperaturfiaud in Chicago, 


Der Thermometeritand der Wetters 
warte auf dem AuditoriuinsThurm ma 
um 6 Uhr geitern Abend 45, um 
Uhr Tegte Nat 40, um & Uhr heu 
Morgen 40 und um 12 Uhr heute Mits 
tag 40 Grad über Null. Am niedrigften 7 

Bend das Thermometer um 63 Uhr heute 
Morgen. = 


Angediih gcehrügelt und beranbis 


Ein Gefangener in der Bolizeiftation 
an der Desplaines Str. Namens Eds 
ward MeGrath meldete heute Morgen 
dem Gefängnigmwärter, dat während dee 7 
vergangenen Naht die Geheimpoliziften” = 
Meeney und Daley in feine Zelle gefoms 
men wären, ihn gejchlagen und ihm 
wichtige Papiere geraubt hätten. 

McGratd wurde (mie gemeldet) 
unter dem Berdadt arretirt, an einem 
Eindruche in dem Bahnhof der E,, M. 
& St. Paul betheiligt gewejen zu fein, 
bei welcher Gelegenheit Fahrkarten im 
Werth von 8600 geftohlen wurden. 

Er beitreitet enticpieden, jeldjt an bem 
Einbruch theilgenommen zu haben. Das 
gegen hat er eingejtanden, daß er ben = 
Plan für den Raub entworfen habe, die 7 
Theilnehmer Eenne und endlich wife, wo "3 
die geftohlenen Billets untergebradjt © 
worden feiern. Weitere Angaben Hat = 
er bis jebt verweigert und e8 if = 
deshalb jeher leicht möglich, @ 
ihm die „Öeheimen“ nächtliher Weile 
einen Bejuch abjtatteten und bei dem 7 
Berfuche, ihn zu einem vollen Belenntse - 
nig zn veranlafjen, energijhe Mittel 
anmwandten. -Die Angelegenheit ift dem 7 
Polizeichef gemeldet worden, mwelder © 
eine Unterfuhung vesanlafjen wird, 2 


Kindesentführung. 


Frau Mary Deighton, alias Murray, ° 
wurde geftern unter ber Anklage, im 7 
Juli 1889 die 12jährige Mabel Hope 7 
Eins aus der Wohnung ihrer Mutter, 7 
No. 3534 Wafhington Boulevard, ges 7 
raubt zu haben, verhaftet. 2 

Der Frau Sarah Hopkins murbe im” 
Juni 1889 ein Scheidungsdelret von 7 
ihrem Gatten Edward B. Hopkins ges 7 
währt. 
Beziehungen zu einer gewiljen Hattie 
Egglejton gelautet und die Anfpuldis 7 
gungen waren bewiefen worden. i 

Frau Hopkins war die Aufjicht Über 7 
ihr Töchterchen Mabel zugefproden 7 
worden und man jagt, dag Mary 
Deigthon fih unter der Maske einer 7 
Zeichnenlehrerin in das Haus dır Yraw 
Hoptins eingeſchlichen uud das Kind ° 
entführt babe. Es ift wohl nicht fehle © 
gegriffen, wenn man annimmt, daß dee 7 
eigene Bater das Kind zu fich habe brin⸗ 
gen lafien. (Die Lejer unferer 5 Uhr 
Ausgabe fanden diefen Bericht bes 
reitö in dem geftrigen Blatte.) ” 


Unbekannter Selbſtmörder. 


Ein Poliziſt fand heute früh auf ſei 
nem Patrouillengange an der Ede vom’ 
Holman und Flournoy Ave. eine Leiche 
mit durchſchnittener Kehle auf de 
Seitenwege liegen. Die gräßlich 
Wunde z0g fi von einem Ohr bis zum‘ 
anderen. Gin blutbefledtes Rafiermeffeg‘ 
lag neben dem Todten und zeigte nur 
beutli, daß der Unglüdlihs ei 
Leben gewaltfam ein Ende ge 

atte. 

Die Leiche liegt in ber 
Morgue, No. 294 W. 12. Ste, 
und ift bis jest nach nicht 


Reiet bie Sonutage- Beilage Ber 





bag. © 


Die Klage Hatte auf intime 


ünfsehnjähriger Kopf- und Mas 
-gencatarrh gebeilt.— Inters 
view mit Frau Mary 
Rafferty. 


w Mary — iſt eine wohlbe kannte Bewoh · 

von Chicago. te ift die Eigerthümerin des 
Popnlären Reitanrants von 346 47. Str. uub Seder- 
mann in ihrer Naubaricait kennt fie oder hat von 

— — bört. Füufzehn Ichrte laug litt ſie an Catarrh 
date nud des Hatfed, und während der legten vier 
—* gg war ihr Magen in Mitleidenſchaft gezogen. jo 
F J ihr Leben zu einem fortwährenden Elend wurde, 


Frau Mary Rafferty. 


intzehn Yabren,” fagte ran Rafferty, „bes 
mine ig ur va id au Kopf-Eatarrh Lit. In 
ein oder zwei YJahızeu hatte e3 fi) jo verjhlınmert, 
daß ich nad) Abhülfe fuchte. Eutiweder verftanden die 
Werzte, welge id conjultirte, Die Kraufpeit nıcht, oder 
mein Fall Ing bereits außerhalb der Wirkung ihrer 
Medizin. denn id murde fchlimmer ftatt fer. 
ften, Würgen, Ränipera uud ein fortmwährendes 
pien von Schleim ın —— dies — 
ne Symptome, und irgend «iner, ber jemals mi 
Keharch Vehattet war, Tennt fie. Vor bier Sahren 
wurde auch mein Wagen affizirt. Das fortwärende 
intropfen bde® efclerregenbeit eatarrhaliichen 
eims in meinen xagen verurjadhte das Uebel. 
amd ich, die früher mit einem tüchtigen Berdbauungd- 
an geieguet, war jo ihwad, dag mır nigt3 mehr 
gu Vefommen ſchien. Es wurde ſchlim mer und ſchlim⸗ 
mer, bi8 ich viel mehr von dem Nageueatarrh zu lei⸗ 
den hatte ald von dem Gatarrh de3 Kopfes 


Sie wurde jchlieglich geheilt. 


atte burddand feine Neigng zum Efien, und 
—— Gasblähungen und das fchred- 
Sera deö Aufgebunjenfeins, wenn ic) deu tlein« 
fen Bifien zu mir uahın. daß ich mid) des Eſſens faſt 
anz enthielt. ch war furdhtbar abgemagert und 
— alle Kraft verloren. Dies war mein Zuftand 
als ih den Dr. Berry Eomjuitirte. ch weiß, alle 
Kranken find dem Wrzte, der ie furirt hat, jeher danf- 
Bar, aber wa3 glauben Sie. wa3 meine Gefühle gegen 
Sr. Berry find? Sert fünfzeyn Jahren hatte id) ge- 
litten und mährend der legten vier Jahre war meint 
Zeben mir eine graufame Laft. 
„Dr. Berry nahm mich in Behandlung und ver- 
fie mir faft jofortige Erleichterung. Rad der Bes 
mdlung der erften Woche war ber ;yortichritt ftetig 
unb nad; Berlanf von drei Monaten hatte ich mid fus 
zirt. Deine Bekannten bemerkten die große Berän- 
derung und fpraden darüber, und ich babe oft gejagt, 
bin eine „wa deinde Anzeige“ für Dr. Berry Ge- 
tichteit. Der Katarrl des Kopfes ift neheilt und 
mein Magen ift in vorzüglidem Zuftand, und ic 
a jett, al& ob ich 100 Jahre leben möchte und jeden 
genbiict meines Dajeind genießen.“ 


Was Chieagver Seihäftslente jagen. 


9.9. ECooley von Gregory, Eooley & Eo., Union 
Gtiod Yards. „Dr. Berry ift ein Gentleman und ein 
rat. der Jedermann empfohlen werden kann. Ich 

che aus perjönlıdher Erfahrung. Sch habe mit 
gnügen ihn einer Anzaht meiner Befannten emt- 
—— und er hat diefelben kurirt. Dies iſt gewiß 
bie beite Empjehlung. Wenn ich jemals wieder einen 
Birzt brauche, werde ich fiherlich ihn zu Rathe ziehen. * 

2. &. Barnes von Shourdg & Kadper, yumweliere, 
66 State Str.: 5 Da ? 

„Dr. Berry hat erfolgreich Mitglieder meiner Fa⸗ 
milie behandelt, und id} Halte ihn für einen gefhidten 
Wrat- der das hödjfte Lob verdient. Gh kann ihn 

m Beuten empfehlen, die an einer von den Krank⸗ 
m leiden, Die er — Specialitãt macht.“ 
el XBalxeth, © 8. RR. Tiret-Difice, Edle 
d Ranboiph Str.: 
— — ewen vounaudigen 

Robert Ben, Zahtineifter ver & & 4. . 
ne een 

„Was ich von Dr. Berry Halte? Nun, ich benfe, er 
—— Arzt erſten Ranges Er hat fiche rlich mich bon 

em ſchweren Fall von Catarrh innerhalb eines 
Monats — 

3. ©. Hingind, Sanuta Fe R. R., Office 622 
Building: E 
„Deine Belanutfhaft mit Dr. Berry ift_ vom der 
ehmiten Art und weiß nur Gutes von ihn. Er 
an ber Spike jeinied Berufs.“ 
bert McEvoy, Mergants National Bank: 
we fann wicht genug jagen für Dr. Berry. Seine 
zoile über Krankheit = einfach wunderbar." 
i ee N. Wagg Whoieiale Zuchftoffe, 186 Madifon 


* RB Arzt it Dr. Berry nad meiner Meinung un: 
erreicht; ald Mann ift er ferupulös und Ppeinlicd ehr⸗ 


- HSenſhaw, Geueva Optical Eo., 23 Wafhing- 
* 


„Dr. Berry hat ſowohl meinen Sohn als wie mich 
—E—— behandelt uno ih empfehle ihn als einen 
5 dt grober BHöbhigieit und unanfehtbarer Reit» 

enbeit.“ 

Robert Long, bei Marjhall Field & Co., Wafbing- 
ton und State Etr.: ” * 
gereicht mir zum Bergnügen, meine hohe Mei⸗ 
von Dr. Berry auszuiprehen. Er behandelte 
meine ran und mich erfolgreih und I uns beide 


ae Gelundbeit und das Glücd wieder. fann nicht 
genug jagen, um die Dautbarfeit, die ich ihm jchulde, 
außzudritden.” 
j bon 28. Piiller von Showerd & Miller, Zadfon 
und State Str.: 
J— Aus perſönlicher Erſahrung lenne ich den Dr. 
© Berry ald einen erfolgreichen Arzt und volllommenen 
- Gentleman.” 


Dr. BERRY, 


Zimmer 26, 27 und-28, 


103 STATE STR, 
Shicago, ZU. 
Berubt den Elevator. 

Sperialitäten — Satarrh, Haut und Nerven-ftrant- 
einschließlich der Behandlung und Heilung von 
Sommerfproffen, Podennarben, Flechten. 
überfläjfiges Haar, Gejhwälfte, Scrofeln und 
Hautkrankheiten: Krankheiten der Ohren, Ga- 
kotrh, Bronyitis, NAftbma, Auszehrung und alle 
Krankheiten der Nafe. des gaties und Lungen; Schwin- 
ben der Kebenäfraft, denichmerzeit, Kopfweh, 
der verfchiedenen Or: 

en der Nieren und Blafe, 
alte Leiden des Nerpenfyitens. 


„m. turirt Gatarrh. 
Dr. Berry Lurirt Sauttranktheiten. 
Dr, Berry Turirt Rerventrantheiten. 


Kornfnltation in der Office oder per Poft 21. 
Sprediftunden — 9Uhr Borm. bid 1 Uhr Nachm.; 
en Abends 6—8 Uhr. Sonntags find 


Dr. Berry leutt die Aufmerffamteit aller an Nerven- 
ten, Rerbenzerrüttung x. Leidenden auf die 
= Mmunberbar heilfamen Wirkungen der Electricität, wenn 
= fie in wiffenjhaftliiher WWeie angewandt wird und 
7 t: zu conftatiren, daß er die Anwendung von 
icität bei Nerventranfheiten zu einer befonderen 
tät feiner Praxis macht. 
Buiäriiten finden prompte Aufmert- 
Tamteit. 


ne, Neuralgia, Krant- 
ranenkrantfheiten uud 


— 


Scheuner&Sohn, 
| Käfe-Sandlung, 


Bpejiell Schweizer, Limburger u. Brid:Käfe, 
24 W. Naudolph Str. (Beumarft). duojabw 


16fb6mdilas 


CHAS. C.BILLETERS 
Ealifornias, Riffonris und 
Ohio » Weine, 


85 Cts. die Callone 
amd aufwärts, frei in’S Haus geliefert. 
188 0. Randolph Str., 


BREWING COMPANY, 
8257. 2349 Souih Park Ave. 


90 & 


En ae 


Diefes Bedroom 
auf: 


Bedroom Sels.. HE nike. 
Farlor Sels ... 820... 
Eounges . 2... GBA. 


Folding Bellen. H2O wire. 
Schaußelllüßle H2-90 u. 


& Furniture Co., 
92 W. 


nahe Zefferfon Str. 


Chicuges gröhles Bargain-Hus, 


Madison Str., 


— ee 


Die Welläusftenung, 

Ungebliche Feindſchaft zwiſchen 
Ermayor ier und Präfis 
deut Baker. 
n —— —S 


n 3 
Hunderte veitsßeuten befuchen täglich 


den Weltausfteliingsplag und für 
folde, die WBejceid willen und Zeit 
haben, ift e3 garsinicht jehwer, die dafür 
nöthigen Päße zu erhalten. Zwei Clerks 
in der Offiee des Praͤſidenten ſind ſpeziell 
zu dem Zwecke angeſtellt, um dieſelben 
auszuſtellen. 

Um ſo unerklärlicher erſcheint es, daß 
man angeblich dem Exmahor Cregier 


einige Paße verweigert hat, um die er 


Set 81 


feine Stühle ... 25e 
Bull ......98 
Brüfel Teppid), 506. 


Neuefte Mufter 
auf: 


IRgraIn 2 2 0 DE wine. 
Rugs, Tüte ..... CIE min 


wäıt3. 


auf: 
wärts. 

auf⸗ 
wärt3. 


und Taufende anderer Bargains, 
Kodjöfen HB aufwärts. Partor:Hefen zu allen Preifen. 


Ale Hanushaltungs-Gegenflände für Baar 
oder auf Abzahlung,. 


55 banr und $5 monatlich Tanfen für H50 Möbel, 
Teppiche 2c. zu Baarpreijen. 


Sterling Furniture Go., 


90 & 92 W. Madison Str., 


nahe Zefferfon Str. 


NAen Abends bis 9 Afı 


und Sonnlags Vormillags. 


e Manufacturer: Qutlet 


Ecke State und Monroe Str. 


Im Ganzen haben wir 


75 


Pluſch⸗Mäntel, 


und zwar nur die allerfeinften, die einen wirf. 
lichen Werth vou 50-—75 Dollars repräfentiren. 


Jür $25, 20 un 15 


follen diefelben am 


tonlag, den 28. März, 


verichleudert werden, 


Wer zuerft fommt, mahlt zuerfl.—Beeilen Sie 
fih, meine Damen, foldy eine Gelegenheit fommt 
felten, vielleicht nie wieder. 


TUR MANUFACTURERS” OUTERT, 


Ecke State & Monroe Str. 


III 
J 


and Sind 


„Gafkoria eignet fi für Binder fo gut, dep 14 | Gafloria heilt Kofi, Etußlgunpöflagen, 


es empichle old vorzüglicher wie alle mir bekannten | Aufftopen, 


RBeıpie“ 9- A. Archer, A. D., 
Aa So. Oxſord St.. Brootiyn. N. V. 


— — 


EXTRAGT, 


1 Püdden, "|, Pfund, 5 E:nts. 
Hu haben 


Bei allen Srocers. 
Tamomibw3 


ji 


au 36 
Rehtsanwälte, 


Adolph 2, Benner, 
Deutjcher Advokat, 


:Bimmer 508, GChamber- of Commerce Building, 


140 Washington Str.- 


Zelephon 5238. 


Diarrhde und fauren Magen, 
Madt Würmer tobt, giebt Schlaf, dilft zum Verdauen 
hu’ jeben Schaden kaunſt bu ihm vertrauen, 


Tre CENTAUR Oowraxr, 77 Murray Street, N. Y. 


Ein ungewöhnliche Gelegenheit. 


Die folgenden Pianos umfaffen eine Anzahl völlig 
neuer Juftrumente, weldhe von einem NRetailhändier, 
ber ji vom Gejhäft zurädzieht, für Baargeld gekauft 

u, jowie ferner einige Ihon etwas gebraudte 
ianos. Diefe Offerte joiite nıcht mit Verkäufen von 
d⸗Han d· Pianos verwefelt werden; fie inter 
t namentlich foldhe Xente, bie ein erfier Klafie 
iano wünjden, und jchnell en — 
men, ein joldhes Inftrument weit unter deu Marti» 
wertbe zu befommen. 
UPRIGHT PIANOS. 
New England.... 8140 


Knabe Eoncert.... 3450 
Stert Parior (neu). 425 
———— 

tlor 

» 
Be ee 
aufen: E 

%50, Gale, 30; Emerfon, 
8100; ton, 8125; 


liebte Gmiit & 8 * 
—— 


nad) feiner Anga eim Namen mehrerer 
Vreunte nahgefught hat. Herr Er gier 
bat fein Anliegen angeblich einem Brief 
anvertraut, aber diefes Schreiben foll 
mit der Bemerkung zurüdgelommen 
fein, daß eö gegen die Regel iſt, Päße 
in der von Herin Gregier nahgefuchten 
Form auszuſtellen. 

Sobald die Geſchichte, welche in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen immerhin einiges Auf- 
ſehen erregte, bekannt wurde, beſtürmten 
die Berichterſtatter den Präſidenten, um 
von ihm Aufſchluß über die Gründe für 
feiner Handlungsweife zu erhalten. 

: Herr Baker madte dem „Interview“ 
jedoch ein fchnelles Ende, indem er eins 
fah erklärte, den Gregier’jhen Brief 
gar nicht erhalten zu haben. Ob er das 
Schreiben berüdjihtigt haben würde, 
falls e3 in feine Hände gerathen wäre, 
darüber gab Herr Baer keine Auskunft. 

Run ift eö allerdings wahrjheinlich, 
daß der Brief in feiner Dffice erledigt 
wurde, ohne daß Herr Baler jelber von 
dejien Inhalt Kenntnig genommen hat. 
Dies ändert aber an der Thatjade 
nichts, daß man dem Er:Mayor eine 
Gefälligkeit - verweigerte, zumal er 
fich feiner Zeit unendliche Mühe gegeben 
bat, die Weltausftellung für Chicago zu 
gewinnen. &iner der Beamten meint, 
daß Herr Gregier wahrjcheinlih von 
dem Borhandenjein gewiffer Papbücher 
gewußt hat, weldhe an-Verirauensper: 
fonen zum freien Gebrauch ausgegeben 
worden find. Diefe Bücher enthalten 
eine Anzahl Einzelpäffe, welche der Ju: 
baber nah Belieben vertheilen darf. 
Um ein foldhes Buch hat Herr Eregier 
fi wahrjcheinlich beworben und in Folge 
eines Jrrthums hat. man jeinem Schreis 
ben nicht die von ‚ibm erwartete YAufs 
merkjamfeit gefchentt. 

Herr Thorpe, der Chef ber Blumen: 
Abtheilung, hat, geftern von einer gros 
Ben Gärtnerei ‚in, Srland wieder eine 
Sendung von Mao Rofenftöden er= 
halten, Eur 3. 

Der Bauamts-Chef Butnham wird 
am 1. Mai ſein Buteau aus dem Rook⸗ 
ery⸗Gebäude ngchadem Igckſon Part 
verlegen. et. 

Einige — — Deutſche haben 
ſich unter de amen: „Mammoth 
Autograph Co.vereinigt, um den 
Weltausſtellungsbeſuchern Gelegenheit 
zu geben, fich, veip.. ihre Namen, zu ver⸗ 
ewigen. Die Geſelſſchaft will vier Rie⸗ 
ſen⸗Albums, jedes 700 Pfnnd ſchwer 
und glänzend- auägeftattet, anfertigen 
lafjen, in sehr der Luit dazu 
bat, feinen Namen gegen Erlegung von 
25 Cents eintragen. kann. Diefe 
Albums folen nah-Schluß der Ausitels 
lung in den größten Bibliothefen des 
Landes untergebradt werden. - Selre: 
tär Didinjon hat jeinen Namen gejtern 
als „Erjter“ bereits eingezeichnet. 

Frau Potter Palmer, die Präjidentin 
der Damenbehörde erhielt gejtern ein 
Schreiben von der rujjifhen Gefandt: 
fhajt in Wafhington, in welchem ange: 
zeigt wird, daß die Kaiferin von NRußs 
land fi in veger Weife für die Welt: 
Austellung interefjirt. 


Außerordeutlih Populär. — 
„Brown Bronchial Troches“ find dem 
Bublifum feit vielen Jahren befannt. Sie 
haben fich wirkfjam erwiejen zur Yinderung 
und Heilung don. Huften,; Erfältung und 

alleiden. Nur in Schachteln verkauft, 
Paris 25 Cents. 


Srade umgekehrt. 


Nicht Frau Amalie Jäger von 2323 
Dearborn Str., wie zuerjt fäfchlich vers 
lautete, jondern grade umgekehrt, ihre 
Gegnerin, Frau Bertha Meintow von 
No. 2810 Kalumet: Ave., hat im Kreis: 
gericht eine Schabenerjagklage in Höhe 
von $5000 anhängig gemadht. Die 
Beranlajjung zu der Klage bildet be- 
Fanntlich eine fchwere-Beleidigung, welche 
gelegentlich einer. Februar-Sigung der 
Douglas-Loge vom Drden der Ehren: 
ritter und Damen vorgelommen fein 
ſoll. 


Gaͤnzlich niedergebraunt. 
In der Wohnung von J. Schilinsky, 


Ede 50. Str. und Wentworth Ave. ers - 


plodirte gejtern eine brennende Betros 
leumlampe. Das brennende Del jtedte 
die Wohnungs + Einrihtung in Brand 
und binnen furger Zeit war das ganze 
Haus ein Raub der Flammen, Dass 
felbe war Eigentfum Schilinstys, wel: 
her im Erdgefhoh ein Grocerie » Ges 
fäft betrieb. ° ! 
verurfadhte Schaden: wird mit 83000 
angegeben. Die, Nerfiherung beträgt 
Bi,000. 


Werdie „Ubendgand‘ Her, erfährt alles 
Biflenöwerthe, 


Die —— — Boyd ge⸗ 
rieth geſtern mit hrem Geliebten Bill 


Smith, No. 1s Sherman Str. wohn⸗ 


haft, in einen Streit. Die liebenswür⸗ 


dige Dame zog zit Schluffe ein Meſſer 


und rannte es S in die Seite. 

Der Verwundete wurde in s Countys 
Hoſpital geſchafft, wo man ſeinen Zu⸗ 
fand als le 
Mefierheldin befindet fid) hinter Schlog 
und Riegel, u 


Der dur den Brand 


efährlich erfannte. Die’ 


Deutides J 
Die beiden Ceonoren“. 


Morgen wird im Deutſchen Theater 
Baul Xindau’s Luftfpiel „Die beiden 
Leonoren“ zur Aufführung gebradt. 
Das Stüd ift eines der liebenswürbdig- 
ften des geiftvollen Autors und hat, wo 
immer e3 au aufgeführt worden ift, 
den lebhaftejten Beifall gefunden. 

Die Borjtelung findet zu Gunften 
von Frl. Seraphıne Ernau, ber talents 
vollen Darftellerin erfter Heldinnen und 
Salondamen fiett. Die Dame hat 
durch die von ihr getroffene Wahl jedens 
faus viel Gefhmad bewiejen. 63 wäre 
jehr zu wünfchen, daß fi das Bublis 
fun morgen recht zahlreich im deutjchen 
Theater einflelle, um fo der jtrebjamen 
Künjtlerin Sympathie auszudrüden. 


Fette und Vergnügungen, 


Concert a la Wien. 


In der Lincoln Turnhalle findet am 
Sonntag den 27. März ein Eriras 
Gala : Concert mit darauf folgendem 
Balle ftatt. Bon den auftretenden 
Künftlern find befonders zu erwähnen: 
der befannte Wiener Koupletfänger Herr 
SHofeph Müller und das Duettijtenpaar 
Frl, Anna Klein und Herr Ferdinand 
Keindl. Außerdem wird der beliebte 
Zitherelub „Edelweiß“ ſich activ an der 
Durchführung des Programms bethei- 
ligen. 

Kutfchen- und Wagen-Arbeiter. 


Die Mitglieder und freunde ber 
Kutfchen- und Wagenmader:Uinion Ro. 
4 werden fich heute, Samitag, Abend 
bei Mufit und Tanz in Zepf’s Halle 
auf's Beite unterhalten. Das Aranges 
mentö:Gomite hat für das Felt ganz 
außerordentliche Anjtrengungen gemacht 
und verfpricht feinen Gäjten ein hödft 
genußreichen Abend. 


Humboldt Council Yo. 342, 
Kational Union. 

Heute Abend veranjtaltet obiges 
Gouncil in Dondorfs Halle, Ede North 
Ave. und Haljted Str., ein Concert 
nebft Ball. Am Concert wirken unter 
anderem Chrijt. %. Balatfa, Pianiit, 
Chas. Troll, Violinift, Guido Greäner, 
Bafjift, Frl. Lina Hulfe, Soprand, 
Haenels Eoncertinas und Berlins Dan: 
dolinsOrdejter mit. 


Gröhte Bier Brauerei der Welt, 
Bertäufe in 1891. 
Papft—Milwaufee 790,290 Bbl3. 

Aubeujer-Bujh, St Kouif 602,078 „ 


Papft vorauß............188,212 Bbls. 
Anz 


Deutſche Bolkstheater. 


Schaumberg » Schindlers Theater. 


An der Aurora Turnhalle kommt 
morgen, Sonntag, die urfomifche Ges 
fangspofje: „Menih, ärgere Dich nicht“ 
zur Aufführung. Die äuferjt.drolligen 
Situationen, die draftiih gezeichneten 
PVofjenfiguren, durch die bewährten Mit 
glieder der Geſellſchaft auf's Beſte be⸗ 
ſetzt, werden gewiß nicht verfehlen, die 
Beſucher in die heiterſte Stimmung zu 
verſetzen. 

Im deutſchen Theater in Müllers 
Halle kommt Sonntag, zum erſten Male 
nach wochenlanger Vorbereitung und 
mit neuen Coſtümen, das großartige 
Senſationsſpiel „Der ruſſiſche Jude“ 
in drei Akten von Felchmer zur Auffüh— 
rung. Die Handlung diejer wunder: 
baren Charatterzeihnung ift eine. fo 


"Spannende, die handelnden Perfonen jo 


naturgetreu, daß der AZujchauer jede 
folgende Scene mit wachjendem JInter⸗ 
ejle verfolgt. 

Hörbers Halle. 

Zu den interejjanteften Bofjen gehört 
unjtreitig die am Gonntag in Hör: 
berö Halle zur Aufführung fommende: 
„Bummelfrige” von Jacobfon. Dies 
feibe erzielt jederzeit einen großen Er: 
folg, da der Stoff der Handlung dem 
täglichen Leben entnommen iit und fo ein 
reges Snterefje bietet, und da die fomis 
Shen Situationen niht fogenannte Ges 
waltjachen find, welche an den Haaren 
berbeigezogene Effecthajcherei bezweden. 
Vielmehr Handlung und Perfonen ents 
wideln fih aus logijhen Gründen und 
führen ung, wie in einem Spiegel, tag= 
täglih vorfommende Kreignijje vor, 
welche fajt Jeder mit erlebte und die Je= 
den anheimeln und gerade in diefer un: 
aejuchten Komik der Handlung liegt der 
ftete und ungetheilte Beifall, den diejes 
Etüd immer findet. 


Blutſtürze.. ber neie ober jeder 
—— Art, werden ſchnell zum Stiäftand ge 
Geſchwüre, Schwären, 
Wunden, Verſtauchun⸗ 
gen u. Beulen. 33 zinist 
Gatarıh. Sl anpeekiirtiem gegen diefe 
a bahn. de 
m Exiraet Rafeniprie Pe 
— Neural⸗ 
a. fein am i — mehr Fülle 
vact. Wons’s Belrert later ans 
sbar im n Kran n, Bumbago, 

he Reden u. f. m. 
Salswch, Sersseerung irseipeid 
Hämorrhoiden, Bine, Mn 


us 
deunde. 3 it das großartigite der befannten 
; heilt fchnell,. io andere im 


Be LEHE 
Für gebrodgene Brüfte u. 
wunde Batzen, Mir Du 
EEE are Fun 
Beibliche Befhwerden. ir 
ie 


— * De: — 


Deane⸗r in MeBiders. 


Seit zen — VII, 
otumbus, Rebe, Ron, 
— — 
—* can, feit feiner Kindheit an oikepfe Ute 
—— —— 
Baftor König’3 NervensS a 
find auc feine Anfälle mehr gekum mente Bub feitbem 
Berbefierte na wunderter. 
- wton, ‚1. Dez. 1888, 
Eeit drei Jahren ih auferordentt; 
tät. furdtdares —— ent —— 
und beftändiges Grbeben nad dem tleinften Seräufc. 
Der Arzt konnte mir nicht beiten, da gab mir unjer 
Faftor eins von Ahren Büchern, Nachdem ich die erite 
Flafche bon ..Baftor Königs’3 Nerven-Stärker‘ aes 
nommen, fühlte id, dab er mir Half, und mein Be 
finden derdefierte fi) wunderbar. ch beabfichtige, 
mit der Mebizin fortzufatren. del. Ida F. Rujb. 


ein werihbolles Buch für Rernenleiden 
wird Jeden der e3 verlangt, —— 


Frei Arme erhalten auch die umjon 


: 3 ‘ R, 
Diefe Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 
Schw. Paflor KAdmi ort Wanne, . zubereitet 
und jegt unter feiner — 


KOENIG MED h 

238 Randoiph 5 BE CO YzL, 

81.00 elern haben für 
Reise, OPielac jur 08.00: 


(Eingefandt.) 
Rheinländer Bund. 


Die am Donnerjtag Abend bei Ferd, 
Kuhlen, 254 Dit North Ave. abgehal: 
tene und fehr zahlreich befuchte Vers 
fammlung des Rheinländer Bundes 
nahm einen recht fhönen Verlauf. Das 
Hauptinterefje nahm die Wahl des Vor: 
ftandes in Anfprud. Das Refultat ift 
folgendes: 

Bräfident: John Trier; 

Bice-Präfident: Henry Schurz; 

Brotof. Sekretär: I. W. Hermann; 

Finanz⸗Sekr.: Jakob Wißmann; 

Schatzmeiſter: Ph. Borger; 

Humociſtiſcher Sekr.: C. G. Schurz; 

Pet. Schmitz, Pet. Wolter, J. E. 
Reinhard, Conrad Trier und A. Kauf⸗ 
mann, Verwaltungsräthe. 

Die nächſte Verſammlung, welche am 
fünftigen Donnerftag, den 31. März in 
obigem Lokale ftattfindet und wozu hiers 
mit alle Rheinländer freundlichft einges 
laden find, verfpricht wiederum eine recht 
interejjante zu werden, da wichtige 
Punkte auf der Tagesordnung ftehen. 


Brieflaften. 


Eintragen, Denen nicht Die Namen und Die 
Wdrefien Der iFragefteller beigefügt Run, ven 
den nit berätfihtiat. 


8. S. Stidney liegt an ber Chicago & 
Grand Trunf-Bahn, 30 Minuten Fahrt vom 
Gentrum ber Stadt. 

+ 8. Wenden Sie fih wegen Wecfeln 
bes Geldes einmal an Herrn Conful Henry 
Glaufjenius, 78 und 80 Jıfth Ave. 

J. R. Fragen Sie betrefjd Tacoma in 
der Dfiice der Northern PBacific-Bahn, No. 
210 Süd Elarf Str., nad). 

Karl B.. E3 wurde geftern aı ber 
Dearborn Straßen: Brüde ein vor ber Hand 
aber verunglüdter, VBerjuh gemadt. Der 
Gasmotor fonnte die Steigung nicht über: 
winden. 

C. E. Selbſtverſtändlich dürfen Sie bie 
amerifanifche „Jagd: und Schützenzeitung“ 
auf irgend eine beliebige Weiſe nach Deutſch⸗ 
land ſchicken. 

Bm. 2. Die Weltausſtellung wird am 
1. Mai 1803 eröffnet und am letzten Tage 
des Oktober geſchloſſen. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
ber Difice des County-Glerf3 ausgeftellt; 


Auguft Schalt, Dttilie Dzur. 

Leo Zemelfa, Eliſabeth Gaida. 

Claus Goettſche, Emma Iham. 

Byron Allen, Mary Schmißz. 

George Metcalf, Annie Bed. 

Sojeph Willer, Maggie Staifen. 

red. Gerberding, Minnie Overhen. 
Sofeph Bufjehouje, Jeſſie Lewis. 
Srederid Schmitt, Louis Nother. 
Edward Woding, Elifabeth Kroger, 
Dtto Begelahn, Maria Bluhm. 

Emil Lubig, Lena Kraſe. 

Abraham Kubinowäti, Jennie Braunftein. 
Sohn E. Turner, Aunie G. Nygren, 
Hartmann Stodfinger, Annie Brannier, 
Edward F. Sturtevant, Gertie K. Kimball 
Samuel pabn, Henriitte Leoniger. 
William Gold, Amelia Herngold. 
Sacob Geier, Maria Allgain, 

Charles Schubert, Ada D’Brien, 

Franf Moller, Mary Hartmaı. 

Louis Rabenjtein, Rebecca Kohn. 


Bauerlaubuißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
G. A. Otter, zwei 3ſlöck. Flats, 12061208 
Eiybourn Ave., 810,000; Peter Fox, 2ſtöck. 
Flatz, 5138 Carpenter Str.,S2,500; J. Hoff⸗ 
man, 2ſtöck. Flais, 6326 Green Str. S2, 600; 
Charles &. Diron, zwei 2itöd. Flats, 6147— 
58 Evans Ave, $8,000;5 Dan. Gronin, 
2itöd. Ylats, 6628 Langley Ave., 82,400; 
Kohr %. Mitchell, Attöd.. Wohnhaus, 5012 

oodlawn Ave., 835,000; M. 3. Stewart, 
Sitöf. Wohnhaus, 6918 Oglesby Ape,, 
826,000; H. A. Behrens, 2jtöd. Flats, 140 
Augufta Str., 85.500; Charles D. Hanks, 
zwei Allöd. Flats, 1841 Wabajh Ape,, 
$25,0005 Mıs. Mamie Relfon, zwei Sjtöd, 

lat3, 14042 R. Earpeuter Str., 812,000; 
Sohn %. Lahrjen, Sitöd. Ylats, 1532 85, 
Str., 87,000; Charles Boy, 3ftöd. Flats, 
1579 ®. 12. Str., 810,000; Die King, 
3ftöd. Flats, 509 Bine Jsland Ave., 85,000; 
B. Gaull, 2ftöd. Flats, 533 N. Ajhland 
Ave., 86,0005 W. %. Mayer, 3ftöd, Fabrik, 
300—2 ©. Clinton Str., 87,000; 3. 
Sadley, 2jtöd., Flats, 1266 Zulton Str., 
84,000; American PBomder Co., zwei 2jtöd, 
Flats, 38. Str. und Archer Ave., 83,500. 


Marktbericht. 
Chicago, 35. März. 
Dieje Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 


Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Rothe Rüben 81.00 per Brl. 
Radieschen 20.—40r per Tiyd, 
Salat 81.00-85.00 per Brl. 
Kartoffeln 23c—40c per Bih. 
— 75c—90c per Bih._ 
obht 85.00-87.50 per 100 Stüd. 
Butter. 
Beite Rahımbutter 28:—284e per Pfund, 
eringere Sorten varüirend von 18-—25«, 
Butterine 15. —230c per Bid, 


äfje. 
— — Hle-1ie per Pfb, 
’ ı 


Mallard-Enten 82.25 82.50 per Dib. 
Kleine zo. — 
————— Geflügel 
a 12e—124c per Pfd. 

—— 13c—15e per Pid. 


nn 


- Die folgenden Sheidungsflagen wurden 


ern eingereicht: Augufta gegen Heinrich 
vewe, wegen Berlaffend: ofephine gegen 
Souris, wegen Graujamfeit; Hans 
€. gegen Mafie B. Thompion, wegen Trunts 
fucht und Ehebruchs ; Alıce E. gegen Frederid 
."Bbaris, wegen Berlafiens; Fred. gegen 
te Randolpb, wegen Ehebruchs; Janette 
gegen George E. Ranfted, wegen Berlafjens 
und Trunffuht; lifabeth gegen Henry 
Self, wegen Ehebruds; Nettie E. gegen - 
Fernando Goballero, wegen Ehebrud3. 
Das folgende Scheidungsdefret wurde bes 
willigt: Charles H. von Annie M, Eyers 
mann, wegen Ehebrudh3. 


Die „„Ubendpoft‘‘ bemüht id, Tür den 
Denfbar niedrigiien Preis ein möglihft gute® 
Blatt zu Tiefern. Died iR von Yufang aW 
lnre einzige Goncurrenzwaile geiweieh. 


Döhentlide Brieflifte, 


Nacftehend veröffentlichen war die Liſte der auf dem Poſt⸗ 

anıt eingelaufenen Briefe. Alte in breierlifte angeze gtem 

Briefe, weiche nicht innerhalb zwei Wochen dom unten 

ftehenden Datum an gerechnet, abgeholt find, werden 

nad) der „Dead letter office” in Walhingten gefandt, 
Shicago, den 26. März 1892, 

775 Manger Fred 

I m Stefan 

777 Margulig & 

718 Mauk u — 


561 Abt Auguſt 
562 Adamcıf Jan 
563 Adamcit Karl 
564 Adamcik Karel 


565 Adler Kud 8 

566 Albert AJ 

567 Atent Wojetech 
563 Arnolb Adam 
569 Arnold Walter M 
570 Babay oda 

571 Batoun Jakob 
572 Baron Gyyuıon 
573 Baron Alex 

574 Baeriteder Kannie 
575 Baner 6 

576 Beer Joze 

577 Bed 6H 

578 Beder Jojef Mrs 
519 Be i 


5884 Bendl Celeſi yn 
585 Bernade 


x 
586 Bernges Johannes 
587 — 8 
588 Bertboud 
2 —— ter 
tueroda Johaua 
591 Blata Sole - 
592 Blafchke Karl 
593 Blum Joiep 
59% Bont Koman 
59 VBonezuf Zozef 
= ze u 
Booz Joſeph 
598 Bordemann Philip 
599 Bordestyg Mr 
= —— —5 
randner Philli 
602 Braude M F 
603 Bredieid Peter W 
6ua Brefl Auton 
5 Brintmaun Carl 
606 Brostewig Rarie 
607 Brown T 
608 Brucwicd R 
609 Bulman Alegander 
610 Burda MRartın 
6116horzky B 
612 Eıefieisty Teodor 
613 Gohn B (2) 
614 Gopn Dad 
615 Cortgaus Lutz 
616 Czemsti Fe 
61 Drabtowsti Jan 
618 Daniel 
619 Daus Peter 
620 Delle Johann 
621 Dednet Dir 
622 Deutich Jofef 
623 Deiwißjohu R 
624 Deitmayer Albert 
625 Dorgitat Jatod 
626 Dreher acob 
627 Duncyatı Bobftan 
638 Durgıdlat 
629 Eier Mr 
630 Eidier John 
631 Epitein 8 
632 Epjteiu Mr 
633 Erb Lifa 
634 Erinvalol & 
685 Syauihaber Hofef 
638 Feingor Mojche 
687 Feldon Aet 
638 inte Auguft 
639 Filder Gottfrieb - 
640 fFijer Jofef 
641 Fontane 8 B 
642 Foot⸗ D 
645 Ssrant Geo 
644 Syrany 
645 yyreiburger Trank 
616 ;Fridberg ð (2) 
647 Friedman Bernd (2) 
648 Freier Frox 
640 Fritz Handrich 
650 Furjanıe Malo 
651 Sagolo Ludwila 
652 Gejer Dicar 
653 Gendato John 
654 Germann Jacob 
655 Gieze Feodor 
606 Gudarsti Antoni 
657 Soldberg B 
658 GSoldin S 
609 Goldſtejne D 
660 Goredh oje 
661 Goß Michae 
662 Grzdzil Walenty 
663 Graf Dtto 
664 Gremer Emilie DB 
665 Groddel 9 6 
666 Grudoßfi Anton 
667 Grunebaum Sımon 


779 Mazaitu X 

780 Meeder Margr 

181 Mehner Otio 

782 Meier Daniel 

783 Meıer jjranz 

784 Weigner Ur 

785 Mezera Barlan 

186 Vriewicz Aleffandre 


787 Mielognsay Mi 
88 Killer Su men ° 
789 Mijek Baclrv 
100 Molinow Sam 
791 Mol:o Yozet 
192 Moller Xndrwig 
793 Moryen MRuthia 
7% Wravinac Tome 
795 Divaz Thomas 
796 Muller Auguft 
797 Raupinsft 
798 Nehäner Soft Mr 
TI Neuberger Julias 
800 Neugak Mar 
= —— ancehlg 
sie Jar 
Kielien Niels 
804 Nidel John Kodt 
805 Rolting Henri 
806 Nodftendfi © 
807 Rowat Klementine 
808 Nutil Baciad 
809 Offermann Jacob 
810 Opalla Minnie 
8ll Opielimsht je 
812 Diucya Sozef 
8130109 
814 Pandsfi Franz 
815 Batezynafi Wawrzen 
816 Pawlisy Johan 
8:7 Perelman Sımul 
818 Petichte Mag 
8.9 Petterion RU 
82U Pıntia ran 
8:1 Yodoiskı Johann 
822 Bolajensty MR 
823 Paurıtto Kalarzyna 
824 Rojpiehomwätt 
85 Pozybylzki Jatod 
826 Pried eo 
827 Piigodsfi Adel 
8.8 Pitta Jan 
829 Bulyntowäli Ignae 
830 Radtowähi Sozef 
851 Radzisgewsft Franz 
832 Rajstı Stanistaw 
8:3 Rebbedf Albert 
834 Redmann Hermann 
835 Rehver Herman 
836 Reımerd Hemri 
837 Neinberger Nicolouß 
838 Reinbuld Guſtus 
839 Reiner Hermine DIE 
84U Renner jjeiıg Mr 
841 Yieplowälis Zranz 
842 Reus G 
843 Ricuer! M 
844 Richter Johen 
845 Richter Berubard 
846 Rıtter Gretchen 
847 Robioff Fran 
848 Romanonäfi ! 
849 Rojenieldt Xcon® 
850 Rojeufeldt Morris 
851 Rojente sang 
852 Rojenzweig 
853 Rosler —— 
854 Rothenborger Wild 
855 Rudorfer © 
856 Rufıer Adolf ® 
857 Rumindti Michael 
88 Sachs T 


859 Saturra 
80 Sanztzfi 
861 zallelderg wi. Mr 
852 Sauterberg Garl 
863 Gajatovic Beler 

864 Schapiro B 

865 Schapira 8 

866 Schauper Adams 

867 Eiyein Xeon 

808 Schimet Joze 

863 Schippe emi 

870 Schmidt a. 

871 Schmidt f. 9. 2. 
872 Schmidt Paula Miß 
873 Schmult3 Erneit 
874 Schnabrich Phill pp 
815 Schneider William 
876 Smoller Joze 

87] Schricte Chxiſtoph 
878 Schranjer War 

819 Scıyriener Johanna 
83 Ecduiz Aug (-) 


ozefina 
ohan 


668 —— Mathildass Schulj Miune Miß 


i 
669 Grzeh Eiwa 
670 Srienin Martin 
671 Euntert Jofef 
672 Gut Dtarie 
673 Hahn Rofina Miß 
674 Harbaeck Johanu 
675 Harniſch DB 
6:6 Sauſer Bhrlip 
677 Hausl Wilhelm 
678 Heiliher Otto 
679 Hehner Auna 
680 Henberg Mr 
631 gem 
632 Herdenbad Rubolf 
683 Hermann Ö 
684 Herruth 9 
685 Hiller Henric (2) 
685 Ding Franzisfa 
687 Hirihberg David 
688 Hoeppner Mr 
689 Holz Heinri 
650 Holfteın Albert 
691 Hoppe Auiuft 
692 Horopin U 
69 Hoder Marie 
69 Hub Geo 
695 Huber Eebaftian 
695 Hubner Bercha 
697 Hudee yranz 
695 Qundbammer Mr 
699 ngerman Mri J 
700 Jacobs MN 
701 Jacob Dir 
702 Zatubowsli & 
703 Zanute John 
704 Zarofif Adolf 
705 Jamworsti Luis 
706 Jenni Rudolf 
707 Sjırodevos 
708 Junko Viichael 
3 
10 Jungblu 
711 — Diary Miß 
712 * Ju ocenc 
Frauk 
74 Ka mma 
715 Raife Rofie Miß 
7 6 Raltozowsti Julius 
717 Ralleniee Eiiie (2) 
718 Rampanaja Dir 
719 Raplar U 
720 Kraft Zafob 
2] Rarplowıe Jofef 
722 Rasprayt Jochen 
„ ıKrelh Anna Mi 
724 Keller Heurid) 
725 Klajf Friedrich 
726 Klodiver Ikarie 
727 Rlas Jofef 
728 Klein Hermann (2) 
729 Kieinon Wilhelm 
730 Kıeinbad Kathie 
731 Anoblod Baul 
732 Rungen Geo 
733 Rojamwa Joteph 
734 Köhler tie 
735 Roftrab Yulda 
736 Kofir Franzisto 
737 Rosmomöta Zojef 
733 Roftig Jofef 
759 Rotwif Rozimer 
749 Rownit Carl 
741 Roziot Marein 
742 Kraud; Franz 
743 Rraut ins 
14 Rreitan — 
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882 Schulz Otto 

883 Schwarz Wilhelm 
884 Echwerin Henry 
885 Eeiß Plaftus 

886 Ecdeza Daniel 

837 Senibusty Dar 
888 Selwoctiego Bincenty, 
889 Sheiuß 

850 Shmiß Sufıa‘ 

891 Sıbo3 Seraphinus 
892 Eiedenberg 3 

893 Sieer Cart Mrö 
89 Siegel 
8% ler 
896 Silverberg 
897 Mr 

898 Silbermann Jiaaf 
899 Simon R 

906 Sim ſe har Louid 
01 Sınger Mr 

2 Efupa John 

903 Stala Frauntiſch 
904 Staurnjce Armud 
“5 Stazindti Michael 
906 Skaaypeaynsti WB - 
W7T Staricd) Sozei 

908 Smutuy Joief 

Ws Sobosti Wincenth 
910 Solcıu Chad 

Yıl Splitgivejler Wilpeln 
912 Spring! Jan 

913 Spart William 
914 Epindier Jacob 
915 Stabad Benedyit 
916. Stacre Julia 

917 Stammier Ariß 
918 Starzyf PBawet 

919 Steinhanier Jo8 
920 Eteinthel Edward 
921 Steimader Alfreb 
932 Stempeid Pierri 
923 Stoll Chas 

924 Etaffen Wilhelmine 
925 Strohmeyer Wr 
925 Etritter R (2) 

927 Suudimader Adolf 
928 Sutfus Sergıs 

929 Szeftler Simon 

930 Ezepes Sprince 

91 Szopafa Jaszu 
932 Tehmar Auguſt 


wat! 





Verkaufsfleffen der Abendpofl. 


Nord ſeite. 


Benrichs, 56 Clybourn Ar, 

John Dobler, 144 Clybourn Ave, 

©. C. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ava 
G. A. M. McComb, 635 N. Clark Str, 
1. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Ls. Trostensen, 78 E. Division Stz 

£. E. Nelson, 334 E. Division Str. 

Yaul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlund, 282 E. Division Ste. 
A. Zimmer, 256 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
„Viernow, 790: N. Halsted Str. 

Y'red Beisswänger, 149 Illinois Stz 

H. Hoyer, 862 Larrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str, 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, 276 E. North Ave, 
Frau Petry, 866 E. North Ave, 
Teterson, 415 E. North Ave, 

‘Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Sta 
Frau Walting, 2% Sedgwick Stz. 

W.J. Meisler, 587 Sedgwick Stz 
@iiller, 29 Willow Str. 

d. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Sta 
Vohn Beck, 141 Wells Str. 

£utherland Bros,, 149 Wells Stz 

1. Stapleton, 190 WeilsStr. 

0. Buckly, 211 Wells Str, 

0. F. Holzapfel, 280 Wells Ste, 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Ste, 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Tenry Brasch, 391 N. Ashland Ave. 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Av& 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Stz, 
Buphus Jensen, 942 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 864 Milwaukee Ave 
©. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ava, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweftfeite, 


renner, 1}% Blue Island Ave. 
ath. Krollens, 187 Blue Island Ave 
odtmomm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave, 
&. F. Peters, 553 Blue Island Ava 
4. Brunner, 88 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 
J. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. j 
Frau J. Ebertse, 168 Canalport Ave, 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 
8. Rosenbach. 2128. Halsted Ste. 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsteä Str. 
6. Newmen, 854 8. Halsted Str. 
ö. Mueller, 550 8. Halsted Str. 
A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S, Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Sta 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 83 W. Lake Str, 
Aldworth, 54 W. Lake Str, 
Perry, 193 W. Lake Str. 
O'Connor, 851 W. Lake Str. 
SBchmelzer, 383 W. Lake Str, 
J. L. Kosure, 612 W. Lake Ste, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 
Peterson, 758 W. Lake Str.” 
Loco. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 
W. J. Moore, 117 W. Madison Ste, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str 
Georg Holt, 367% W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison $tr, 
Smith, 108. Paulina Str. 
Balomon, 275 W. Polk Str. 
©. Enghauge. 213 W. Van Buren Sie, 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 
Theo. Schulzen, 91 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 
B. Reinhold, 194 W. 18. Str. 
Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Ste 
d. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite. 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 8. Olark Str. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave, 

ben. & Collins, 3165 Cottage Grove Ava 
imms, 3916 Cottage Grove Are. 
delstein, 4020 Cottage Grove Ave, 

Farley, 4302 Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 3517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 8113 8. Halsted Str, 
dos. Pietschmann, 8150 8. Halsted St 
. ©. Fleischer, 8519 S. Halsted Sta, 

einstock, 3645 S. Halsted Str, 
P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str, 
©. A. Enders, 2525 Hanover Ste. 
Schacher, 2131 S. State Str. 
Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Y'homas G. Virchler, 2724 8. Itate Sta, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave, 
J. Sneyder, 3902 S. State Str, 
Metz, 3050 S. State Str. 
Frank Wienold, 2254 Wentwerth Ave, 
ß. C. Smith, 2839 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
Jobn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 WentworthAve + 
Henry Ringe, 116 E. 18. Str. 
&imms, 123 E. 22. Str. 
Bulton, 233 E. 92. Str, 

apf, 324 E. 22. Str. 
ard Horn, 159 25. Place, 


Kafe Diew, 


Valentin, 1313 Ashland Ave, 
W. Coohrane, 836 Clybourn Ave, 
C. Rolada, 485 Lincoln Ave, 

A. Parkhurst, 54P Lincoln Ave, 
B. Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
. H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
Klinker, 789 Lincoln Ave. 
. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 

C. Stephan, 1150 Lincoln Ave 
8, Egloff, 464 Southport Ave. 


Town of £afe, 


3. Rhein, 8234 Justine Str.! 

Kilroy, 601 Roct Str. 

Ch. Birk, 4410 8. State Ste. 

Geo Hunneshagen, 4704 V'm.nartk Aw 
B. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLIKGToN HeısHTs, John Behling, 

AURURN PARK, Sam. Chudleigh. 

Aurora, Wı=., Wolff, 10 N. Broadway. 

Ausrıx, Emil Frase, 

AYONDALR, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, ß 

BıLue IsLannp, Wm. Vanderob. 

CozeHour, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 108. Str. 

DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 10% W.T. Sta 

DeerLaıes, Louis Fritz, 

Ereıx, Louis Mengeler, 104 Dundee Are, 

ELnHUuRst, Wm. Meier, 

GENEBEoO, B. Lacher, 

CENTRAL PARK, E. J, Horder, 

GRAND Crossına, Peter Preise, 

HAunmonD, J. A. Hartman, 

Irvına Park, H. W. Bussey, 

Irasca, H. Arlenstorf, 

JEFFERSON PARK, W. Bernhard, Ecke Milwas- 
kee und Lawrence Ave, 

Kensington, Chas. Wohlfahrt, 

Loxearp, John P. Weihler. 

Marwoon, Gust. Dettmering. 

Monrıs, R. H. Hauk, 

Osx Pax, 0. Zimmermann, Wm. Wess, 

PaLarınz, Bentler Bros, 

Panx Rınex, David Mueller, 


PPo> guuwasm 


| die 


Ein tapferes Herp. 


Roman von Jacques Riucent. 


(20, Fortfegung.) 
XXIV. 


Ziomane war in Aufnahme gelom: 
men. Die Concertgeber rifjen fih um 
fie, und Desgofjes konnte feine Bebin- 
gungen ftellen. "Schon ehe fie biefe 
großen Erfolge verzeichnen Tonnte, 
hatte Desgoffes der mannigfachen 
Beweifen feiner Großmuth no einen 
neuen hinzufügte. Er verlangte, daß 
fein „Stern“ von feiner Manfarde herz 
unterjteige und eine leerftehende Woh⸗ 
nung in der vierten Etage für tauſend 
Frauk beziehe, die er bezahlen wollte. 
Das neue Logis hatte einen Salon und 
einen Speiſeſaal, und anſtatt der alten 
Arbeitsfrau mieihete er ein Dienſtmäd⸗ 

en. 
— Der Winter war für die junge Künſt⸗ 
lerin nichts als eine große Ovation. Ihr 
Name übte eine unbeſchreibliche Anzie— 
hungskraft auf die Menge aus. Sie 
fang faſt überab, in allen Concertſälen, 
ſogar auf einzelnen Soireen in der vor⸗ 
nehmen Welt, was ihrem Lehrer jedes⸗ 
mal eine bedeutende Summe einbrachte. 

Tiomane lebte in einem fortwähren: 
den Entzüden. Den Verpflichtungen ge: 
gen ihren Lehrer fühlte fie fich gewachjen, 
dazu fam die Erleichterung, die der wie: 
der eingefehrte Wohlftand gewährte, 
und die Ausficht, ein Vermögen für bie 
Shrigen verbienen zu fönnen; fo freute 
fie ih von Herzen ihrer Berühmtheit 
und war erjtaunt über ihr wunderbares 
Glück. 

Aber ſeltſam! Wilhelm ſchien nicht 
das Gefühl des Wohlſeins, der Befrie— 
digung der Andern zu theilen. In dem 
Maße, wie ſich ihr Vermögen vergrö— 
herte, wuchs ſein Trübſinn; ſein hei— 
teres Lachen verſtummte. Gegen ſeine 
Natur war er ſchweigſam und nachdenk— 
lich, man konnte glauben, daß ihn ein 
Kummer quälte. 

„Nimm dich in Acht,“ ſcherzte Tio— 
mane bisweilen. 

An einem Sonntag Morgen waren 
Beiden allein im Salon, er 
lehnte nachläſſig am Klavier, während 
ſie ihre Stimmuͤbungen ſang. Plötzlich 
in ihrer Tonleiter abbrechend und ihn 
ſpöttiſch anſehend, fragte ſie: 

„Woran denkſt du?“ 

Er erſchrak. „Ich höre dir zu,“ ant⸗ 
worlete er. 

„Ach, du denkjt nicht dran!” 

„Sa doch!“ 

„Nein, fage ih — dein Geiſt ſchwebt 
in höheren Regionen! Komm, geſteh es 
nur,“ fügte ſie mit ihrem feinen Lächeln 
hinzu, „du ſehnſt dich nach deiner Frei— 
heit, nicht wahr? Du übertreibſt aber 
auch die Weisheit, nicht einmal ein Flei- 
ner Spaziergang ohne unfere Bevor: 
mundung! — Und doch haft du fo viele 
Bemweije deiner Solidität gegeben, baß 
du gehen Fönnteft, wohin du willft. Und 
überdies haft du ja nicht wie Sancede 
— um dir jede Minute zu verfüßen — 
goldig fchimmernde Augen und Haare zu 
bewundern, * 

Dbhne zu wiffen warum, ftodte fie bei 
diefem Wort, und alle beide errötheten. 

Eilig fuhr fie fort: „Aber Scherz 
beijeite, dieje langen Sonntage. in ber 
Tamilie müffen dir langweilig werden, 
ein fo großer Burfh wie du, hat andre 
Bergnügungen nöthig, als ben Stimms 
übungen einer Sängerin zuzubören, * 

„Dein Gott, Tiomane, du täufcheft 
dich!“ erwiderte er fanft, „fiehit bu denn 
nicht, daß es für mich fein andres Glüd 
gibt, als diefe reizende Häuslichfeit, die 
du uns gefchaffen haft.“ 

„Warum nicht gar!* unterbrach fte ihn 
lachend, „das hat denn doch nicht den 
Anſchein.“ 

„Was willſt du!“ verſetzte er ſchmerz— 
lich, „kann ich anders als leiden unter 
meiner Ohnmacht und Kleinheit? Im 
Vergleich mit dir, die du ſo groß, ſo 
bewunderungswürdig biſt, ſo hoch über 
mir ſtehſt, daß ich mich doppelt klein 
neben bir fühle: du biſt bewundert, ver⸗ 
ehrt, reich durch dein Talent.“ — 

„But, nun jhmeichelft du gar!“ 

„Nein, ich lajje dir nur Geredtigkeit 
widerfahren, weiter nichts, WBegreife 
doch nur meine Lage! IK Tann mich 
abmühen und abquälen bei meiner Ars 
beit, und babe dir noch nicht einmal 
ganz dieje unglüdfelige Schuld abtragen 
Tönnen, * 

„Ah, du Narr,“ unterbrach fie ihn 
in ihrer außerordentligen Großmuth, 
„verdanke ich Dir denn nicht mein jegiges 
Glück? In dieſer Hinſicht bleibe ich 
immer deine Schuldnerin.“ 

Und wirklich ſchien er die Wahrheit 
geſagt zu haben, nach der Eile zu urthei⸗— 
len, die ihn jeden Sonntag früh mor⸗ 
gens nach der rue d'Assas führte, wo 
er bis zur letzten Minuie verweilte. 
Selbſt Sancede, der wahrſcheinlich in⸗ 
folge gewiſſer Geſtändniſſe von ſeinem 
Ontel die Erlaubniß erhalten hatte, alls 
wöcentlih Wilhelm nad Paris zu be- 
gleiten, verjicherte, daß biefer feinen 
Eifer übertreibe, 

„Er Ihläft nicht einmal, * fügte er 
hinzu, „aus Angjt den Zug zu verfäus 
men.“ 

Nur der unmwiderftehlichen Heiterfeit 
Nataliens gelang ed, ihn aus feiner 
Schweigjamkeit berauszureigen. Auch 
fie war Sonntags zum Efjen eingeladen, 
und Tiomane bemerkte, daß die Freund: 
fchaft zwifhen ihr und Wilhelm fortbes 
ftand, e3 fchien ihr fogar, al3 ob diejelbe 
vertraulicher geworden wäre. Als das 
Mahl beendet war, jehten fich bie beiden 
in einen Winfel de Salons und fpra> 
hen eifrig miteinander, was in Tioma- 
nens Herz ein Gefühl bervorrief, das 
nicht weit von Eiferfucht entfernt war. 
Und plötzlich durchzuckte es fie wie ein 
Blitz, ſie glaubte alles begriffen zu ha⸗ 
ben, Wilhelms häufige Beſuche, ſeine 
traurige Stimmung, ſeinen Kummer 
über ſeine —S—— und Armuth. 
— Natalie war reich! — Niedergedrückt 
fragte ſie ſich wie es gekommen ſei, daß 
ſie nichts von dieſem Gefühl bemerkt 
hätte, bas unter ihren Augen entjtanden 
und gewachfen? Und war bies nicht 

anz natürlih? Während biefes ganzen 
Sadıea e bie Arbeit fie fo hingenoms 
16 fie für nichts anderes Sinn 

nd Gedanten habe | 


men, 
un 


„Abendpon", Chiengo, Samfiag, den 


bemerkte fie ben verftänbnißinnigen 
Händedrud,den er mit Natalie wechjelte, 
und von Neuem fühlte fie dieſen Stich 
im Herzen, 

Ziomane empfand plößlich eine große 
Leere in ihrem glänzenden Dafein, Ins 
befien verjucdhte fie, vernünftig zu ur: 
theilen und über ihre Dummheit, wie 
fie fagte, Hinwegzulommen., Was war 
im Orunde einfaher? Natalie Fonnte 
reigend audjehen und verbarg unter 
ihren etwas leichten Manieren jehr jos 
ide Eigenfhaften. Sie Hatte zu 
viele Geift, um ihren Reichthum 
wihtig zu nehmen. Shre- Tlebs 
hafte, ſprühende Natur entſprach 
ganz derjenigen Wilhelms, ihre Charak⸗ 
tere ſchienen für einander geſchaffen. 
War er nicht ihr Bruder? Mußte ſie 
ihm nicht von ganzem Herzen ein ſolches 
Glück gönnen? 

Der Sommer war gekommen, und in 
Paris nahmen die Conzerte und Feſt— 
lichkeiteen ihr Ende. Desgoffes aber, 
der ſeinen „Stery“ nicht ruhen laſſen 
wollte, hatte die Abſicht, die Saiſon in 
London zu benutzen und dort eine Reihe 
von Conzerten zu geben. Er benach— 
richtigte Tiomane alſo, daß er fie bald 
mit Natalien, die den Klavierpart über: 
nehmen follte, entführen würde. 

Mittlerweile trat jedoch ein Ereig- 
nig ein, das, obgleich man eö vorauss 
gejehen hatte, alle mit lebhafter Be- 
friedigung erfüllt. Gancebde, dem fein 
Dnfel eine höhere Stellung und 
ein jährlihes Gehalt von zwölf: 
taufend Franken gegeben hatte, 
wagte jebt feine Bitte um Marikas 
Hand auszufprehen. Die wichtigite 
Sade dabei war, daß Fräulein von 
Sorgues Fünftighin in Blinville woh: 
nen mußte. Sancede verjpracdh aber, 
daß er für feine Frau einen Heinen Wa- 
gen und ein Pferd, dejjen Unterhalt er 
auf dem Hüttenwerk frei hatte, halten 
wolle. Und dann blieb dem verwöhn: 
ten Rinde ihr Zimmer in der mütter: 
lichen Wohnung, jo daß fie immer ein 
Abjteigequartier in Paris hatte. 

„Du wirft einen guten, Elugen und 
liebenswürdigen Ehemann haben, “ jagte 
Ziomane zu Mariga. 

Ein legter Anflug von Stolz ftieg in 
* kleinen, unbedeutendem Köpfchen 
auf. 

„Ich war zur Prinzeſſin geboren!“ 
flüſterte die Tochter des Conſuls. 

„Du biſt dazu geboren, glücklich zu 
fein, und das ijt mehr, * ermwiderte Tio: 
mane, indem fie einen Seufzer unter- 
drüdtee Im Grunde übrigen? war 
Marika entihlofien. Man kam über: 
ein, daß die Hochzeit im Herbft gefeiert 
werden follte, 
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Desgoffes war mit dem Direktor des 
“Covent Garden” für eine Reihe von 
zehn Konzerten in Verbindung getreten 
und wendete feine ganze Kunjt an, bie 
Preffe in England zu gewinnen und dort 
da3 Terrain feinen Unternehmungen 
günftig zu geitalten. 

An einem Sonntag Abend reifte er 
mit den beiden jungen Mädchen und Nas 
taliens Gefelfhafterin ab. Man hatte 
diefen Tag gewählt, um von ber ganzen 
Familie 8* dem Bahnhof begleitet zu 
werden. Wilhelm war ſchweigſamer als 
je und bildete ſo den ſtärkſten Gegenſatz 
zu dem heiteren Brautpaar. 

„Tröſten Sie ſich,“ ſagte Natalie zu 
ihm, als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, und ſie ihm zum letzten Mal die 
Hand reichte, „Sie ſollen bald Nachricht 

aben.“ 

Trotzdem ſie ſich dagegen wehrte, 
ſchien es Tiomane doch, als ob ihre 
innige Freundſchaft zu der Tochter 
ihres Lehrers erkalte. Sie konnte es 
nicht ändern, ſie war eiferſüchtig und 
hatte Mühe genug, dies Gefühl zu ver: 
bergen, das bei jeder Gelegenheit auss 
zubrechen drohte. 

„Nun, rathe,“ fagte Natalie, die, fos 
wie fie den Zuß auf euglifchen Boden ge- 
fest, ihre ganze Yaune wiederfand, die 
unter den Unannehmlichfeiten der Lebers 
fahrt gelitten hatte, „wer von bem 
Parifern am meijten unfere Abwejenheit 
beflagt?* 

„IH bin: gewiß, daß du allen fehlen 
wirft, * erwiderte Tiomane ſpöttiſch. 

„Das will id hoffen, * 

Da e8 fid um einen Aufenthalt 
von mehreren Wochen handelte, ſo 
hatte man fih in einem Lodging 
house einquartirt. Die Broben began 
nen am nädhjften Tage. 

Das erfte Conzert wurde nad Ber: 
lauf von adt Tagen gegeben. Die 
BilletS waren um fo jehneller vergriffen, 
als man den Preis verdoppelte. Ob: 
gleich Desgoffed no einige andere 
Künftler engagirt, blieb Tiomane die 
„great attraction, “ alle anderen Na: 
men bienten nur dazu, den Glanz des 
ihren zu erhöhen. Ihr Erfolg war ein 
noch größerer als bisher. Aber aud 
Natalie, die ein Conzert und eine Com: 
pofition von Beethoven fpielte, fand 
lebhaften Beifall. 

„Du Faunft jest eine fchöne Befchreis 
bung verfafjen, * fagte fie zu Tiomane, 
als beide im Wagen faßen, der fie 
nah Haufe bradte. — „Du weißt, 
daß Freund Wilhelm den Bericht über 
unfere Triumpbe erwartet — und id 
babe e3 ihm verjprochen, * 

„Dann mußt du bein Wort auch hal: 
ten, meine Liebe,“ unterbrad Tiomane 
fie furz. 

Wenn die Uebungen und Proben be: 
endet waren und Herr Desgoffes zu 
fabelhaften Preifen einigen Damen 
Singftunde gab, pflegten die jungen 
Mädchen unter dem Schub von Nas 
taliens Gefellfchafterin die Stadt und 
die Umgebungen fi anzufehen. Tio—⸗ 
mane war über diefe Ausflüge entzüdt, 
die fie zerftreuten und ihr zugleih Uns 
terhaltungsftoff verichafften. Ihre et⸗ 
was aufgeregte Heiterkeit täufchte Nas 
talie, die ihr fpottend das Touriften- 
fieber zuſchrieb. 

„Sei nur ruhig,“ fügte fie hinzu, 
„bu wirft den Norden fowohl wie den 
Süden kennen Iernen. Du gebörft 
Papa noch länger als ein Jahr, und da 
B er Zeit genug, bir ungefähr ganz 

uropa zu zeigen. “ 


— 


* 


* 


fowohl wie für Natalle};deren virtuoſes 
Klavierjpiel Tebhafte Bewunderung hers 
vorrief, bedeutende Suminen ein. 

Inzwifchen erlebten fig,ein Abenteuer, 
das die jungen Mädden fehr amüfirte, 
Eines Morgens eripfing Desgoffes 
den Befuh eines jümgen Irländers, 
den Sohn eines reichen Dubliner Biers 
brauers, der faft wiersein Gentleman 
auftrat. Er hatte Tiomane gefehen, fie 
gehört und fich fo im fie verliebt, daß er 
ohne Weiteres um: ihre Hand anhielt, 
Desgoffes, der fein Begehr Tiomane 
übermittelte und den Beiwerber mit dem 
großen Geldbeutel gar nicht fo übel 
fand, wurde mit Spott und Gelächter 
überfchüttet. 

Tıoß alledem meinte fchlieglih Natas 
lie: „Sch an deiner Stelle, Tiomane, 
würde doch ftolz auf diefe Eroberung 
jein. * 

„An meiner Stelle, ſagſt bu,“ er- 
widerte Tiomane gereizt, „ich verfichere 
did, ih bin nicht beneidenswerth, in 
mir liebt man nur die Sängerin, und 
aud nur aus. der Entfernung, wie du 
fiebj . u 

Ein paar Tage nach diefem Vorfall 
erhielt Tiomane einen Brief von Wils 
helm, den zweiten erft-feit ihrer Ankunft 
in England, denn fie hatte noch nicht eins 
mal den erften einer Antwort gewürdigt. 
Die Zeitungen hatten von ihren Erfols 
gen berichtet, und er beneide das Publis 
um, jchrieb er, da3 das Glüd genieße, 
fie zu hören, während er eö entbehren 
müfje. Und indem er über den Heirath3: 
antrag jprach, fand er feinen alten jeher: 
zenden Ton wieder. Das war doc ein 
Sonnenftrahl in dem Lande der ewigen 
Nebel! Wie hatte fie.aber nur fo harts 
berzig fein können! 

Die Scherze, jo harmlos fie au) was 
ren, fränften fi. Es fhienihr, als ob 
Natalie fi über fie luftig gemacht hätte 
und als ob Wilhelm in ihren Ton eins 
ftimme. Weit entfernt, ihm für ben 
Mangel an liebenswürdigen Wor: 
ten Dant zu willen, ärgerte fie 
fih über diefen Brief, der do 
erfüllt war vom aufrichtigen Bedaus 
ern. Aber welchen Antheil hatte fie an 
diefen Freundfchaftsverfiherungen? In 
Wirklichkeit galten fie Natalien, der er 
feine Gedanken übermitteln Tonnte, in: 
dem er jich ftellte, als ob er diefelben an 
die richte, die er feine Schweiter nannte. 
Und warum follte fie mehr verlangen, 
hatte fie doch Alles gemerkt. Aber fie 
wollte nicht3 damit zu thun haben und 
ärgerte fih, dag man-ihr die Nolle der 
Eingeweihten aufbrängen wollte. 

„Was du doch für eine Plaudertafche 
bijt, * fagterfie Mittags zu Natalie. 

„Du berichteft alfo al’ unf're Erleb- 
nifje nad) Paris?“ 

„Beinahe, meine Liebe! Unfer armer 
Berlaff'ner muß doch von uns hören! 
Ich fehreibe ihm, was paffirt und vers 
bältnigmäßig —" 

„So erzähle von’ deinen Erlebnifjen, 
ſoviel du magſt,“ unterbrach Tiomane 
ſie kurz, „was die meinen anbetrifft, ſo 
wünſche ich dieſelben für mich zu behal⸗ 
ten, und du würdeſt mich verpflichten, 
wenn du mich gar ' erwähnen woll- 
teft. Fr ſetzung folgt.) 


———— rr —ñ —— 

Kerns Neftaneant und Bier⸗ 
Bault, 108 LaSalle Str. Beute an 
Zapf: Anheuſer⸗Buſch Bilfener, 
Budweifer, Slatzs Private Stock, 
importirtes Pilſener, Munchener, 
Wuͤrzburger, Culmbacher. wfbin 


Der gefangene Dichtes. 


Der größte Dichter des heutigen 
Rußlands ſitzt gefangen auf ſeinem 
einſamen Gute. Graf Leo Tolſtoi, 
der weltberühnmte Schöpfer ſo man— 
chen von tiefſter Seelenkenntniß zeus 
genden Werkes, hat den Unwillen der 
Beamten des Zaren erregt, weil er ihre 
Wege kreuzte, indem er es als ſeine 
Pflicht betrachtete, die Hungrigen zu 
nähren und die Frierenden zu beklei— 
den. Graf Leo Tolſtoi, einer der 
größten Dichter der Weltlitteratur, ſitzt 
auf feinem Schloffe zu Jasnaja Bol- 
jana, vou rauhen Kojafen bemadıt; er 
darf feinen Herrenfiß nicht verlaffen, 
darf nicht mehr die Hungerndeu im 
Gouvernement Rjäfan auffuchen, fie 
nähren und tröften. Der Dichter, 
welcher im dem gewaltigen Drama: 
„Die Macht der Finfternig“ gegen die 
Unbildung und —— gekämpft 
hat, er ward nun ein Opfer dieſer fin— 
ſteren Macht, die noch immer ihre be— 
geiſterten Vorkämpfer hat, nicht nur in 
Rußland. 

Der edle Menſchenfreund war den 
Schergen des Zarenreichs ſeit langem 
ein Dorn im Auge. Sie verfolgen ihn 
mit ihrem Haſſe, wie ſie ſeinerzeit Iwan 
Turgenjew verfolgt haben, und den— 
noch hat Graf Tolſtoi lein Verbrechen 
begangen, welches ihn vor den Richter— 
ſtuhl der Moral und der Vernunft ſtel— 
len könnte. Aber im ruſſiſchen Reiche 
wird auch die Humanität von Amtswe—⸗ 

en geregelt. Und wer ihr widerſtrebt, 
den iſt in dem ungeheuren Hinter⸗ 
ande des Reiches, in Sibirien, reichlich 
Raum zur Verfügung. Der Zar allein 
iſt Herrſcher. Er will keine Mithelfer 
haben an dem Werke der Volksbeglük— 
kung, er duldet keine Selbſtſtändigkeit 
des Handelns und Denkens. Was im 
weſtlichen Europa ejn Ding der Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit iſt, das gilt im heiligen 
Rußland als eine abſolute Unmöglich— 
keit. Was Graf Vo Tolſtoi als Ddich⸗ 
ter für Rußland gethan hat, iſt von 
weitertragender Bedeutung, als was der 
Zar und ſeine Mimſter für das unge— 
heure Reich zu thun vermochten. 

Der Genius der Menſchheit ſteht 
trauernd am Segler des greiſen ruſſi⸗ 
ſchen Schwärmers. Aber dennoch wird 
das Licht ſiegen. Der Dichter fügt ſich 
der Macht der Finſterniß, die ihn gefan—⸗ 
gen hält. In ſein trübes Lächeln 
miſcht ſich ein Zug von Ironie und aus 
ſeinem feuchten Blicke ſtrahlt doch ein 
Licht von Hoffnungsfreudigleit. So 
kann, ſo wird es nicht bleiben. Auch 
über Rußland wird einft die Sonne der 
Aufklärung Leuten, die mächtiger ift, 


. ‚Dann wird man Boe- 


: fanden zweimal in der fie 
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Ente 
ärz 1892. 
Der neue Deutfhe Gefandte, 


Heber den neuen deutfchen Gefandten, 
Dr. von Holleben, welcher der Nadhfol- 
gen bes verftorbenen Grafen von Arco= 
Vayey iſt, ſind in der englifchen Prefie 
bereits die tollſten Fabeln erzählt wor⸗ 

en, Erſt neulich leſen wir in einem 

ouisbiller Blatte, Dr. von Holleben 
ſei beinahe noch häßlicher, als fein Vor= 
gänger, was fiherlich teine Kleinigkeit 
ſei. Ihatjache ift, dag, während Graf 
bon Wrco-Balley audh äußerlich das 
Muiter des eleganten Weltmanns war, 
Dr. von Holleben ein jehr hübfcher, 
ftattliher Mann genannt werden darf. 

Herr bon Holleben war vor feiner 
Berufung nah Wafhington deutjcher 
Gefandter in Japan. Dort fcheint er 
außerordentlich beliebt gewefen zu fein. 
Die deutfhe Colonie in Japan verliert 
in ihm den. liebenswürdigften Vertreter 
de3 Reichs, den fie je bejerjen hat. Herr 
v. Holleben hat fich nicht nur als _ge- 
wandter Diplomat bewährt, er hat es 
auch en dur) fein taktvolles 
und liebenswärdiges Auftreten, und 
feine Zuneigung und Belehrung aller, 
und namentlich jeiner deutjchen Lands» 
leute, zu erwerben. 

Der jheidende Gefandte war ohne 
— der angeſehenſte und beliebteſte 

iplomat in ganz Tokio, die deutſche 
Geſandtſchaft während ſeiner Amtsfüh— 
rung das gaſtfreieſte Haus der Reſidenz. 
Um die deutſche Kolonie in Tokio, be— 
ſonders um deren geiſtigen Mittelpunkt, 
die „Deutſche Geſellſchaft für Natur— 
und Völkerkunde Oſtaſlens“, deren 
langjähriger Vorſitzender er war, hat 
fid Herr dv. Holleben die Hervorragend- 
ſten Verdienſte erworben. 

Als Geſandter in Japan hat Dr. von 
Holleben ſich bedeutende Verdienſte um 
ſein Vaterland erworben. Er hat im 
fernen Oſten für Deutſchland daſſelbe 
gethan, IS Commodore Berry einit für 
die Ver. Staaten that. Perry nöthigte 
Japan, den Amerikanern ihre Häfen zu 
erichließen, und verichaffte jo den Ame- 
rifanern auf Jahre hinaus einen maß: 
——— Einfluß. Dr. von Holleben 
chloß vor einigen Jahren einen Ver— 
trag, welcher den deutſchen Einfluß in 
Japan weſentlich geſteigert hat. Wenn 
heute das japaneſiſche Heer deutſch ge— 
drillt und das Schulweſen im deuiſchen 
Geiſte umgeſtaltet wird, ſo iſt dieſes in 
erſter Linie das Werk des deutſchen Di— 
vlomaten geweſen. (Louisv. Anz.) 


— — — —⸗ — — 
Ausbeutung der Frauenarbeit. 


Bei einem Proceſſe in München han— 
delte es ſich um ein großes Stickereige— 
ſchäft und die Zeuginnen, welche für 
dasſelbe gearbeitet, ſagten aus, daß ſie 
bei fleißigem Arbeiten nur wahre Hun— 
gerlöhne verdienen könnten. So gering 
der Verdienſt war und ſo anhaltend ge— 
arbeitet werden mußte, an Arbeiterinnen 
fehlte es doch nicht. Eine Zeugin ſagte 
aus, für fünf Läufer, zu welchem eine 
mittlere Stickerin bei täglich zehnſtün— 
diger Arbeitszeit 15 Tage brauche, 
ſeien per Stück 1IM. 20 Br. — 6 Mt. 
bezahlt worden, wovon da3 Stidmate- 
zial mit 1M. 54 Pf. in Abzug ge- 
fomnıen ift, fo. daß per Tag ein Lohn 
von 30 Pr. (74 Gents) verblieben. 


Eine andere Zeugin fagte aus, fie fei 
eine bejonders fchnelle Steedferin, habe 
drei Schoner per Tag geftiett und dafür 
1 M. 32 Pf. verdient, eine mittlere 
Stiderin könne nur 70—80 Bf. ver- 
dienen. ine andere jagte: ch Habe 
mir bei zehnftündiger Arbeitszeit, wenn 
ih jeher fleißig war, 1 M. 10 Pi. 
(24—28 Gents) verdient. Nrbeitete 
ih von früh 7 Uhr 6i8 Nachts 2 Uhr, 
verdiente ih 2 M. Eine jogenannte 
Vermittlerin — die Firma vergibt die 
Arbeiten durch Bermittlerinnen, welche 
Procente, 5—10 pCt. vom Lohn ab- 
ziehen — antwortete auf die Jrage des 
Gerihtspräfidenten, was eine mittlere 
Stiderin verdiene: Ach habe Stiderin- 
nen, welche fi) 50 Pf. bis 1 Mark per 
Tag verdienen. Behauptet wurde, daR 
durch dieje Löhne die Berfaufspreife jo 
gedrüdt wurden, daß andere Stiderei- 
geichäfte, welche beifer bezahlt hatten, 
da3 Stidenlafjen aufgeben mußten und 
lieber von der in Rede ftehenden Firma 
beziehen. Der Firmeninhaber fagte 
aus, das für Schoner 65 Pfennig per 
Stüd bezahlt wurden. Er habe aber 
die Löhne kürzen müjlen, denn er habe 
eine Lieferung von 30,000 Stück 
Schoner nah Amerita übernommen, 
wofür ihm ein jehr nieveze: Preis per 
Stück bezahlt würde. 


— — — — 


Unverdanlichkeit. Schwindel Nehme Beeham’s 
Billen. ; 


Planmäßtg 
Wo0D3 ] 


gehen die Ber- 
fertiger von Dr. 
Bierce’8 Golden 
Medical - Disco- 
“pn veryvor, un&ud 
zu beiweijen, was 
ie leiften. Ihr 

A. lan ift kurz ber: 


fie grben ar *8* Ihr erwartet oder neh⸗ 
men feine ung. 
Wenn in er einem Falle ihr Mittel 
Eud) nicht Hilft oder heilt, werden fie da8 da» 
ür bezahlte Gcld zurüdgeben. Dies iſt ein 
arer Beweis dafür, ba fie überzengt find, 
ihr Mittel leifte dag, was fie bezüglidy def» 
felben behaupten. Und zwar behaupten fie, 
daß alle durch Leberftarre oder unreines Blut 
verurjachten Krankheiten durd) daffelbe ku⸗ 
rirt werden. Bei al’ ben vielerlei Arten 
von Strofulofe und bei den hartnädigften 
Hant» und Kopfhantkrankheiten, bei näffen- 
deu Flechten, Grind, Kräße, Rothlauf und 
allen ähnlichen Leiden ift es ein unver 
gleichliches und unfehlbares Heilmittel, 
8 beweift, daß das “Discovery” bie 
befte Alut-Medizin ift, denn fonft könnte 
fie nicht unter folgen Bedingungen verkauft 
wetden ; und daß es die billigfte ift, weil 
wan nur für die gute Wirfun — bezahlt. 
Und es beweift ferner, daß nihts Au- 
deres, was von Händlern an feiner Statt 
angeboten wird, „gerade jo gut“ fein fa un. 
ir an —* ei En ——— Nach⸗ 
ahmungen gen, illiger ver · 
tauft werden. 


eine der verbreitetften und am wewigften verftandenem 
Krankheiten, ift — falls nicht die Folge eines Schlageß 
oder drilihen Behirnleidend — Rt3 in Verbindung 
mit SBeberträgheit, BVerftopfung aber Verdauung 
ftörung zu finden; befonder$ gilt das von der Art, 
weldhe unter bem Namen “sick headache” befanntift. 

Dan kennt eine ganze Anzahl von Beruhigung 
mitteln, toelche den Schmerz befänftigen, doch die einzig 
einfache, dom gefunden Menfihenverftand gegebene 
Weiſe, ſowohl zu heilen, ald audy einen Rüdfall u ver 
hüten, befteht darin, die Urfache zu bejeitigen, und dag 
haben bie erfahrenen alten Mönde mit St. Bernarb 
Kräuterpillen ftet? gethan. Jene alten Werzte bei 
Mittelalter8 wubten ebenfo gut, wie unfere heutigen 
Doktoren, ba Leberträgheit und Verbanungd« 
förung gleichbebeutend find mit einer allgemeinen 
Verivirrung und unregelmäßigen Berrihtung aller 
körperlichen Yunktionen, wovon das empfindliche Ges 
Kirn und die ebenjo gearteten Nerven zuerft das 
Uarmfignal drohender Gefahr geben würben. Und 
ihre genaue Belanntihaft mit den med.ciniichen Kräus 


tern bes Alpen jehte fie in Stand, die Sadıe in Orbe | 


nung zu bringen, indem fie bie Urjadhe befeitigten, 
Kein Mittel ift feitdem von fo fümeller, ficherer und 
großer Wirkjamfeit befunden worden, wie „St. 
Bernard Kräuterpillen. Zu haben in allen Apotheken 
tür 25 Gent3 ver Schachtel 3 


Dr. Ernst Pfennig, 
praftiiher Zahnarzt, 


18 Elybourn Ave. 


Empfiehit fi zur Anfertigung ber feinften 
Gebilje in Gold, Blatina, Silber, Alumis 
ninm, Celluloid und Kantichuf. 

Gold:, Porzellan: Kronen und Zähne ohne 
Platten wach meiner verbejjerten Methode, 


Feine Füllungen zu mäßigen 
Preiſen. 


Zähne werden vollſtändig ohne Schmerzen 
und Gefahr ausgezogen, mittelſt Anwendung 
ſchlafbewirkender Luft; das neueſte und 
ſicherſte Schlafmittel im Gebrauch. 

EB” Die volltändigfte Zahnarzt-Office in 
Chicago. Indjed2 ja6ınta 


Nur für Männer. 


Bellerus Medical Institute, 187-189 B. Glark St., Ohloago, TIL, 
Sncorporirt unter den Gejeken bed Staates Allinoie. 
Ausihliehlih der Behand 
lung von allen atuten, chros 
Banichen, sernöien uud 
⸗ —* Krankheiten 
Anntern gewidmet. 
Dr. ©. Rerwton, Superin⸗ 
tendent, Eat eine de ährige 
Erichtung in Europa und 
Amerika indem er ein Brivatichüs 
ler von brei der A: 
e di 


te 
und WBunb-Herst ahr⸗ 
N undert3 ift, nAuli) —R 
€ Kr F ee 

3 int un —4 cott. 
Radikale Kur garautirz innerhalb ber Zürzes 
en Zeit. Patienten been mit ehr behandelt. 
orretpondenzen in allen Sprachen. Eonjultation frei, 
B.NEWTORN, M.D., 187-189 S. Clark St., Chicago, Ill. 
DfficeStunden: 9 Om, bis 8 Nm. Sonntags 10 bis 12, 


Schwache Männer, 
wieder au ehe en — follen — 


umen, 
den „Jugend nd’ zuleien, Gas mit vielen 
Rran Mehten erläuterte, reichlich ausgeitattete 
alht Auficlup über ein nene$ Seilvers 
ahren, woburh Taufende in tarzeſter Jeit obne 
eruſsſidrung von Geſchlechtsrraukhelten uad 
den Folgen der Jugendſunden vollſtandig 
wieder Eh wurdenũ. 


chwache g rauen, 
quch krantſiche nervoſe bleihfühtige und FitiderTofe 


rauen, erfahren aus dieſem Buche, wie Die volle 

a euer erlangt und der heißeſte Wunſch 
ihres Herzens erfüllt werden kann. Heilverfahren 
ebenſo ein fach als billig. Jeder ſein —— Urst, 

didt 25 Gent3 in Stamps und She befommt das 
Bis verfiegelt und frei zugefhidt von ber 


RR #7. - x 

Der Tugendfreund‘ ift aud in der BudLande 
ae Shmidt, No. 292 Dillwautee Aus 
Ehrcago, ZU, zu haben, 


Manner und Jünglinge! 
Den einzigen Weg, verlorene 
Meaunestraftwiederherzufiellen, 
fowie friihe, veraltete und felit ans BE 
fheinend unheilpare Wähle von BR 
Geſchlechtstrankheiten ſicher und dauernd 
su heilen; ferner, genaue Auftlaͤrung 
über Mannbarkeit! Weiblichkeit! 
She! Sinderniffe derfelben und 
Seilung, zeigt das gebiegene Buß: 
„Der Mettungds inter’. 25. Hufs 
Tage, 250 Seiten, mit vielen Icehrreichen 
Bildern. Wird in beutfher Sprade 
gegen Einfendung von 25 Cents in Poſt⸗ 
marken, in einem unbedrudten Umfchlag 
wohl verpadt, frei verjandt. Worejfire ; 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

N iı Clinton Place, New York, N. Y. 
0 ru “ Ne * 


Rettungd:Anter‘’ iR aud gu 
— Zů⸗ m. — — 
de. 


u — 

sTto —— 

heilt die C. Sarra' ſche 8yrachhe 
29 5, Seoria Sir. Ecke Adams⸗ 
— ————— 

IR lung angejertigt. Brillen angepaßt. 

Ratbteriheilung frei. 18m31j 


210% GElart Str., Ede Udans Etr., Zimmer L, 


ben 
No 


Eys and Ear Dispensary. 
Alle Krankheiten der Augen und Ohren 
behandelt. Künftliche ur auf Beitels 


Dr. AROSENBERG- 
ftügt ji auf 35jährige Praziß ix der Behandlung ge 
heimer Kr ‚ufgeiten. Junge Leute, die durch Yugende 
Unden und Ausichweitungen geihrwädt find, Damen, 

ie an ——— und anderen Frauenkrank⸗ 

heiten leiden, Werden durk micdht angreifende Mittel 

ründlich geheilt. 125 ®&. Glarf Str. Office 

tunden 9 bis 11 Borm., 1 bi 3 undG6 bis 7 ee 
mzim 


Dr. C. SCHROEDER, 
413 Hilwaukee Ave. 


e Garpenter tr. Zelte Sebifle 58 Dollar, 
hne ſchmerzlos gegogen. feine Füllung von 50: & 
aufwärt!. Beite Arbeit garantirt. Sonntags offen 


ER. DMAN, 
Hr tlors 1, 3 3 und 4, 
82 B. Radiion Ste,, Ede Hal 
fteb. Zäbne —— ausgezogen. 
Beſte GSine 8s bis 510 Tyeite Füllung 50c. u. ifo 
wãris. Die großte u. voll gfte zahnärztlidie Office 
Shicagos. Keine Schüler, nurgevrürte Zahnärzte. Idmi 
Dr. ©. B. WAGNER, 
u i i ĩ en kran kheiten. 
ET Maul 5-4 
uds. 
ve., Ede Eiybourn: 10—11 Borur., 
an. Sub N Vofobtzijasmti 


Dr ©. WELCRER, 
Augen: und Ohrenarzt. 
Borm.: 70 State Eir., Zimmer 500. 


| und Gewohnheits-Trinfem 


wenn ein Huften geheilt werben kann burd 
ben Schrauh von Sieben Kräuseg 
Huſten⸗Balfam. 

Ein Huſten, welcher zuerſt nur unbedeutend 
iſt, wird oft vernachläſſigt, da viele denten, 
daß ein Huſten auch ohne Medizin beſſes 
wird, obgleich er leider nur zu oft in Schwind⸗ 
ſucht ausartet. 


Sieben Kräuter Huflen-Balfam 


{ft ber Natur eigenftes Mittel nır aus Kräns 
tern verjertigt, und ohne Zweifel das beite bes 
kannte Mittel gegen Hufien, Erfältungen, 
Hals: und en a wo an 
Mittel nicht geholfen. erfäumt e& ni 
fondern holt eine Flafhe von Sieben 
Rräuter Suften-Balfam von euerem 
Upothefer und vermeidet jede Gefahr. 


Breis 25 Cents. 
Saodojadismt: 


Dr. Clarke 


(Gteblixt 1851.) 


Diefer alte und berühmte, feit 4@ 
N Jahren prafticirende WMrzt und 
\ Wunpdarzt, bedandelt nod fick 
mit größter Geihidlichteit und 
garantirtem Erfolge alle geheime, 

; nerdöfe, private und dremi 

„2: Krankheiten beider Geichlechter, 
2: Wlle Nieren, Sungen, Beber-Dlas 
RE: FR: \en, Hautr, Blut, und Geſchlechtẽ · 
Er Seranfheiten, ie auch die dolze⸗ 
jugendlicher —— 
unnatürliche Entieerungen, jhwere Träume und alle 
Srauen-Franfheiten werden unter abjoluter Garans 
ste der Kur behandelt. Alle bie jhon andere Heils 
wethoden, electriiche Gürtel, Maftdarm- Behand . 
und u ebraucht haben, und doch nich 
—— wurden, Olten fich jofort an den alten Doltoe 

enden. 

Gonfultationen, perfönlich oder brieflich, Frei und 
geheim. Medicinen werden überall hin, gut verpadt, 
verjandt. Beſchreibet dem alten Doktor Eure Serants 
beit, und er wird Euch) jofort jein berühmtes Werk 
über chronische KrankHeiten ncbft einem Fragebogen 
frei —— Spredftunden von 9-6. Mittnch® 
und Sonnabend von 9-8. Sonntags von 10-12. C# 
wird Deutjch gefprochen und gefchrieben. 


F. D. Clarke, M. D. 
186 5. Clark Strafe, = Chicago, JE 


Die internationalen Herste, 
EI” 2rjährige Praxis in Europa un) Ameriig, 


J * 
Freie Behandlung bis 1. Juli 1892. 
Ein SHndicat hervorragender Werzte und Wunde 
ärzte var am 2). Februar in Io. 20092 Kuaba 
Ave., Ede 20. Stir., Chicago, Office für Arzilise 
und wunbärztlice Behandlung eröffitet. Wlle, wel 
die Doctoren dor dem 1. Juli 2 befuden, erhalte 
koftenfreie Behandlung, und ed wird Cu freimüt 
mitgetheilt, ob @ucr all Heilbar ift oder nicht. u 
unbeilbaren Säle werten surüdgemiefen. ebene 
einzelnen falle 
uret und alle Epraden geinranen. Sprechſtũn den: 
jo bis 13uhr Vorm. und Nbie A Uhr Vachm. 


Sonne 
tag& don 10 Uhr Borm. bid 4 Uhr Nadın. Ta8 


der große Wurzel: umd | 
Kräuter:Spezialift, 


Rırirt alle Krankheiten des Wiutes, der Hank, DEP 
Gehirns, der Augen und Obren, des Haljes und 
Lunge, Ratarch, Herz- und Leber-Beiähwerden, | 
alle KrantHeiten deö Merben-Suftems, Gebädhtnike 


fhwähe und Energielofigkeit, Burüdgezogenheit und 
alle empfindlichen, ernften und hartnädigen Leiden 
werden fchuei und dauernd geheilt. : 


wird fpezielle Aufmerkiamfeit gewibs_ 


SDR. DANIS, 


wu 166 W. Madison St, Chicago, OL, 


Gonfultation auf brieflihem Menge oder Inden 7 


Office frei. ESchict 10 Et3. in Briefmarken ein Fün 
den Befundheiti:Wegweiler. Officeftunden von 9 Nds 


Vormittaas bis 9 Uhr Abends. 


Deutſch geſprochen und geſchrieben. 


Frei⸗Kliniks 


eutſchen Medicin Colleg, 512 Nobte 
— * Milwautee Abe. welche alle von 11 biß 
12 Uhr abgehalten werden: 


Montag: Allgemeine mediziniiche Klinik. —* 


Kinderfrantheiten. Donnerftag: Wundarzmei 
Seihlehtätrantheiten. Freitag: yrauenfranfheiten. 
MWöhnerinnen werden unentgeltlich aufgenonsmen und 
Studirende für Medizin oder nur für Geburtshil 
tönnen ficd meiden. — Dafelbft werben jeden Nachm 


tag alle Krautheiten, wo eine Heilung dentdar, gegen 7 
| * ßiges Honorar, ohne Sen der Studenten, Dos = 
| möopathiich, — x — befon i 
| it Schne ieſe 

Nervenlranthei ei. Schneide — —— 


€ Im een 

a on: er 

a 15 49 leiter, 

mat mer 
ee giädfi) und tolllenmen ge» 

vonb, Satan ihre Bedanbiung als einen Exrfalg beftn® 

empfehlen. Frau Sarah Barner, Leavenisorth, Kamfakı) 
Patienten brieflich behandelt, 

Rein Sungern, harmlos, Feine böje Folgen. Bär Elvenlans 


be. mit Einfhinf von 6c in Softmarlen, 
"DEOW. F.SNYDER, MeVicker's Thestre,Chicage 


Sämorrboiden, 


PIE x l8 


tel f 
———— 
— 

a 
wird au ehe ang 


Trunkenheit 


In der ganzen Welt giebt e8 nur ein Mittel: 


‚Dr. Haines’ Golden Speeifie, 


€3 fann aud) in einer Taffe Kaffee ober Thee, ode 7 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werben, in 
daß der Patient bieje3 weiß, mern eg 
wirkt ftetd. Ein 48 Seiten enthaltendes 22 F 
Baben bei Dale & Sempill, Druggifien, ! 
Mabdifon Gtr., Gyicago, Jüd 


6 golzenes Bud für Ale 
—— —— 
einzige gränbliche, ficher 

nelle bebandelub, zwi 
a — ne \ 
in Boftmarten, —— 
e: Deutsche He — 


Street, 


x 
3 


Der Egte Baunſ⸗ 
— c2 
ler ãtr dla 


Falfucjt, Heilbart 
Bes Mehphelen;murgu baden Die Mi 


Frau Dr. Louise Goertz, 8661 Wabajf Une 


Keine Dr.l 


teen. made. { 
iten. mahdem a) 
Shweinjurth, 14 


Heine 
Speoociali 


J— 


a 
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Er Meafteur: Erig SGlogauer. 


Elende Biufcher, 


- &8 war eine große Ueberrafhung für 
Blend und feine Sılbergarde, dah nicht 
> weniger ald 80 Demofraten für den 

= Antrag ftimmten, feine berüchtigte 
Bil auf den Tif zu legen. Allerdings 
© ging der Antrag trogdem verloren, weil 
" der Spreder Crifp, an dem fid bie 
= Bortei einen jhönen Elephanten einaes 
= fangen hat, die enticeidende Stimme zu 
= Sunften der Sitberigwindler abgab, 
= aber die Bil kann in ber laufenden 
© Kagung nur danız wieder vor dad Haus 
F gebracht werden, wenn der Gefdäits- 
© orbnitngsausjhuß fie abermald zur bes 
© fonderen Tagesordnung macht und das 
= Haus Hierzu feine Zuftimmung gibt. 
- Db leßteres gefdieht, hängt größtens 
theil3 von den Republifanern ab, bie 
ſich natürlich durch taktiſche Rückſichten 
werden leiten laſſen. 

Indeſſen iſt auf alle Fälle bereits der 
© Beweis erbradht, daß die demofratijche 
= Bartei ın der nädjten Frühjahrswahl 
= unterliegen maß, wenn fie die Freiprä⸗ 
Ei De unterwerth'ger Silberdollars auf 
© Abe Banner foreist. Sie verfügt im 
Haufe, da ein Sig leer ijt, über 234 
e Mitglieder, von denen fi 210 an ber 
= Abfimmung betheiligten. Nur 130 
= von diefen, aljo nur 25 mehr, als bie 
Hälfte fiimmten für Schwindelgeld, 
= und diefe ftanmen zum allergrößten 
= Theile aus dem Süden. Unter den 80 
= Demokraten, welde gegen die Münz- 
= verjlehterung jtimmten, befanden fi 
nit nur alle Vertreter des Dftens, fon: 

2 dern au viele Abgeordnete aus li: 
= Mois, Wisconfin, Jowa und Minnefota. 
= Wie glauben nun die demofratifchen 
= Führer fiegen zu können, wenn fie New 
Dort, Maffahufetts, Connecticut und 
New Jerjey verlieren, ohne im Welten 
auch nur einen einzigen der bisher repu= 
-  blikanifchen Staaten zu gewinnen? Ver 
= compace Süden allein fan keinen 
= Bräfidenten ermählen. 

Solange e3 Parteien und Barteis 
regierungen gibt, ift es Regel geweſen, 
nur die von den Mitgliedern nahezu 

- einftimmig gebilligten Forderungen zur 

— Barteipolitit zu maden. ©o oft von 


sr A wurde, gab e3 
en AUngl Als der Randall’sche 
zSlgei noch Fark war, fonnte die Des 
maokratie — — ver⸗ 
o erlagen zu holen. 
Gladſtones Plan, ie ! in 
Großbritannien die „Freundſchaft“ für 
- Seland aufzubringen, hatte die Abtren: 
- mung der Radicaten und die jchon jechs 
Jahre währende Herrichaft der Tories 
gar Folge. Reed und Mckinley kün- 
2 Men aud ein Lied davon fingen, wie 
Khöricht e8 ift, die Barteidisciplin auf 
eine zu harte Probe zu ftellen und 
= einer Minderheit der Kampfgenofien die 
Nnfihten der Mehrheit mit dem Lade: 
— Rod in den Rachen zu flogen. Gegen 
— bie MeRinley’she Bill empörte ji 
= AHaum der fünfte Teil der Republikaner 
= Am Haufe, und doch zog ihre Durcpeit: 
= hung den bekannten Erdrutih vom 
Roveinber 1890 nad ih. Welde Wir: 
= ung auf die demokratifche Bartei läßt 
NH nun erft von einer Bill erwarten, 
gegen bie jhon im Haufe mehr ala ein 
Drittel aller Barteimmitglieder flimmte, 
“und die außerhalb de3 Haufes für die 
E Mafie der nördlihen Demokraten noch 
= sieh weniger Anklang findet ? 
Die Thorheit der demofratifchen 
— Führer fteht beinahe ohne Gleichen da. 
 Shr Feldzugsplan war ihnen gemwiljer- 
 mafen von Schidfal felber vorgezeich- 
mei, Nachdem das Bolt fi fo uner: 
© woartei fcharf gegen die Raubzöllner 
erklärt hatte, brauchten fie nur bei der 
öllreform zu bebarren und Grover 
= Kleveland wieder aufzuftellen, um fi 
= des Sieges in ber Hauptſchlacht über 
= jeden Zweifel hinaus zu verfidhern. 
© Doc) der allzu große Erfolg ftieg ihnen 
zu Kopfe, und in wenigen Wochen 
= warfen biefe Piujcher alles über den 
- Haufen, was in jahrelanger, mühfamer 
—Drbeit aufgebaut worden war. hmen 
gebührt Tein Mitleid, wohl aber. den 
= Männern, deren Arbeit auf fo jämmer: 
- liche Art verpfufcht worden ift. 


Eine faubere Rehinung ift dDiefer 
© Tage dem Staatsdepartement in Wafh: 
 ington zur Uebermittelung an die dhile: 
mifhe Regierung vorgelegt worden. 
Diejelde enthält die Entfhädigungss 
"Forderungen der Matrofen des Ber. St. 
Rreuzerd „Baltimore“, welhe bei den 
Rramallen in Balparaijo im October 

1891 Törperlihe Berlegungen erlitten 

Baben oder in’s Gefängnig gefperrt wor: 
find. Die beanfprudte Entjhäbdi- 

ungsjumme beläuft fih auf insge: 

fanımt $2,065,000. Unter den einzel: 
nen Bojten belaufen ſich die höchſten, 
für „iche fchwere Berlegungen”, auf je 
150,000. „unberechtigte Ein: 
fpereung und leichten Angriff“ find im- 
mer woh Summen von $40,000 und 
250.000 beanfptudt, u. {.w. Wenn 
man die ganze Rechnung überblidt und 
bie wirklichen Thatfachen damit in jedem 
fe ı icht, könnte man beinahe 


® 
3 
Erg 
Fi 

e 

N 


„no a 
zeitgemäß zu parodiren. r 
—— zu dieſen 


ent dürfte ſich 
— 
æ* 


für den gehabten Trubel verlangen, ſo 
wird ſich wohl herausſtellen, daß die 
Forderungen der Meiſten ſich beſcheiden 
in den Hunderten halten, während die 
wenigen ſchwer Verietzten etwas höhere 
Summen beanſpruchen mögen. Jeden⸗ 
falls kann das Staatsdepartement die 
vorliegende Rechnung ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte nicht zuführen, ohne unſere 
Regierung gründlich zu blamiren, und 
es wird hoffentlich, mit Uebergehung ber 
fhmarogenden Advocaten, die Matroſen 
direci zur Einreichung vernünftiger For⸗ 
derungen veranlafſen.“ 

Mit grimmigem Sarkas mus 
nimmt die „N. Y. Sun“ den Eongreß 
gegen die Vorwürfe ber „R. D. Tris 
bune“, daß er jest fchon drei Monate 
in Sigung fei und no gar nichts ges 
than habe, folgendermaßen in Schuß: 
„Nichts gethan? Unfer Congrek bat 
eine immenfe Arbeitslaft bewältigt, 
man hat ganze Tonnen be „Re— 
cotds““ vollgeſchwatzt, maſſenhaft 
Bills und Beſchlüſſe eingereicht 
und alle möglichen Ideen ventilirt. 
Je mehr geſprochen wird, je zahl⸗ 
reicher die Bills und Beſchlüſſe ſind, 
deſto beſſer. Es find bie angenommes 
nen Maßregeln, welche dem Volke 
ſchaden, nicht die debattirten. Es iſt 
ein Irrthum, zu glauben, daß die 
Hauptarbeit des Congreſſes die ſei, Ge⸗ 
ſetze zu machen. Im conſervativen 
England heißt der Congreß Parlament, 
das bedeutet, eine Vorrichtung zum 
Sprechen. Deſſen Hauptaufgabe iſt es, 
Reden zu halten, Anjichten breit zu tre- 
ten und den überfchüifigen Dampf abzu: 
lafien. Das ift der wahre Mapitab 
eongreffioneller Nüplifeit. Daran 
gemejjen, ift unfer Eongreß groß, „und 
bat er jeine Aufgabe vortvefflid gelöft”. 
Der alte Mephilto von der „Sun“ hätte 
nur hinzufügen follen, daß dies vom 
vorigen Congreß und von vielen andern 
ebenjogut gilt; und bei den meiften der: 
jelben fonnte überdies nicht die Ent: 
fhuldigung vorgebracdht werden, daf fie 
unmittelbar vor einer Präjidentenwahl 
tagten, 


Kaum War in Chicago der 
Schmerzenzjchrei über ftadträthliche Cor: 
ruption ertönt, jo fand er in Cleveland 
ein Echo; als zweites im Bunde kam 
Philadelphia Hinzu, wo gerade jekt 
Heulen und Zähneflappen über einen 
ftadträthliden Maffenverfauf an ein 
paar Schienenbarone herrfcht ; von der 
alterögrauen Sünderin New:P)ork darf 
man jchon lange nicht mehr reden, und 
aus St. Louis fchallt e8 uns jebt ent- 
gegen, daß man dort blos deöwegen 
feine Budler fange, weil diejelben — 
Groß und Klein — vielzu gefchidt dazu 
feien. &8 ift immer ein Troft, wenn aud 
ein fehr felbftfüchtiger, im Unglüd Ge 
nofjen zu haben ! 


Lokalbericht. 


Elektriſches Licht fur die Boule⸗ 
vards. 

Geſtern Nachmittag war das Finanz⸗ 
Comite des Stadtrathes in Sitzung 
und erklärte ſich mit einem Vorſchlage 
der Süd⸗Park-Commiſſäre einverſtan— 
den, welcher dahin geht, elektriſche An⸗ 
lagen zur Beleuchtung des Grand 
Boulevard, des 51. Str. Boulevard 
vnd der Michigan Ave. füdlich von 85. 
Str. zu erbauen, vorausgeſetzt, daß die 
Stadt die Koſten des Betriebes deckt. 
Die Park-Commiſſion will 8100, 000 
für die Anlagen ausgeben. Das Comite 
bewilligte $20,000 und berechnete 8120 
pro Yampe und Jahr. 

Bon den Bark-Kommifjären war Fei- 
ner anmwejend und, obgleich die Koften 
für Die einzelne Yampe urprünglich auf 
8150 pro Jahr veranichlagt waren, er: 
wartet man, daß fie fich mıt der Rebuf- 
tion einverjtanden erklären werben. 

&3 wurde ferner befchlofjen, auch die 
Michigan und die Brairie Ave. nördlich 
von der 35. Str., zwei der beften Ber: 
bindungswege zmwifchen der Stadt und 
dem Jackſon Park, elektrifch zu beleudy- 
ten. Warum angefihts der noch ofjes 
nen Frage der Beleuchtung des Jadjon 
Park das Syftem nicht auch auf diefen 
ausgedehnt wird, darüber fünnten viel- 
leicht die Weltausjtellungs> Direktoren 
Aufihluß geben. Warum fegen fie fi 
nicht mit dem Finanz-Comite und ber 
Park-Commijjion in Berbindung? 

Für die Erbauung eines weiteren 
Stodwerfes an der Polizeiftation der 
Weit Chicago Avenue wurden $10,000 
bewilligt, ferner- 868,000 als Antheil 
der Stadt an ben Koften des DOgden 
Ave. Viaducted und $19,000 für den 
Caft End Bart, welder ber Stadt 
zuianrmen mit Hyde Barf einverleibt 
wurde. 


Morgen Abend, Kofepp Müller 
mit Orchefter, Lincoln: Turnhafle, 


Aus Dem Berichte Des Bau-Anıtes, 


Aus dem foeben erfchienenen Jahres: 
Berichte de3 Dberbau s Commiflärs 
Aldrih entnehmen wir folgende Daten: 

Im Laufe des vergangenen Jahres 
wurden 131 Meilen Waflerröhren ges 
legt, fo daß die Gefammtlänge des Wafs 
ferröhren-Neßes derzeit 1346 Meilen 
beträgt. Abzugsröhren wurden in ber 
Länge von 103,583 Fuß gelegt, die Ges 
fanımtlänge beträgt demnach derzeit 
838,320 Fuß. 

Die Gefammtlänge der Straßen in 
der Stadt beträgt 2334 Meilen. Hier: 
von find 775 Meilen gepflafter. Bon 
den lesteren wurden im Laufe bes Tehten 
Jahres 116 Meilen bergeftelt. Die 
Straßenreinigung war auf 7160 Meis 
len ausgedehnt. 

Die Beleuhtungstoften beliefen fi 
fi * er ec bar zu m 
993 electrifche Lampen aufgeftellt; durch 
biefelben find 3894 Gaslaternen übers 
flüffig geworben, . 

Im Laufe des Veridtjahres wurden 
— 11,805 Häufer gebaut. Die 

mmtfront berfelben beträgt 51.85 
Meilen. Die für 


Frau Dolan verhaftet. 


rau ift der Beihilfe zur 
rmordung ihres Gatten 
verdächtig. 


— — 


Ihr angeblicher Gompllee üchtig. 


Geſtern Abend wurde Frau Lizzie 
Dolan in ihrer Wohnung, No. 2624 
Lowe Ave., unter dem ſchweren Ver⸗ 
dacht, an dem kürzlich erfolgten Tode 
ihres Gatien direct oder mindeſtens in⸗ 
direet die Schuld zu tragen, verhaftet. 
John Dolan wurde bekanntlich am ver⸗ 
floſſenen Dienſtag begraben, nachdem 
die Coronersgeſchworenen, auf die Aus⸗ 
ſage ſeiner Wittwe hin, einen Wahr⸗ 
ſpruch abgegeben hatten, daß Dolan 
ſeinem Leben in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht durch einen Revolverſchuß ein Ende 
gemacht habe. Der Vater des Unglück⸗ 
lichen, Thomas Dolan, kann ſich mit 
dieſer Erledigung des Falles nicht zus 
frieden geben. In ihm lebt ein furcht⸗ 
barer Verdacht und geſtern erhob er 
gegen ſeine Schwiegertochter die ſchreck⸗ 
liche Anklage, ihren Gatten gemein 
ſchaftlich mit ihrem Liebhaber Charles 
Reepertzhoern ermordet zu haben. 

Der alte Mann erzählte, daß ſein 
armer Sohn um das jträfliche Berhält: 
niß zwifchen feinem Weibe und Reepertz⸗ 
boern gewußt und fchredlich darunter 
gelitten habe. Weiter will der bedaus 
ernäwerthe Vater wiffen, daß Reeperks 
hoern und feine Schwiegertochter fich 
mit Dolan zur Zeit der Katajtrophe in 
demfelben Zimmer befunden haben und 
in Verbindung mit diefem Umſtande, 
legt er ber Thuatjache, daf das Geficht 
der Leiche nicht im mindeiten von Pulver 
gefhwärzt war, den höchften Werth bei 
und zieht die Schlußfolgung, daß fein 
Sohn unmöglid den verhängnigvollen 
Schuß auf jich felbjt abgefeuert haben 
kann. 

Seiner Meinung nach, hat der belei— 
digte Ehemann den verhaßten Neben⸗ 
buhler bei ſeiner Gattin überraſcht, ihn 
zur Rede geſtellt, ihm vielleicht auch ge⸗ 
droht und in der Hitze des Streites hat 
Reepertzhoern zur Waffe gegriffen und 
den Mann, dejjen Ehre und Kamiliens 
glüd er vernichtet hatte, niedergefchofjen. 

Bei der Verhaftung der fo jchwer 
verdädhtigten Frau fol jich ein junger 
Mann in ihrer Wohnung befunden, die- 
felbe aber fchleunigjt mit der Bemers 
fung, daß er jest zur Stadt gehen 
müffe, verlaffen haben. Die Beamten 
bedauern jebt ihre Vertrauensfeligkeit, 
denn jie glauben, daß der eilige Herr 
Niemand anders ala Reeperthoern gewes 
fen fei. 

Die Hauptaufgabe ber Polizei wird 
e3 zunächft fein, den Befiter deö Revol: 
vers feitzuftellen, aus welchem der vers 
bängnigvolle Schuß abgefeuert worden 


if. 

Frau Dolan, eine fehr hübjche 26jäh— 
rige Blondine, befindet fich in einer 
Zelle der „Arınory“. Sie verweigerte 
vorläufig jede Auskunft. NReeperghoern 
ift ein fehr tüchtiger Koh und war im 
Balmer Haufe und bei dem Iroquois 
Club beſchäftigt. 


Die 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Das „Diftrict Council of the Broth⸗ 
erhood of Carpenters and Joiners of 
America“ befand ſich geſtern Abend in 
einer Sitzung, bei welcher es wieder zu 
recht aufregenden Scenen kam. Zunächſt 
wurde der Bericht eines Comites entge⸗ 
gengenommen, welches ernannt worden 
war, um zu unterfuchen, in wie weit der 
Beſchluß des vorigen Countyrathes, nach 
welchem in den County⸗-Anſtalten nur 
Union⸗-Leute beſchäftigt werden ſollen, 
durchgeführt werde. Aus dem Bericht 
ging hervor, daß jener Beſchluß von 
dem jetzigen Countyrath gar nicht beach⸗ 
tet werde. Es wurde infolge deſſen be⸗ 
ſchloſſen, den Vollziehungs-Ausſchuß zu 
beauftragen, zu unterſuchen, ob der 
Countyrath nicht gezwungen werden 
könne, die früher gefaßten Beſchlüſſe 
durchzuführen. 

Für die am 1. Mai abzuhaltende 
Arbeiterparade wird auch dieſes Jahr 
wieder ein Adreß:Kalcnder herausgeges 
ben werden und die alte Gefchichte, be: 
züglih des Anzeigenichwindels fcheint 
fi wiederholen zu wollen. 

Eine hiefige Druderfirma reichte ein 
Gejud ein um die Erlaubnif, das Buch 
unter Benugung be8 Namens bes 
Gouncilö gegen eine an die leßtere zu 
zahlende Summe von 8250 herauszus 
geben. 

Bei näherem Eingehen auf die Anges 
legenheit ſtellte es ſich heraus, daß die 
Firma bereits Anzeigen genug geſammelt 
hatte, um die Hälfte des zur Verfügung 
ſtehenden Platzes aufzufüllen, und zwar, 
wie behauptet wurde, unter unbefugter 
Benutzung des Namens der Organi⸗ 
ſation. Die Entdeckung rief eine leb⸗ 
hafte Debatte hervor und ſchließlich 
wurde beſchloſſen den Druck des Buches 
einer anderen Firma, welche ſich erboten 
hat, 8550 zu zahlen, zu übertragen. 

Die Sewer Nrbeiter von Blue J3 
land halten heute Abend in der dortigen 
Turnhalle eine öffentliche Verſammlung 
b 


ab. 

In Greifs Halle No. 54 W. Lake 
Str. findet heute Abend eine öffentliche 
Berfammlung der Metallarbeiter ftatt. 


* Der in ber Jllinois Str. wohn: 
bafte Frank Nolan ift wegen fchwerer 
Mighandlung des John Tagele von 
No. 22 Weflon Str. nunmehr dem Erir 
minalgericht überwiejen worden. Tas 
geles Genefung ift außer Frage. 


en 


2indheimexp Merlegenheiten. ; 


Der Südtown-Eollector fann oder 
will nicht· abrechnen. 

Der Südtowih@ölleetor Lindheimer, 
welcher fi} bereitß"'unter der Anklage, 
bie vereinnahngen‘ Amtsgelder. nicht 
orbnungsmäßig abgeliefert zu Haben, 
befindet, fcheint im, weitere Unannehms 
lichkeiten geratheg zu ſollen. Es ift 
nämlich nicht unmoͤglich, daß ſeine Bürg⸗ 
— 
ſtehenden Beträge, zuſchläglich einer 
Schadenerſatzrale von 25 Prozent, in 
Anfjprud genommen werben wırd. 

Das Gefe fchreibt ben Tomn:Collec» 
toren vor, an einem Tage nad dem 10. 
März, der von dem Stadtjchagmeifter 
zu beftimmen ift, Schlußrechnung abzu⸗ 
legen und bem gefammten, noch in feis 
nen Händen befindlichen Cajjenbeitand 
abzuliefern. Herr Kiolbafja hatte den 
17. März als Abrehnungstag gewählt, 
und wartete an demfelben auf Herrn 
Lindheimer und defien Moneten. Der 
fegtgenannte Herr erfchien indeg nicht 
und fandte lumpige $100,000, denen 
er geftern weitere 8400,000 folgen ließ. 
In den Händen des in Rebe fteheuden 
Beamten befinden’ fih -.angeblih nod 
verfchiedene Millionen, die er wahr: 


f&heinlih zurüdhält, um bie Zinfen in 


feine Tafche fteden zu können. 

Geftern fand in des Bürgermeifterd 
Bureau eine Conferen; ftatt, an welcher 
außer Herrn Wafhburne, der Compt- 
roller May, Stadt:Schatmeifter Kiols 
bafja und der Gorporations » Anwalt 
Miller Theil nahmen. Der lebtges 
nannte Herr ift der Anficht, daß Lind: 
heimer auf Grund des $ 174, Kapitel 
120 des Strafgejegbuches belangt wer: 
ben fönne, Außerdem meint der Ans 
walt, daß die angedrohte Einflage von 
25 Procent dem Speculanten mit ftäd> 
tiichen Geldern oder doch mindeftens 
— Bürgen, auch zu denken geben 
würde. 


Uebertretung der PBoftgefete., 


Die Schwindeleien der „United 
States Tailoring Company“, 


Wie fih nun herausftellt, find bie 
von den Inhabern der „United States 
Zailoring Company“ verübten Schwin« 
deleien, über weldhe Fürziich berichtet 
wurde, weitaus bedeutender, als urs 
fprünglid) angenommen worden war. 

Eine Anzagl der Opfer der fauberen 
Gejelfhaft Hat .fi. an das „Bureau 


für Recht und Billigfeit* gewendet und- 


nachdem diefes die’ Angelegenheit genau 
unterfucht hat, begab fich geftern X. A. 
Bryan, der Leiter dejjelbın, zu dem 
Diſtricts-Anwalt Mülcchriſt und brachte 
dieſem zur Anzeige, daß zu den Schwin⸗ 
deleien die Poſt durch Verſendung un⸗ 
reeller Proſpeete und Circulare miß⸗ 
braucht worden fei,»daß demnadh eine 
Uebertretung der Poſt⸗Geſetze vorliege, 
nach welcher Feddäifon und Henderjon 
von den Bundes: Behbrden verfolgt wers 
den könnten, 3% 

So viel bis jeh 
1400 Perſonen auf den von der, Firma“ 
aufgeſtrichenen Leim gegangen und haben 
auf das Verſprechen hin, einen Anzug 
im Werthe von 80 zu erhalten, Ein— 
zahlungen von $4 bis 837 geleiſtet. 
Die Schabenfummen dürften nahezu 
830,000 betragen. Die Befchwindelten 
werden demnächit eine Berfammlung ab» 
halten, um fidh über die zu ergreifenden 
Mapßregeln zu einigen. 


Der Badegaft wider willen. 


Zohn Lynch gerieth geftern Abend ges 
gen 10 Uhr in Keſter's Wirthſchaft im 
Dlympie Theater: Gebäude an der Elart 
Straße mit. zwei Männern in einen 
Streit, der in eine Rauferei alısartete. 
Diefe endete damit, daß Lund, der fid 
mit einem Rafirmefjer zur Wehre jegen 
wollte, kopfüber dur da3 Fenfter der 
in einem Erdgefchoße des Shermans 
Houfe befindlihen BadesRäumlichkeiten 
geworfen wurde und nun mie eine 
Bombe mitten unter die überrafchten 
Badegälte flog. 

Lynd.war eine Zeitlang bewußtlos, 
erholte jich aber vafch wieder und wurde 
wegen unordentlichen Betragens in die 
Gentral:Station eingeliefert, 


Kurz und Ne 


* in umftürzender Dfen verurfachte 
geftern Abend im Haufe Ro. 227 8. 
Harrifon:Str, ein Zeuer, weldes einen 
Schaden von 8200 anridhtete. Das 
Haus ift Eigentum von Koh Heller 
und wird von Gypsgießer A. L. 
Vanderhagen als Werkſtätte benützt. 

*Im Rechtsanwalt Arnold Tripp 
haben die Demofraten der 22. Ward 
einen tüchtigen Alderman =» Candidaten 
aufgeftellt. 19, 25ma2,4ap6 

* Ein Bolizift fand geftern in feinem 
Revier in Wildmood ein Padet, welches 
3710 Ellen Seide im Werthe von $300 
enthielt.- Das Padet Tag in einer 
Sandgrube, wo ed;0fjenbar von Dieben 
verftedt worden ifl.. "Der Eigenthümer 
wolle fi; in der Peufington-Bolizeifta 
tion melden. Ba 

* Behandelt Ehre. Erkältung ratios 
nell von Anfang at'dar den Gebraud 
von Dr. D. Jayned Erpectorant, und 
hr mögt Lungenieiden. entgehen, die 
man nicht fo Teicht‘füR, wird. zung 

* Die deutfhen-Bürger der + 26, 
Ward legen fi mit,gropem Eifer für 
die Erwählung des Herrn Herrmann 
ZJanfjen zum Alderman in Herr 
-Sanfien war feimergeit Mitglied des 
Schulraths von Lake Biem und wirb 
als " Undbhängiger.Bepub likaner“ lau⸗ 
fen. — 
wife 


daß. der Club 
eit umt 


-Befannt ift, find etwa- 


—5 — eine Rejos |. 


— — —— 
— —— 


Deutſches Theater 


in McVicker’s. 
Sonntag, den 27. März 1892: 
21. Abonnements-Vorftelung: 
Benefiz für Serapbine Ernauı 
Neu einkudirh) 


Die beiden Eeonoren. 


* Luſtſpiel in 4 Acten von Vaul Siu dau. 
— Sitze ſind au der Kaſſe von MeBickers zu 
hdaben. *— dofaß 


Mer-Oferten von großen Bargains 


Rn —— 


Damen⸗Kleiderſtoffen. 


Schwere Gros Grain Seide in tan, grauen, braunen und blauen 

* arben, werth $1.25, für .... nenne reneenenen 69 
China Seide in allen zn werth 45c, für diefen Derfauf nur 25e 
Doppelt breiter Manchefter Cafhmere, werth 15c, für 10% dp. 
363öllige Brilliantine in den neuen Tan Karben, werth 35c, für 15 Dd. 
Doppelt breite fhwarze Brocaded Brilliantine, werth 35c, für. 19e } * 
Zo zollige einfache und geftreifte Cheviot Suiting, werth 40c, für 25e D». 
Feiner Englifh Cafhmere in den neuen Farben, werth 35c, für 25e Di». 
4035ll.ganzwoll.franz.Cafhmere,in allen farben, werth 75c, für 50e Do. 
403511. ganzwoll. Suitings in Cheviot Effects, werth $1.00, für 59e Dd. 
36351. Bedford Cord, in neuen Spring Shades, werth 55c, für 39e Dd, 
Echte Arnoleto Seide Finifhed Henrietta, überall verfauft für 


$1.25, nur 
3235. — Cloth, in ſchoͤnen Muſtern, werth I5c, für 
Kinder Calico Kleider, werth 20c, für diefen Derfauf nur.- 
Damen lange Taillen und ftarfgemachtes Corfet, in Gold 

und Drab, werth 75c, für diefe Woche 
Yo. 7 Seiden-Band, werth 8c, für diefen Special-Derfauf..... 3e 128. 
Schöne Chiffon Spigen, werth 28c, nur..uuueener. rin RER; 
4 Soll breite Dalenciennis Spigen, werth 15c, für............ 106 Dd, 
6 Zoll weite orientalifche Spi en, werih I5c, für............ 10€ Dd. 
Damen Glace Handfchuhe, in Farben u.Schwarz,werth 85c, für 49e Paar. 
Damen weiße gefäumte Taf entücher, werth 10c, für nur.... 5e jedes. 

Wir werden unferen Bett-Sbeeting- und Damen Musfin- Anterzeng-Berkanf 
zu reducirten Zreifen auf eine weitere ode ausdehnen. 


— Adtet auf die großartige Ausitel 2. Apri 
Milfinerg: Departement. -uniere 400 Mufterhüte au Bonnets —S ri 


Willoughby & Robie, 
416-424 Milwaukee Ave. 


7 Männer: und Auaben-Sleider, HSüte und Kappen, Schnitt« 
waaren, Putzwaaren, Frauen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Ausſtattungs⸗ 
waaren, Unterzeug und Schhuhe. Möbeln, Teppiche, Vorhänge, Koffer 
und Taſchen. Neue Kinderwägen. 


»........». 


t 


— — — — — 
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neh) 


Oriefter, 45 Mufiter; Dirigent, 
Prof. Roienbeder. Eintritt 25 Geutk 
Deutſche Volkstheater, 


Deulſches Stadt · Theater 
Sreibergs Opernha 
State PET a 22 2 * 
Sonntag: Suſtſpieladende ünter Regie von 


Director Ikarig Hahn 


Dr.Wespe» Frauen-Emanzipation, 


Aurora Turnhalle. 
„Meuic, ärgere Dich nicht:“⸗ 
12 Geja 


ngönummern. 
Müllers Halle. 
Das großartige Shaufpi 
„Der ru ſſiſche Jude.“ 


Wendels Opera Houſe 
1496 - 1500 Milwankee Ade. Birection: Helene Bobene. 
Sonntag, 27. März: Auf allgemeines Berlangen: 
»‚Die Lieder dyed Mufitanten“‘, 
Bolfsjtüd mit Gefang in 7 Bildern don Rud. Kneiſel 
Muſit von Gumbert, tiao 


508 jedes. 


er: 
do—falR 


Apollo Theater. 
Stiftungsfeit. 


Hoerbers Halle. 
Sonntag, den 27. März 1892: 


Bummelfrike. 


Arbeiter- Salle, 
Sonuiag, den 27. März 1892: 


Zur ung Gin Kriminalverbredher, 
Driginalluftipiel unıt Gejang. Nad der VBorftellung 
Ball! Ball! Balll 


Große Mannigfaltigfeit der Moben 


Knaben⸗Confirmations⸗Auzüge Rein. 


| gzeurädnip» Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Gtunde Gallagbers, 
Wabaih Ave. und Monros Sta 28}br1j17 


Zodes:- Anzeige, 

reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unfer lieber Bater Jens 
Nieljen am Witttwoch Abend, den 23. März, im 
Alter don 31 Jahren, 8 Monaten und 15 Tagen ge 
ftorben ift. Die Beerdigung findet am Sonntag. den 
27. März, Nachmittags 2 Uyr, vom KTrauerhanfe, 
Chauncy Ave. und 80. Str. (Grand Groifing), nach 
Datwoods ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen 

Dora Rieljen, geb. Sjuergenien, 

ffa0 webit 5 unmündigen Rindern. 


Die höhfte Freiheit. 


Eine Einbreher-Bande führt ihren 
Raub in einem Wagen davon. 


Eine Einbredher: Bande, bejtehend aus 
W, Newton, Pat. Kelly, John Hidey, 
Ed. Radigan und W. Barr, murde ge= 
ftern verhaftet. Die Herrfchaften hatter 
am Dienftag gegen Morgen das Schneis 
derwaaren-Gefhäft von Peter Manus, 
No. 5044 Wentworth Ave, erbrocen 
und Waaren im Werthe von $1300 mit 
fid) genommen. Zur Beförderung ders 
felben bedienten ji die Gauner eines 


Borläufige Anzeige. 
Am Samijtag, den 9. April 1892, 
eiert die 


! 
Liedertafel Vorwärts 
17. Ztiftungstfen 


verbunden mit 


CONCERT BALL 


in Dondoris Halle. Progranım fpäter. 


Birchen-Lair, 
rauenverein der Erften Dentihen Pres. 


30. März in ihrem 
eine 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, ba 
meine geliebte Gattin und unfere Mutter Frau Beter 
Borfen am Samftag Morgen nad langen Leiden 
eiig im Herim entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
IR — ſi das 9 3 fah 4 a at — at ana I 2 
age en ſie vor da au r amt Str, zur St. Michaeld Kirde und von 

gen®, ! nan dem Gt. Bonifacius Gottedader. Um ftill Nedit manderlei jhönen und werthpollen Verfaufßs 


ließen. Theilnahme bitten die tranernden Dinterbliebenen artifeln fol e3 aud am nöthigen Erfrifhungen wicht 
Das von den Einbredhern beim Aufs | _____Beter Boefen, Gatte, nebft Rindern. _ | fehlen, —Difen = ee 
laden ihres Raubes verurfacdhte Geräuſch Todes: Anzeige, herzlich ein ’ Das Gomite 
i i u den und Belaunten di i E , 
wedte ben Figenthümer und biefer vers | „ae ,.E unter gelichter Batte Großes Schaumrnen und Kinderfeſt 
feuchte die ungebetenen Säfte. Jhren | Emil Stepper, am 23. März iin Alter von Si Jade beranftaltet Dax ber 
Raub nahmen fie aber doch mit fich ven umd 11 ikonaten mad) jiwerem Beiden geftorben verauſtal 
Bei den Verhafteten wurde ein großer « Union Surngemeinde 
unter Mitwirküng ——— Zurudereine, ab« 
geha em 


= 1 Re Mehenith Dem eu iii eh 
Theil, des geftohlenen Gutes vorges 
funden.. .-- .; Samflag, den 2. April 1892, 
Abenda 8 Ubr, im famife 


Randolph Str. aus nad; Waldkeim ftatt. 
MRargaritia St:pper, Gattin; 
j : wenn gehe Atırb- 
Gonftanze Stepper, Sähwefter. 
Todes⸗Anzeige. 

— 
Die in dem geſtrigen Bericht der aller cm 2. Dar geftorben I, "Die Beereigung Piertes Stiftungs = Felt, 
„Apendpojt* über die Entführung der 1 Re, Bon der Wohnung. 358 Karraber Gkr., auf verbunden mit Eoncert aud Wall, 
Mabel Hopkins ausgefprochene Ders | nad Wuubers Kirdkof. ——— 
muthung, daß der Bater und geidies | © . 2 t 
dene Gaite der Mutter des Kindes den Harugari Sängerbund, 

am Samflag, den 2. April 1892, 
„Raub“ veranlaßt Habe, hat fih in " BRAND'S HALTLE 
vollem Umfange bejtättgt. Frau Deigh: Slark und Erie Str. ’ 
ton legte ein Geſtändniß ab, daß fie das Tide? 235 Gt#. @ Perfon. 


Guſtav Oatzel, 
Kind entführt und deſſen Vater und Exfler großer Kappen : Ball! 


D.-8. 
Shriit Gerftung, Sekretär. 
Zoded:- Anzeige. 

Concordia Loge, D. O0. H, No. 438. 

Da unfer Bruder Wim. Haubt am 24 5 M. ge 
ftorben ift, fo bitten wir bie Brüder diefer Voge, fich 

ber Hattie Epplefton übergeben habe, 
Hopkins, ein Borzellanhändler, deijen der — 
Geſchäft ih an der Halfted, Ede VBierce Stern Loge 1497, K. & £. of B. 
Str. befindet, und Hattie Epplejton an 
wurden daraufhin verhaftet. Beide Samftag, Den 2. April 1892, 
indr ARBEITER - HALLE, 
Eike 12. und Waller Str. 2ömgfamifa 


Der 
Gemeiude wird am 29, und 
Sähuliocal, Ede Willow und Orchard Str, 
Fair zum Beiten der Kirche abhalten. 

Da8 Arrangements-Gomite wird allen Fleık Aft« 
wenden, alle Bejucher zufriedenftellend zu bedienen. 


am Sonntag. 10 Uhr Vormittags, in der Logenhalle 
au verianmeln. Das Eomite, 


* Todes: Anzeige, 


Verwandten und Freunden die traurige Nadh« 
richt, daß unfer einzig geliebte Söhnen Elmer im 
Alter von 4 Monaten fjanft im Herrn entichlafen ift. 
Lie Beerdigung findet ftatt Sonntag. Nahmittags 1 
Uhr, vom Zrauerhaufe, 717 Bloomingdale Road, auß. 
Die tiefbetrübten Eltern 
0 Bernhard Suhm nebit yrau. 


Toded: Anzeige, 
Grand Crossing-Turnverein, 
adtnna! 

Die Mitglieder find erfudt, am Sonntag, ben 27. 
Mörz punkt 1 Ubr, im der u erfcheinen, um dem 
bertorbenen Zurubruder Zend Rielfen die legte 
Ehre zu erweifen. Bm. &, Seidler, 1. Sprecher. 
0 Alb. Socke, Schriftwart. 


vermweigerten jede Auskunft; rau Hops 
fins will indeß inzwifhen in Erfahrung 
gebracht haben, dag Mabel ji in Lons 
don, San., befinde, 


OPEN 
YOUR EYES 


When you ask for a bottle 
of WoLrr’s AcmeE BLAckın 
see that you get the genuine. 
The real article made by us 
cannot be bought for less 
than 20c. a bottie. It is good 
material and worth its price. 
There are imitations offered 
elaiming to be “Justas good” 
for less money. Don't buy 
them. Ifthe “ Just as good” 
has any merit it ought to sell 
without invoking the aid of 
comparison with our Acme 
Blacking. 


WOLFF& RANDOLPH, Philadelphir. 


PIK-RON 


is the name of a paint which does work 
that no other paint can do, Glass painted 
with it looks like ealored glass, A 10c. 
bottle of Pık-Rox will decorate a market 
basket full ofglassware. All retailers sell it. 


Berein 
Deutiher Baffengenofjen 
Militär-Unterftügungs-Verein der Südjeite.) 
Regelmäßige Berfammilung 
Sonntag, den 27. März, Hahn. 3 Ahr, 


in BECKERS HALLE, 
4358 State Str. N 


Shemalige Soldaten der deu Armee und Ma» 
zine find —— hg 
*35 — Zulius 2 
150 W. 44. Str. 


26. Ward. 
Ind ndent Club : 98 5. ive.. “Eeb..1. Floor. 
er 


Kar are Meine Onvotdet biß jept wegen Niätzadlung bon Ber 
! = F Rohe Gefudt: 
u: en| > e z ider 
ere un praftifd erfahrener — ſucht 
Adr eſſe: O. 4 Abendpoſi⸗ dofa ‘ 
Deutiches und 


— —2⸗0 eifungs.Gomptois, 


_XTidet3 25: @ Perfon, au der Kafle 50«. 


Fahnenweihe und Ball, 
Kutſchen⸗ und Wagenabeiter⸗Union 
No. 4 | 


’ 
at Samflag, 26. in 
ZEPFS HALLE, &de Late uud Desplaines Str, 
Zicet3 25c für Herr und Dame; an der Kaffe 25c.@ 
tion. ie un * en 9” Die —— 
verſammmelt ſich jeden L un ttwoch in J 
Rate Etr. ’ fafı® 
Bu * 
ST se 
Iy ORIVUNY IS 
iz m. 
A. KIRCHER, 
LZeich enbe ſtatter, 
Telephon Norih 340. 605. R. Halfted Str. 


Die Armee der Ver. Sianlen 


von RordUmerita, 
Solarirte Absitbungen mit Zert. 


Kerling,& Kiappanbach, 


Der Deutidhe Farmer! 
Kandwirtäfhaftlides Zournat, 


—— —3 Scmüfehen, Ferkifuk 
Sie au, 
rt, Gchügek und Bieneuzucht 2c. 
—— * 
Adreſſe 
GERMAN AGRICULTURAL PUBL. CO., 
bdf 119 Dearbeoru Str. 


Kur einen Dollar! 


Grofis 


Agitationd: Berfammlung 
— — 


Koerner Loge No. 11, 
O. d. A. S.. 
Sonntag, Den 27.MRär; 1892, 
—  Rahmittags 343 Ude, in 
No. 117 Cornell Str. 
(Ed Rofe Str.) m,mifa? 
t 21 bis 49 
a rien 
i euor ifirten 
ae in werben. Gute Rebner 
DasGomite 


1 a ange 


ShHros 
Eyroler Alpenfünger-Lonceri 
Köhlers Halle, 380 Yarraber Str., 
der beliebten Tyroler Gängertruppe 
EDELWEISS, 
Sonntag, den 27. März; 1892, 
Aufang 3 Uhr Nachmittags. frfaß 


Eintritt frei. Rad) dem Concert Ball. 


Adhles großes Concert € Ball 


_—B8—— 


Aurora Zither Clubs 


in Schoenhofens neuer Halle, 
Ede Milwantee und Afbland Ape,, 
Sonntag, den 3. April. 
Anfang 8 Uhr 26m33ap8 
Eintritt &)e für Herr und Dame, 


Am Donnerftag Abend, Den 24, 
März hatte der Südweftieite Hegels 
Etub von 147 Ganalport Ave, mit dem 
„Aue Reun‘‘ von der nia Turms 

fe, an Halftied und 34. Gtr., ein Preis» 
egeln. Der Sübmeltjeite wre bat ben 
„Alle Neun“ um 173 Kegel geboten. 


Sam. Fäner, Che, 
du , Schagmeilter. 


Bethseda Nurse Training Schon! 


uen und Witwen wird Anftolt i 
—— mit dem — Heipita ns eliene 


——— zu 
eriern Die a 
eine fehe — Die ee * 
er 30 und 32 Beiden 
m — Zimzim,momijels 
Det UHLAND BAU-VEREIN eröffnet 
feine 11. Eerie am Mittwed, den 6. Aprit ’92. 
Berfammlung jeden Mittwod, Abends 8 
Uhr, in Boelinerd Halle, No. 553 Blue Island 
Ape., Wo "Aftiem im der neuen Serie gezeichnet werden 
tönnen, oder-zu jeder Zeit bei 


Garden Eity 


EShas F. Shumader, jun., Set. 
Zomztaplg 256 Ylue land Ave... Apolo-Galk. 


— 





Bergnägungs-Wegweifer. 


Ghicags Opera Houfe—Aronfons Opera Eo, 
—— u Billing Hands, 
r arts and Wi 
Alhambra⸗ Fat Men's Club. 
Caſin verlus Minſtrels. 
avblins ⸗The Fire Patrol. 
yeum—Bariety. > 
Sacob3 Ncademy— The Great Metropolis, 
Lart St. Theater Ihe Midnight Alarm. 
Standard— The Bijou Opera €o. 
eople’3s— The Dücen of the Plains, 
Tpeater—Bariety. 


“= Die „Protective Affociation No. 4 
of Chicago“ der hiefigen Sattler hält 
heute Abend in Uhlihs nördlicher Halle 


ihren erften Jahıesball ab, 
Geld, 
Qysna! Edrticde Deutjcye fünnen Geld borgen au} 
ihre Didbel, Pianas, Pierte, Wagen, Autfigen zc. 
Sprecht vor bei 
. ® Rtihardion, Zimmer 4, 

bevor hr jonftwo dingehzt. Bedentt, ich verleihe mein 
eigenes Geld und made die meijten Geichäfte mit den 

wenigiten Anzeigen. 
Darlehen gemacht von #20 biä $10,000 zu ben niedrig« 
Ten Raten in möglichjt turzer Zeit- und obue Deffent« 
ipkeit und mit bem Borret, Guer Eigenthum im 

Euren Brfig au behalten. 

Ihr Föunt dad Geto zurützanien in beliebigen Beträ« 
53 zu jeder Zeit. und jede iun dieſer Weiſe geleiſtete 
—X wie klein fie audy jei, verringert im Verhait ⸗ 
nih bie Stojten ber Anleihe. Keine Unkoften oder Ge- 
hüßren werden Bon dem geiwünjchten Betrag zurückbes 
* ‚ fondern hr empja:gt den vollen Beir:ıg bes 
arlehus. WBollloınmen ebrenhafte uud zudexiäffige 
Behandlung garantict. I habe das grökte deutſche 
Geihäjt in ter Stadt. Bergeht nicht, Ihr fünntirgend 
einen Betrag leihen und monatliy zuräüczahlen, wie 
e8 bie Umftände geftatten. — Da bdiefe Anzeige micht 
töglich eıfheint, fo ift es in Eurem Spnterefje, diejelue 
auszufcneiden und autzubeivanren, odap\ hr fie mtit« 
bringen fönnt, wenn hr vorfpredt bei ©. Rihards 
on, 128 La Galle ©tr, Zımmer 4. Behaltet 
te Nummer. 19m31jfabido2 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen zc. 
Kleine Anleihen 
von 820 biß $100 unfere Specialität. 
Mir nehmen Zhuen miht die Möbel weg, wenn wir 
bie Auleihe machen, men zu die ſelben in Ihre 
Beſi 
Wir haben das 
arbäte deutfhe Geihäft 
in der Stadt. 

Alle guten, ehrlichen Deutichen fommt zu und, wenn 
br Geld borgen wollt. pr werdet es zu Eurem 
tortheil finden, bei mir vorzujpredpen, ehe Ahr anders 

bwärts bingebt. Die ficherfte und zuverläffigite de 

bandlung zugefichert. 


lama1j7 


J 


8.2 Srend. 
128 La Galle Str., Zimmer 1. 


Piauos Pjerde Wagen, 
Rutigen x. 
fo fpreht por in der Difice ber 
—— Mortgage Boan En, 
58 Mourve Eir. 

Gelb geliehen in Beträgen von 825 biß 810,060, zu 
ben niedrigften Raten, prompie Bedienung, ohne Defs 
fentlichkeit und mit bem Vorreiht, daß Euer Gigenthum 
in Euren Befi verbteibt. 

Fidelity MortgageLoan Eo. 
Sntcoerporirt. 
153 Monroe Str., nahe La Galle. 


Braucht Zhr Gelb? YA leihe Geld gegen leichte BVe⸗ 
dingungen auf Möbel Piano, Bagerhausfceine, 
—— ⁊. ohne ſelbe zu entfernen. Ferner auf 
manten, Uhren. Gold» uud Silberwaaren, 1. und 
2. GrundeigentbumssHypotheten. sch leihe mein eige- 
neß Geld der Zinfen wegen und will Euer Eigenthun 
nicht, hr brandt nicht au befürchten, felbeS zu verlies 
zen. AZurüdzahlung mıonatli oder nad Belieben. 
Spreiht bei mir vor. ; 
AlphbeusM. Smith, Inveftiment-Bankier, 
Zimmer 716, Chamber of Gommerce, Ede — 
und Ba Galle Str. Schneidet dies aus. 15feblj 
Geld geliehen 
ianos, Pferde, Wagen. Bagerhaußfcheine 
} erthgegenftünde zu dem miedrigften Bis 
fen und in größter Werfdiwiegen beit. Mein Wahls 
fpeuch ift: Lebe und ich leben! ch verborge mein 
eigenes Geld und braude d:85jalb feine Ertra-Eoms 
milfton zu beanfpruchen und hr andererjeits erha itet 
jeden Dollar, weldyen br beaniprudt. Wer ailo an 
feinem Darlehen etwas gu eriparen gedentt, verfäune 
nicht, bei wir vorulpreden, 4. 9. Williams, 
5 mem®9, 69 Dearborn Str, 
ECHT Eijueidet bie auß.) Imzdidofalmtil 


MONEY! MONEY! MONEY! 
Ehrliden Leuten leihen wir Geld_ don 825 bi 8500 
auf Möbel, Pianoß, Pierde, Wagen, Lagerjcheine und 
jede andere Sicherheit, ohne Deffentlichkeit, ohne Zeit« 
verluft und die Sachen bleiben in Euerin Befig. Prüs 
fet unfere Bedingungen, bevor Jhr anderswo hingeht. 
Shimeall & Miller, 

Bimmer 17, Major Blod, Sübdoft-Ede La Salle Str. 
und Mabifon Str. Sfebdidbofasm? 


4 Geld zu verleihen 
au ben niedrigften Raten auf verbeifertes Ghicago 
Grundeigentum. 
Geld zum Bauen borgefiredt. 
Biderale Bedingungen. 
Peter Ban Bltifingen, 95 Waibington Str. 


Spart Euer Geld! Kauft Altien im International 
Bau-Berein, 75 Gentö die Aktie per Mouut. Tpart 5100 
in 72 Monaten Ber borgt, bezahlt für $100 pro Mo« 
aat$1.58 für 72 Monate, für Kapital und Zinfen. Für 
beponirtes Geld bezahlen wir 6 Prozent. Aftien find 

u verkaufen in der Office, 445 78. Chicago Ape. Offtces 
tunder 8—8. Sonntags geihlojjen. YHeury 6. Peo, 
Speaial · Agent. 16jjabwi3 


Geld geliehen auf Möbel, Pianos, — 
waaren, Maarenlager » Ouiltungen, Gommercielleö 


Möbel, 
und audere 


2 er, Mortgaged, Diemanten oder gegen gute 
ierheit; beliebige Summen; lange oder kurze Zeit. 
D. U.8. Thompfon. deuticher Advolat, 10038 Chamber 
of Sommerce, LaSalle und Waihington Str. 26dz6ın 


Geld zu verleihen zu billigen Sinfen auf Grund» 
zigenthun auf enge Binfen reduzirt 
bei jeder Zahlung. arteld & Güssing, 469 ©. 
Genre Abe. Imz1i09 


@eld zu verleihen zu ben miedrigften Raten auf ver- 
befjerted Chicago Grundeigenthum. Geld zum Bauen 
borgeftredt. Xiberale Bedingungen. er Ban 
Rliffingen, 95 Waihingten Str. 2öfebbiws 


850,000 zu verborgen auf Ornndeigenthun bei ıno» 
aatlichen — 215.84 den Monat bezahlen 
Rapital und Zınjen zurüd in 72 Monate Henry ©. 
Beo, 445 W. Chicugo Ave. 26mzbiwil 
Zu leihen geiucht: 85000-837000 auf erfte Mortgage; 
nur Privatperionen brauchen fich zu melden. $14,000 
Sicherheit. Abreffe 7 169. „Abenbpoft.* 


8700 zu Yetben gefucht auf erfte thet zu 6 Pro- 

zent. Kr. 2. 102, —— — m. 

u leihen gefucht: Ein Gefhäitsmann jucht zur Ver- 

vößerung jeined & 13 8300400 gegen gute Gi» 
it. Mdr. 94 Elybourn Are, Mit Eoliw. 


verleihen: 250,000, bei monatlichen Zahlungen; 
815.84 zahlen Kapital und 52 auräd in 72 Mona- 
ten. ffice von Henry 6 453. Ghirago Ave. 
Iimzfamibwo 


m 2 verleihen: 820,000 = —2 — — —* 
au o Grunbdeigenthbum, zu rocen 
Binfen. hear Lorpe 227 €, North Ave. 2öfeim6 

250,000 Dollars zu verleihen auf Grundeigentinm 


Bund 5 vocent Zinien A. Smith & Eo., 629 
h. Rode —— Wicker Vart. 10jbbw 


Zu leihen geſucht: 1000 Dollars auf eine Gdiot mit 
aus nnd ze. Rordfeite. Ubdreffe U-B. 1 
bendpoft. famomifrja? 


 Werfönlige 


Ulezanders dbeutfäs Geheim 
aubeknestar a eben Sir. Hal 
" fteb, Zimmer 21, briugt irgend etwas in Erfahrung 
anf privatem Tbege, 5 2. na nbeue oder 
Rerlorene. We Eheitands 
Bi Berta Ba 
re einzige vichtu, u 
& ber Stadt. : 


. ber i une 
lichteiten verwi m u der 


Rath frei. Dffen Sonittag Die Bauktagb 16malj 


Köhne, Noten, Boards, Saloon-⸗ Grocerhs,” Rente 
BiNB und Ihlehte Schulden aller Urt jofort collectirt. 
Sonftabler inımer an Hand, die Arbeit zu 27 78 
Dis 78 5. Ave., — 8. Offen Sonntags bis 11 Uhr 
Bormittags. neibet die auß, Zimz1wig 

The Spawton Go. Rehtöanmwälte, Zimmer 24, 
108 Maibington Str. Mer Übernehmen dad Ginziehen 
von Schulden aller Art, namentlich Dienftboten,, At- 
beiter- und diwerfer-Bohnforderungen. Seine Ge- 
bühren im Boranß. 10mz1m6 


man itie. Möffracı gepchft 68 nah bunuben Dilkiee 
un z 
Perife für Proceffe. Bath gratik, — 


n⸗ und Kinder⸗ 

will. fomme zu 
imomidofal 
nengegrüns 
a wollen, lee 


Belauntmadung: er ſeine F 
BER 


beten Be iace Werne —* 


Für Neebes Beanadigung. 


Wie uns Herr Mar Goldberg, - ber 
ObersChief des Hiawatha - Stammes, 
No. 239, des Drdens der Rothmänner, 
mittheikt, ift die fchon früher von ber 
„Apendpoft* erwähnte neuefte Petition 
zu. Öunften der Begnadigung Ostar 
Neebes heute an den Gouverneur Fifer 
abgegangen. Die Mitglieder von 26 
biefigen Rothmänherstogen haben bies 
felbe unterzeichnet, 


Lebensmüde, 


Die 46 jährige Emma Dyer verfuchte 
gejtern Nadınittag im Zellengefängniße 
der Polizeijtation in den Stod-Yards 
ihrem Leben duch Erhängen ein Ende 
zu machen, wurde jedoch noch rechtzeitig 
bemerkt und gerettet, 

Sie war auf Beranlafjung einer 
Nachbarin einer Kleinigkeit wegen vers 
haftet worden und nahm fich die Sade 
fo jehr zu Herzen, daß fie lebensüber- 
drüſſig wurde, 

Annie Benfing, eine 2ö5jährige 
Säwedin, ftürzte fich geftern am. Fuße 
der Goethe Str. in den See. Der im 
Hauje No. 24 GSedgewid Ave. wohn: 
bafte James E. Mally kam noch recht= 
zeitig genug zur Stelle, um das Mäbd- 
hen noch lebend an’ Land zu ziehen. 

Die Unglüdlide gibt an, Arbeits- 
Tofigfeit habe fie zur Verzweiflung ge: 
bracht. 

* Im County-Hoſpital ſtarb wäh— 
rend der letzten Nacht der Farbige Ro⸗ 
bert Turner, welcher am Mittwoch 
Morgen von ſeinem Raſſegenoſſen 
Alonzo Jones im Hyde Park Hotel 
durch eine Schußwunde verwundet 
wurde. Jones iſt ſomit zum Mörder 
geworden und wird ohne Zulaſſung von 
Bürgſchaft zum Proceß feſtgehalten. 


Kleine Anzeigen. 


für alle Unzeigen 


1 Cent das Wort biefer unser, 
Berlangt: Männer und Knaben. 


Rerlangt: Wir haben no) einige Bakanzen für erite 
Klaffe Männer. Wir inftruiren gute, fleißige Männer 
koftenfrei. Sofort perjönlih vorzufpreden bei „The 
Einger Manufacturing 60.“, 31 ©. Water * — 

maim 


Berlangt: Agenten oder auf) Haufirer. Aug. 
Buſchner. 80 Elybaurı Ave. Smzims 


Berlangt: Vertranenswürbiger Mann, um Antheile 
in einem etablirten Bauverein zu verlaufen. Eine 
Stunde Arbeit jeden Abend verdoppelt Euren Bohn. 
Nacjzufragen oder zu abreifireu Bu:lding Affociatıon 
Zimmer 17, 184 Deardora Str. bw4 


Sandwerter und Dienitleute, welche 
nkaſſiren haben. Lohn gratis einkaifirt. 
760 W. Lake Str. Uebw⸗ 


Berlangt: Junger Schlofſer für Bauarbeit, fofort 
anfangen. 395 Fifth Ave. bws 


1. Riafie Weltenmader oder Weitenma- 
&erinnen. Preis $1.50—2,00., 2476 Archer Ave., nahe 
Halfted, K. Miller, dofrfall 


Verlangt: Einzelne Männer und berheirathete 
Paare für Farıı- und Diildereiarbeiten, ebenjo Stall 
Tnechte, Kutjcher und Arbeiter. Spvegt vor bei 
Enright & Co., 21 W. Lale Str. mi—fal2 


Berlangt: Alle diejenigen rmer, Gürtuer, Bich- 
züicpter, wie auch Handwerker. die id mıt kleinem Ka- 
pital im feugtbariten Theil deö Staates Minnejote 
nieberlafjen wolen,- wo fie nur 214 Stunde per Eijer- 
babı von Minneapolid entfernt uoch befted Band in 
unmittelbarer Nähe der &if nbahu und Kreisftadt 
fpsttbillig und bei geringer Anzahlung eriverben ivoi« 
len, wo fie in furzer Zeit bei Yleig und Sparfamfeit 
unabhängig werden fönnen, wollen fich vertrauen» 
vollft wenden an bie Jmumigration Society, Boft Office 
Bor 76, Mora, Minn. 24mziw2 


Berlangt: Gin guter Blacjmithhelfer. 5515 Syeffer- 
fon Ave., Hyde Par. dofrfa? 


Derlangt: Ein ftarker Junge, der mit Pferden um ⸗ 
zugehen berfteht und in der Stadt befaunt ift. 503 
Dito Str. 5 = fſao 

Berlangt: Ein Junge Hojeunähte auszubügeln. 
707 98. 19. Str. Nlamodi? 


Berlangt: Ein deuticher junger Mann, ber Mild- 
wagen treiben Tann. 70 Brigham Str., nahe a 
rſa 


Berlangt: 50 Yarmbhände für Yllinois, 200 Eifen- 
bahnarbeiter für Montana und Wafhington, aud 
Männer für Midigan und andere Arbeiten. In Ro 
Labor Agency, 2©. Wartet Str., oben. 25mzlımd 

Berlangt: Ein guter Junge, um in ber Bäderei zu 
arbeiten. 584 Ogden Ave. irja7 


Verlangt: Zügler an feinen Shopröden. 510N. 
Baulina Str. frfao 


Berlangt: Guter Verkäufer gegen guten Gehalt. 
782 WW. 22, Str. 25mglwi 
Berlangt: Agenten, eingemachte Früchte nud Jelly 
an Privatiamiiien zu verfanier. Guter Berdiem‘t für 
bie richtigen Leute. 260 Augujta Str. nabe er 
tja 
Berlaungt: Ein Junge für eine Bäderei. 2437 
Wentworth Ave. 1 
Berlanat: Eim alter oder aud ein jnnger Meun, 
um zwei Pferde und eine Kuh zu beforgen und etwas 
im Eich bebiflich zu fein, auf dem Lande, gute Ber 
bdandlung, 8100 pro Jahr und Alles frei im Hauſe. 
Nachzufragen Sonntag Morgen von 8—9 Uhr, 3001 
Wallace Str., L’Trenpe had. 1 
Verlangt: Mehrere füchtige Buchhagenten, weldhe 
fich einent mehr lohenden Berdieuft widmen wollen, 
für —— Vorzuſprechen Sonutag 11 bis 12 
Uhr in ber Nordſeite Turnerhalle. Wiliam. 11 
Berlangt: Ste Hand Bäder an Brod und Gates, 1 
zn. Büderwagen zu treiben. Ede Sheffield 
und Diverfey. 
Berlangt: Yungerpon 15—18 Jahren im Milcdge 
ſchaft zu helfen. 805 Seminary Ave. 0 
Berlangt: Strfipperjunge 447 W. Madifon Str. 
BVerlangt: Ein junger Mann, der eiwaß von 
an verfteht. Rofenblatt & Eo., 237 mu. 
rue Str. 


Berlangt: Gin junger Man, der mit Pferden um. 
zugeben verftcht. 287 ©. Peorus Str. 12 


Berlangt: Painterd. Fr. Burt 262 N. — 
de. 


ee Bertäufer in einer Real Eftate Office. 
Gute Stellung für den vehten Mann. Muß deutich 
ſprechen. Adreſſe A. 121, Abendpoft. 7 


Berlangt: Pofamentir-TWeber, Royal Trimming 
Co., 254-256 &, Mariet Str, y 


——— — — * —* mit Pferden 
umzugehen verſteht. orzuſprechen Souu von 
10.4 Ude. 550 @. Droifion Str. * 1 
Verlangt: Eiu nüchterner Mann als Porter. 
©. Banbolph Ote, Balememt_ 1 
Verlangt: Ein Mann, der das Bier-Vottling gründ« 
lich verfteht. Adrefle D 168, Abendpoft. 0 
Berlangt: Sofort ein guter Schreiner auf alte und 
neue Arbeit, Muß einen guten Rod machen können. 
John Gillig, 27214 Wells Str. »R 
Terlangt: FI8 Borter ein Früftiger Dann in einem 
Biättertabatgeigäft; muß etwas vom Gejcäfte ver 
ftehen und Refe n fönnen. Kann eine blei« 
bende Stelle mit gutem Lohn erhalten. NAdrefje ©. 130 
„Abenbpoft". 2 
Berlangt: Eine gute zweite Haud an Brod. 361 
Milwant!ee Ave. 
rlangt: Ein Chneiderlehrling, der jchon an feınen 
Weiten gearbeitet hat. 219 ©. Clark, Ce Ban Yuren, 


Berlangt: Porter für Saloon, nur erfler Glaffe 
b ee 9.2. Ganl, Ede U 
eg m Str. ! 1 


————————— ie — 
Verlangt: Ein junger Maxı vom 16—18 
ae Dre Goods Eiom. &. Heibhueh, 886 N. Dali 


nn, ungefähr 18 Jahre alt, 
— * 


eriangt 
Löhne zum Ei 


Berlangt: 





153 
1 


— — 


Verlangt: Frauen und Madchen. 


Eäden und Fabriten. 
Berlangt: Maſchinenm an GLoaf3; Tr 
zum. Sohn vs 48 Blue —3 


Berlangt: Damen und Mädihen, i 
Kuzajfen, Nahen Draperiren, allo deine 3 Dh 
Aleide t8 20. zulenen. 212 ©, Saiten -. 

m 


Verlangt: Tuchtige — — 
m 613—6 ral Biod, difon ©tr., 
5 Wartet. re 1BuzImuSfad 


Berlangt: Kleidermacnerinnen; gute Mäddhen an 
Röden, aud) fürs Anopflöcer. 9222 fForreit Ave. 


momila9 
DVerlangt: SMeidermadperin, nur eine gute Näherin. 
Berlangt: Mädchen am fünftlichen Blumen. Bezah- 
Iung während ber Vehrzeit. 242 W. Divifion Str., 
Top Floor. jabido4 


Berlangt: 1. Alaſſe Zaillen-Arbeiterin. Mr3. ©. 
Meijter, 608 LaSalle Ave, ſmoo 


Verlangt: Kleidermacherin. Mus. 2, Schuene- 
main, 550 %. Huron Str. 12 


Derlangt: Mafhinenmädcen an Hofen. 1191 N. 
Leavitt Eh. “ . 0 faıno7 


Berlangt: Eine gute deutfche Prgmacerin. bie auch 
ze vom Kleidermiachen verfteht. 210 Glybourn 
e. v 
Berlangt: Ein Handmädden, ein Majchinen-Häds 
hen, an Kiuderkleidern. 164 Waihburne Ave, fmo0 


Berlangt: Gutgeübte Finıfber3 an Damenmäntel, 
guter Bohn, immer Arbeit. 672N. Alblınd & 
mod 


Verlangt: Zwei gute Maſchinenmädchen und zwei 


zum Lernen an Shopröcken. 48 Cornell Str. ſmos 


Verlangt: Für Tiicharbeit: Mädchen von 14—16 
ahren. Norfyweitern Trimming Mify,, 220 Gentral 
nion Bloc, R. D. Gor. Madijou and Marler Str. 


Verlangt: 3 erſte Claſſe Maſchinen mädchen auſShop⸗ 
röcden. Guter Lohn. 642 Southport Ave., nahe 
Lincoln. 12 


Berlaugt: Damen zum Zufhneiden und Kleider. 
machen eriernen. 734 Siybourn Ave. 2ömz4wimodol 


Derlangt: Zwei juage Mäddyen, weldye das Kleider 
machen gründlich unentgeltlich zu erlernen wiünjchen. 
510 Xarrabee Str. 


Zerlangt: Junge Mädchen, welde die Damen- 
— DR. 10 —— — gt > 
obald fie gut näden fönnen. 13.9. ith. 
2424. Wabafh Are. R i » r 
Verlaugt: Zwei junge Mädchen aus achtbarer Fa- 
milie als ee im — — = 
Heidhued, BEE N. Haljted Str. 


Derlangt: 6 gube Mafhinenmädden am Gloats, 
43 —425 WB. Divrhon Str. * famo6 


Saudarbeit, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für 
gpean in feiner Yamilie in Vorſtadt. Adbreſſe 
. 77 Abendpoft. boirfall 


Derlangt: Yunzes Mädchen, ungefähr 14 Jahre 
alt, zur Beibitje ver Hausarbeit und auf Rinder aufs 
aupaffen. U. tintelitein, 198 Rerderry Ave bofrja 

DVerlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit in 
Heiner — — — vorgezogen. 
AUIN. Bladyawf Etr., im Store, bei wıdland Ave 

ofrſa 


Derlangt: Gute Mädchen fir Privatfamilien und 
Boardinggäufer in Stadt und Band. Serrſchaften 
belieben vorzufpregen. Duste, 448 Milwaukee Ave. 
— 21mz1wo 


Berlangt: 100 Köchinnen, 200 Mäbchen für Hotels, 
Reitanrantd und Privatfamilien. Herrſchaften bes 
lieben vorzujpresen bei Yyrau Meyer, 137 W. Nans 
dolph GStE, Employment Office. 2lmzlıwi2 


Berlangt: Ein Mädden für leichte Yausarbeit im 
Kleiner Familie. 1014 ©. Salited Str. : 1 


Verlangt: Ein deutiches Kindermädchen im Alter 
—— 14 biß 15 Jahren. 433 Karrabee Str. — 
orit. 


Verlangt: Energilhe deutfhe Köchin, um-in Ge= 
meinfchaft eines jungen Mannes eine Reitanration zu 
führen. Geneiate mögen briefliche Mittheutung unter 
d- 109 Bis Dienftag der „Avendpoft" znfommen lajfen. 

erlangt: Ein netted deutfcye Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in kleiner Familie; muB englifch ver- 

eben. Guter Lohn. NRachzufragen Sonntag 4323 

erlelcy Ave. 


Derlangt: Eine Waſchfrau für die Wäſche auszu⸗ 
nehmen. Ed. Hebert, 252 N. Elarf Str. 2 


Berlangt: Gin gutes deutiches Mädden. Lohn $4 
per Woche. 3432 Veichigan Ave, 12 


Berlangt: Ein nette? junges Mädchen für gewöhn«- 
ihe Hausarbeit in fleiner Familie S6I2EN. Hoyne 
QAve., 1. Floor’ famo12 


Verlangt: Ein junges Mädden für leichte Haus 
arbeit. 245 Bıffell Str., 2. Fioor. * 11 


Berlangt: Ein gutes deutſches Madchen für gewöhn - 
liche Hausarbeit. 43 Bradtey Pince, nahe Haiſted 
Str. Lake View. 7 


Derlangt; Ein gutes Mädden von 15—17 Jahren. 
285 Sedgwid Gie Feingang Beethoven Place. 11 


Verlangt: Gute® deutſches Maädchen. Nachzufra-⸗ 
geu 45 Seminary Ade. Cor. Dunning Str. nahe 
Kıncıln Str. 7 


allgemeine 





Derlangt: Mädchen, 13—14 Jahre alt, 
Haufe jhlafen. 393 Wells Str. 

Derlangt: Ein reinlihe® Mädchen zum Gefhirr- 
wajden, muß zu Hauje filafen. 325 Wells Str, 
Reftaurant, 1 


Derlangt: Ein ordentiihes Mädchen für Hauss 
arbeit. #516 Lincoln Ave, Ede Wrightwood, eine 
Treppe. 9 


Berlangt: Eine Frau zum Wafhen und Bügeln. 
Nanzufragen TEN. Elark otr., 9. Magnus. 9 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit bei Sein, 
404 ilwaulee Ave. 9 


Verlangt: Mädchen für.allgemeine Hausarbeit. 508 
Milwautee Ave, Shoe Store. v 


Verlangt: Ein Mädchen für 
beit. 154 Wafyburne Ave. o 
Verlangt: Katholiſches, erfahrenes Mädcheu, um 
ſelbſtſtändig die Haushaltung zu fügren. 1859 Yudion 
Avbe. Seiten-Einganz. Tino 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 351 
Dayton Str, 1 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Ave. 


Berlangt: Gin gutes bdeutfhe® Mädchen 
wöhnlicye Hausarbeit. 953 Belmont Abe. 


Berlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für Board« 
ingyaus, guter sohn.-361 26. Etr. {mo 


Berlangt: Ein Deädchen für allgemeine Hausarbeit. 
662 Xaouule Ave. 0 
Verlangt: 00 Mädchen für allerlei Hausarbeiten. 
Frau Xeverenz, 467 Dit Divijion Sır. 20mnz Iwo 


Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit. 2080 W. 
NRaudoipĩ Str. im Store. 


Verlaugt: Ein Madchen oder Frau fur Kuchen⸗ 
arbeit. Ruß zu Haufe fiptafen. S62N YHalfteo Str. 
Saloon. 12 

Berlangt: Fleigiges Mädchen oder Wittiwe, bis zu 
32 ——— u a ug, für teite Hausarbeit u 
um em wenig im — zu helſen. Guter Pilatz fur 
eine Perjon, die mehr auf gute Behandiung dean Lohn 
fiegt. Adrejie mit Kohnangude S. 127 „Abenppojt*. 2 


Berlangt: Ein orbentlihes Mädchen, melde Kochen 
und alle gausarbeit verjteht, in einer Privarfamuie. 
Hwertes Mädchen wird gehalten. Rahzufragen Sam- 
ftag uud Sonntag 417 Dearboru Ave. 2 

Beriangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 406 Mil 
waufee Ave. 

Verlangt: Ein tüchtige® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, bei tleiner yamilte. Nurbdeutiche vorge» 
zogen. unter Lohn. Wire. 9. Smitg, 2424 Wabafg 
Ave. 

Derlangt: Mädhen für gewöhnlide Hausarbeit. 
24:5 ajhland Ave. fmol 

Berlangt: Ordentlihed Mädchen für Hausarbeit. 
133 Genter Str. 1 

Berlangt: Ein deutſches Madchen, um zu fodhen und 
waiden, ın Pribatfaunlie &.-D.-Ede 47. eier und 
USE EN a nn 2 

Berlangt: Ein Mädchen von ca. 14 Jahren. um ein 
Kınd zu Beanffichtigen. 103 George Etr., Ete Elfton 
Ave., 2. lat. € 1 


muß a 





gewöhnlide Hausars 
mov 


Ein gute Mädchen für gewöhnliche 
275 N. HDopne Ave, nahe WW. Shieago 


für ge 
imoV 


Berlangt: Mädchen in ber Atlantic 
t: Kindermädden, welches als zweites 
snäsgen HA verdingt. 1082 Dit Cr. date dem. 
—— — —— — — — — — — — 
Berlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnli 
— EM. 12 Etr. — 8 
t: Gutes deutſches Madchen in amerikani - 
—— von drei erwadfenen. 96 Eawyer 
de. 


Supra 


fria? 
langt: Einige gute die baß Aufwarten 
—— — ——— Madifon Str. fa9 


Terlangt: Ein 3 Mädchen für zweite Arbeit. 453 
— Ave. * fr2ö5ma—mi7 


für — 


lung zur führung des Haus 


Berlaugt: Franck ind Mädden, 


Sauberheit. 


SE Enge cm 


au n; 
43%. Hurou Str., Ede Gurtiß,- 


Berlangt: Sofort, Abd Saußarbeit, aweite 
Arbeit und 8 u 3 be bei 
Mrs. Kuhn, 64 25, en * us 
Werlangt: Gute 
Nee Be a Auen Berl 
B6r BoH 5 ® am 17 
Berlangt: 1000 D , erfte 
— * re Ködinnen, erfte 
— Abwaſchuigdchen 
und ade Ib ber Gtabt. 1 
auf. zraber Str, - 
Berlangt: Mä ‚ allgemeine i 
Rehm. rs, Be ie ee arbeit, Guter 


— 

Samen und Mädchen, die irgend welche Beichäftie 

—— fofiten fofort nach 587 Larrabee Sir. 
adies Intelligence geben. l11mz1im6 
Berlangt: 100 Mä: r Privatfamilie 

Rocier, SG Gmgmia bin. > eilamilien, Mean 


Stellungen fuden: Männer, 


Gefuht: Ein eingewanderter Huf- und Wanenfchmied 
pa Stelle al# Helfer. Zu erfragen 178 WW. — 


Geſucht: mM mit beften Referenzen, 
RR ii 8 —— —— — Er 
ber berglei Abe. % „ —— 


Geſucht: Ein deutſcher Gartner. Floriſt. ſucht Stel- 
luug. Aungedot erbeien H. Scharj, S Plymouth Place. 
Mexrchant Hotel. ſmoo 


Gejudt: Ein junger gebildeter Manu, weicher im 
Srocerpitore befhärtigt geweien tjt, fucdht unter beichei» 
denen Aujprücden ähnliche Stellung. Abdr. I. Buen- 
ger, 2232 Archer Ave. ı 


Gefugt: Ein junger, ehemaliger Gavallerift, hat 5 
Jahre als Ruticher anf einer Stele gearbeitet und ift 
im Bejig_der beiten Zeugnifie, jucht äynlie Stelle 
a. ein ber Fuhrwert. Adr. 1426 Diverfey en 


Gefuht: Ein Bäder, der an Brod und Cate geſchafft 
hat, juct eine Stelle als zweite Hauo.  IWN. Diartet 


©tt.. Bafement. 
Br 


Gefuct: Tinfmith und Sheet Iron Worker, e 
vener Dann, wäünjht Beihäftigung Ade D. 
„Abendpojt.* 6 
Gejuht: Ein junger-Deutiher, im Schreiben qut 
bewandert, jucht Stelle trgendwelder Art. Wdrefie 
unier & R. „Abenbpoit”. 4 


GSefuht: Ein im Painterfah erfahrener junger 
Teutfcher, der Zeichnungen und Eutmwürje maden 
kaun, fucht Stellung bet deutjägem Painter. Offerten: 
D. 113, „Abendpoit“. lamo9 


Stellungen fucdhen: 


Geiunt: Erfte Kiaffe Köchin fucht Stelle in eıner fei- 
nen yamilie Keine Wäfdhe. 330 ©. 26. Str., L. * 
a 


Gejugt: Eine gute deutſche Köchin fucht Stelle in 
bejjerem Hanie. 999 Ban Horm Str, a, 
rjamo 


Gejudt: Stelle von einer gebildeten Witte, um 
eine Wöchnerin zu pflegen. SIEBEN. Afhland ne 8 
nijami 


Gefecht: Eine Aleidermadherin fucht Arbeit in und 
außer dem Haufe. 183 Orcharo Str. ſmoo 


Geſucht: Eine ältere Frau jucht eine Stelle bei älte- 
zen Zenten oder ald Haushälterin bei einem Manı. 
Zu erfragen 131 W. 17. Str.. hinten. 2— 


Gefnmt: Arbeit (Privatarbeit) an Aniehofen. 2 
Bladhawt Str. 1 {moi 


Gefuht: Eine ältere Framfunpt eine Stelle bei zwei 
älteren Leuten oder aiß Haußbälterin. Zu melden 
181 @. 17. ©tr., Mes. 3 i 4 


Gefugt: Ein gutes deutliches: Mädchen fucht einen 
Plag für allgemeine Hausarbeit im eıner Privatja 
milie. 5808. Thomas Ste; nahe California Ave. 2 


Seſucht: Eine gute Waſchfrau ſucht Waſchpläatze 
auch Hausreinigen. Miä. Meumaun, 46 Hull Str. 
Nordſeite. 6 


—— — — —— 

Geſucht: Eine junge Frau, Seitſche, im Kochen 
und jeder Arbeit bewandert ſucht Beſchaftiguug für 
den Tag. Adr. unter Y. BU. „Mbendpojt”. A 
— — —— — ———— 


Gefucht: Eine gebildete deutiche Wittwe ſucht Stel⸗ 
haltse, wo die Frau ſehlt. 
Adreſſe: 116, „Abendpofttaf! 9 


Frauen. 





Geſucht: Ein beutihe3 Mädchen fucht Stelle als 
Haushälterin bei eimem guteingerichteten Herrn, der 
fein eigeues Heim’ pr  Nadpniragen Peter Schoen⸗ 
berger,. 57 za » Dad weitlih von Eiſton 
Ave. ER, 04 


Bekannimoaͤchung 
Seſchaftaleute und Privatſamilien bekommen gutes 
Dienftperjomal (in und außerhalb der Stadt) bei €, 
Viiedlind, 587 Barrabee Str, Zelephon » Nummer: 
North 681. Uma linlo 


Geſucht: Wäſche wird Bejorgung ind Haus ge 
uomnien. 85 Diohawt Er — ® dija0 


Pferde, Bagen, Hunde, Bögel 1 


83 vertaufen: 
Buggy oder 
Uve. 


wei gute Pferde, paffend für 
agen, billig. 731 Milwaukee 
Zimaiwp 


Geiudht: Gutes Leichte® Pierb für Delivery 
Wegen in Zaufc für Eifenarbeit an Gebäu- 
den, Zreppen und fonjtige Geländer, 3945 Atlan« 
tic Gtk, bwil 


e Zu verfaufen billig: 3 Zug» uno 2 Buggy- oder 
RP Deuvery Pferde ar Diviflon Eir.. Futr 
tcritore. 19mzi13t1 
8* Is Sieh *. = ee Ba Jahre 

a er i jowie einfpännig. 392 
E:dgwid Str. i £ msn? 


Bꝛʒ vertaufen: Schweres Pferd, billig. 1043 
N. Dalley Ave. bija9 


Zu verfanien: Ein 
N er 
Zu verfaufen: Ein fchnelles Pony, Buggy und 
ar Geidirr. 970 W. 20. Str., oben. az 


ud“ verfaufen: 2 gute Pferde, 390, eind 855. 
HN. Wood Str. friamoı12 


83 verfaufen: Started Pony, 830. 428 W. 
North Ave. ; frfal2 
gu 3“ verfanfen: Leichtes Pferd mit Topiwagen, 
binig. 116 Blue Jsland Ave. frlale 

88 verfaufen billig: Bwei qute Pferde. 169 
5 Eryftal Str., nahe Hoyue Ave. uud — 
a 


ſchweres Arbeitspferd. 5337 
frja? 


DAN u verfaufen: 8 gute Arbeitd- und Gefchäfts- 
pierde von 110U bi 1600 Piund, N..D..Ede 
Wood und Divifion Str. 1 


vert 
Men mer Bean. 60 ©, 


Zu verkaufen: Ein flarled Wrbeitäpferd, 6 
Br Jahre alt," d7 Orone SL. Gde Ordard. "12 


83 vertaufen: Ein Jahr altes, ſchönes, 1200 
Piund ſchweres Pferd 2 oder zu vertau« 

fden für ein Pony. 154 Cornell = 11 
8 Jahre 


Zu verkaufen: Ein guted Pferd, billig. 
ur alt. Sehlerfrer = 217 5 Abe. jamo?7 


u verlaufen billig: 5 re alte Mä 
> — * 5. 55 Ave. er 9— 


r vert 6 des Arbeitap 
8 Fa —— — Ro ar 


u Zu verlaufen: Gute Mähre, billig. 
Chicago Ave. 

u vertaufe ort billig: 3 de A 
8 beitäpferde a Bode — A 
flotter Preis, em Buggygefhirr.. 95 Milwaufee 
Ave., auch Sonntag den ganzen Tag. 1 


PEN Bu verkaufen: Pferd, 8 Jahre alt, Buggy und 
Geſchirr. werth 8100. Mu 
werden. 3 Cu 2 Ave. z . . re 
a verkaufen: Gutgd Pferd uud’ Beidirr, bil 
81 m A ‚Bien. Coratag 
Morgen. 
ar Bu berfaufen:” Em feines Team, Harnek und 
Wagen; erfter la teh-, Bäder, ch⸗ 
R 53** es — * be 
u “ 
n. W476. — tr, E19, Str. ’ 11 


Zu verfanfen: Billig, ie feiipmeltende Ziege, 


omwie eine hochtra ein Biegenbod und 
unger echter Bear und. Sortland 
r., nahe Kim Ape. ; 11 


rtaufen: 2 alte : 
ae SS Giydonen wo — — 
Zu verkaufen: Weißer pudel Buf und 
fowie eine ar 

wa if e 


382 W. 
0 


Terrier, er 
Auswahl — — und . vze ipa 


Tau n 
Hühner. North Side Bird Stole. Ybourn Ave. 


verkaufen: ade elnden 
a er — 
Nahmitta 


tag ittag. 


Yugstand Gt. Bern ımde zum _ Ber 
ke 


et > — Tauben, Käfige 


I und Futter. 


er 


Zu vermiethen und Board. 


won Sermtetten; Ginen. halden Gtore. 1090 Mil» 


» vermiethen: Ein Beil ge Lokal 
ont, Er Bern feit ee x get — 
43 10. Nandoip) Gir, im Saloon. — 


Berlangt: Ein Boarder in einer Privatfamilte. 351 
Gipbourn Live. nahe North Ave. mifamig 


Berlangt: Gute Boarberd. #4 bie Woche m 
Be und guter beutjcher Koft. 2332 La Sale ; 


Berlangt: Ein guter Boarder in Zleıner Zamilie. 
191 Zarrabee Str. frfa9 


Berlangt: Zwei anftän Boarder. Gute deut- 
fe Koft, feine Kinder. 36 ©tr., an Paulina 
und Milwaukee Ave. ı1 


Derlangt: Roomers oder Boarberä, 
unten, nahe North Ave. 


Zu vermieten: Zwei anftänbi ren finden ein 
gemüthliches x im 8 a uk Wittwe. 
Näheres 115 Dioyam Str., eine Treppe. 11 


204 Bine m. 


‚Bu vermiethen: Zwei leere Zimnter, pajlend für 
Magen, —— 
‚ fepa um 0 
2 Galoraia Ave. icago Ave. Gars vor - 


Zu vermiethen: Brid Store Bajement nud Woh- 
nung oben, Ede Harrifon und Leavitt Str., geeignet 
für ein gutes Hardiware-Gefgäft auh Saloon. Zu.er- 
fragen beim &igenthünier %. Blaurod, 177 Ba 
Salle St. Room U. 4 


_Berlaugt: Boarderö, 179 Gornell Str. ſm dil 


Zu vermiethen: Ein ſchͤnes möblirtes Frontzimmer 
billig. 321 Latrabee Str. v 


Zu vermietben: Freumdliches Frontzimmer mit 
feparatem Eingang, bei einer Wittwe ohue kinder. 
184 Larrabee Str. 0 


Zu vermieten: Ein Stall für zwei Pferde. 358 
Sedgwid Str, 0 


—— 2 anſtändige Männer um Board zu 
nehmen. 140 Bedder Str., oben. 0 


PVerlangt: Ein oder zwei Herren finden gutes Hei 
und Board in eines deutichen yamilie. 302 W. Ju« 
diana Str., unten. 1 


Zu vermiethen: Wohnung und Stall. 34 6Ely⸗ 
bourn Ave. 1 


Verlangt: Köftgänger, 34 Woche, mit Wäfche. 
3943 Wentworth u an fmo00 


Zu vermieten: Leeres Frontzimmer in Bafentent. 
Privatfamilie. 548 Lar Str. 9 


Ein junger Schneider kann Gikplag erhalten, 
ebenjo Schiafftele. 158 Burling Str. famodımi7 


Verlangt: 3 junge Männer finden gutes Heim und 
Board in einer dbeutigen Privatfamilte. 237 W. Die 
difion Str. 6 


Zu vermieten: 2 möblirte Schlafzimmer bei einer 
alteinftehenden Frau. 394 €. North Une, 6 


Berlangt: 2 anftändige Boarderd bei finderiofen 
Leuten. DB. Divifion Str., 3. Stod. famoli 


‚Zu vermiethen: Freundliched Froutzimmer bei ger 
biſdeter deutſcher Familie für eınzelue Herren. 
Weus Str, 1. Flat. boftja? 


Zu vermiethen: 63. Str., nahe Gatpenter Str., 
a aus. Laden und 2 Wohnungen. Seine 
‘age für Saloon oder Grocery. Billige Miethe. Beter 
Bar Mliffingen, 5 Waihington Str. mifrfa? 


Zu vermiethen: Eine Wohnung, 6 Zimmer, heikes 
== falted Waffer im nenen Haus. 227 —— 
de. al 


Zu vermiethen: yreundlich möblirte Zimmer an 
anjtändige Herren. 60 Burling Str. 24mz1m9 


Zwei anftändige Männer finden gute deutiche Koft 
und Logis für 31.50 mit Wülye. 45W. Potomac 
Ave, nahe Walhtenam Ave. frja9 


Zu vermiethen: Möblirted Frontzimmer mit oder 
ohne Board an zwei anftändige Herrem. 437 Centre 
Ave. friamo9 


Zu vermiethen: Gute möblirte Zimmer, $1.00 bis 


81.50 per Woce; Board $00 per Wore. 243 Oft 
Kinzie Str. frfamodi9 


Zu vermiethen: 2 fein möÖblirte Zimmer, Parlor, 
Beoroom, 110 Siegel Str., im Hinteryans. frfa? 


Verlaugt: Möblirtes Zimmer bei alleinftehender 
Frau. Adr. ©. 118, Abendpoft. frfa7 


Ein jhön möblirte Froutzimmer, 
Beruen, fowie Schlafjtellen für T5c. 56 Sant 


Zu vermiethen: Ginige jhöne Zimmer mit Be 





pafjfend für 2 
Bine 


'nugung von Gas und Bavund auf Wunfch —— 


472 Wells Str. 


u vermiethen: Ein kleines Schlafzimmer an einen 
an ne. Seren, mit oder uni Sin. “es 
de. 


Afhlaud 


Zu vermiethen: Möblixtes Zimmer $5 monatlich 
18 Sedgwid Eonrt, nahe Divifion Str. frfal2 


Zu vermiethen: Ing ; 
Zimmern für Feine Familie 723 Racıne Ave. Zu 
erfragen 729. 


Verlangt: Boarderd. 616 W. Superior Str. 
midofrfall 


Zu vermiethen: Stall. 2939 ©. Halftedb Sir. 
mi-mol 
Bu vermietden: 2 möblirte yrontzimmer an einen 
Herrn. 336 W. Quron Gtr., Ede Paulina. — 
an Paulina. F. Vaug. 1omzẽt 
Zu vermiethen: L April, ein Flat, fünf Zimmer 
und Badezimmer, Geſchaͤftsleller mit Wohnung. Ro. 
837 Diviſion Str. Zimzimd 


Berlangt: Boarder. Gute deutiche Koft, frewud» 


Tiche Zimmer. 879 ©. Haljted Str, nahe 22 Str. 
29jelm4 


Möblirte Zimmer mit — 


Zu dvermiethen: 
a1m4 


168%. YJudiana Str. 


Zu vermiethen: Shöne neue 4 Zimmer Brid Flats 
87. Zu erfragen 3301 Hoyne Ade., Archer Ave.»Gars 
bis Hoyne Ude. 12mnabwi 


Unterricht. 


Grundlichen englifhen Unterricht nad) neuer, leicht 
faßliher Wieihode eriheilt ein erfahrener Lehrer, der 
ven und Damen. Bridatitunden 50 Gents. Stlaflens 
unterricht 25 Eentd. Moeller, 614 Larrabee Str., 3. 
Etod. diboja9 


. philof.. Deut im Unterei . 
t An Son. . 14 


„Abendpoit“. 
Berſchiedenes. 


Abhanden gekommen: 2 Pfau⸗Tauben. dunkelblaue 
Farbe. Kluge, 40 Bine Str. 0 


Kauf: und Berfaufs: Angebote, 


——— — 
lein. U Slue Island Aoe. Top Floor. 1 

—— — 
358 Troy Str. Top Flat. amo⸗ 
ngbett $13; Feines 6 


Hier! Elegantes Union zn 
Stud PL lor Set 820; Chamber Eet. 
Spig are up verfaufen. 106 IB. — 
a a Be Eau a a SE a 
t : Möbel für Barlor uud Speijezim- 
2 —— een iung Nachzufragen 211 
Superior Str.. fmoO 


ta eine beinahe neun € 
— Koſte te über 
NN. Robey Sit. 1. Etage. 


nte 6 Zımmer- 
Zu — 


vertaufen: Mobel und in richtungen zu 
biligen —* Familie gibt nöheltung, auf und 
muß die ganze Einrihtung berfanfen. 1 Miell 


Zu verfanfen: Für 880 gute Möbel, vollftän 
Einritung von 8 Zimmern, wegen j er al 
reife, auch einzeln. 227 Zarrabee Str., unten. fmdil 


i8 ift merner] ante® Set Saloon- 
a ST Sa 
tt. 109 


Zu verkaufen: 13 etwas gebraudte ge en 
daranter mehrere Singer, jotort. 1010 Milwautee 
Ave., 2 Treppen hoc. moo 


vertaufen: Ein neuer Pool⸗Tiſch. Blos s Mo- 
Zu vertau Pech 


i Hamm d 
Fett Ks — frfamodo 


neues tt bill 
PH Grackto Str. Yumbait Sart. -  Tejameh 
verfanfen: Eine gute €i3 gu einen 
verfanfen: Cine Gtorefront. 861 N. Glart 
ei — mi—jal2 
a 
verfanfen: Sänetder-Einrihtung Fihmafätne 
a Rus 


—— da u ri 


Bee 


—— — 


GSeſchaãftsg elegenheiten. 


vertaufen: Ein Ec · 
— Brite: eu, 
o 


Zu verfaufen: Gine gute Bäderei, oder au dermies 
then. Nadzufragen bei Yohn Peterfilta, 76—78 5, 
Übe., 14. didoſas 

u verlaufen: Sut r. Exrocerxy· Delitateſfen · Candy 
und Gigarren-Gtore. Gute Lage Nur $i0 Rente mit 
Wohnung. lie 3200 zu Haben. 896 Jane Str. doja9 


Bun verkaufen: Bilig. Ein gangbarer Grocery- 
Store und Butherihop mit Pierd und Wagen. Wenn 
gewänjdt au Haus und Bot. ZINN —— 

mal 


Ze verlaufen: Umftändehalber, ein Gonfectionery, 
Zabat-, Gigarren, Sand und Delikatelfenftore. 287 
Augufta Str. ſmdil 


Zu vertaufſen: Cigarren⸗Caudy · und Stationery- 
Store mit Wohnzimmern. 523 Larrabee Str. ” 


De verfaufen billig: Ein neu eingerichteter Delica» 
tejfenftore mit großer Wohnung, weicher fi gleichgeie 
as Reftauration jehr gut eignet. 28645 er 


Zu verkaufen: Boardinghaus mit 12 Zimmern. 
Dt Nachzufsagen Fran Edliw, 94 absuse 


Zu verkaufen: Ein Mildgeigäft, 5—6 Rannen; zwei 
Bierde und en. 781 38. Zaylor Str. ſamodie 


Zu verfaufen: Eim guter Saloon, bifig wegen 
Kraukheit. 175 W. Rate Str. . imo0 


Zu verlaufen: Ein gut gelegener Meat Market; 
macht gute Gejchäfte 1020 Geminary Ave. famol2 


Zu verfaufen: Ein —— Cigarren· Tabak· 
Eandy- und Bäderei-Gtore. Billige Rente. Zu er. 
fragen 304 Rorel Ave. 7 


Zu verkaufen: Gonfectionery«, Gigarren- und Gtas 
tionerpftore, 5 Meohusimmer. 306 Yens Str. 1 


Zu verkaufen: „Etantözeitungs”. 5 
geim 108 Sherman or. nae-Moute. Zu erfuns 


Zu verfaufen: DOelroute mi i 
— mit Kannen. 858 W. * 


—ã ——— — —— ————— ——0— 
Zu verkaufen: Ein fei 
Bieming a Ein feiner Et-Saloon. Ernft * 


Zu verlaufen: Grore Y 
BüderewStore. 464 Weblter u 


‚Yu verfaufen: Butcher Shop, Nordfeite, bill 
feine Einrichtung. Näheres 76 Wels en —— 


0 

Zu verkaufen: Guter Grocery Etore, fehr billig, 

Nüheres Blandard Ave. und 36. Str., — 
midi 


Zu verkaufen billig: Gandy- und Gigarrenjtore, ve» 
gen Berlajfens der Stadt. 379 Sedgwid Str. 1 


Zu verkauſen: ESin guter Eckſaloon auf der Sud⸗ 
weſtſeite. Zu erfragen @. 140 Abendpoft. 1 


Zu verkaufen: Saloon. Gutes Gejhäft, billige 
Rente. Rabe einer Sranerei. 136 Lincoln — 
amodi9 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Saloon in der Nähe 
der Worlos Fair, 3 Jahr Lenje zu haben. Zu erfragen 
beim Eigenthumer am Plage 5044 ©. State Str. imo 


Jod Klein & Go, 148 La Galle Str, offeriren: 
Salvuns, Boardinghäujer, Groceries, Hardware 
Store, Aption- und Dry Goods Stores, Bäckereien, 
Rejtaurants, Farmen, Häufer und Kots, für Baar 
und auf Zeit. Gute Bedingungen, die den Käufer zu- 
friedenjteien. 2 

Zu verkaufen: Billig, Bäderei, großer Bargatn, 
fehr gutes serhäit, hai erite K.ajje Dien, Generating 
Steam Heater, junge Pjerde und 1. Haile Wagen. 
— wegen Auſgabe des Geſchäfts. 28 Sedg wick 

janıo? 


regieren niit en 

Zu verkaufen: Grory, das ſchönſte Geſchäft, mit 
gutem Gajd Zrade, muß dieje Woce für irgend einen 
„reis vertauft werden. wıne gute Gelegenheit. Nache 
äufragen 153 9. Hatfted Gtr. 2 


Muß fofort unbedingt verfauft werden: Ausgezeid- 
neier roceris, Handy, Gıiyarrei«, Tabak, Wilde 
und Büdereisdaden, gut gelegen, lange etablirt, gro» 
Ber Wüd- und Bädereıwaareuvertauf, bıllıge Diiethe 
mit Wohnung, nur $275, wertg doppelt; andere Ges 
* dia Urſache dieſes plotzlichen Vertaufs, kommt, 
ehet es Euch au und macht Offerıen. Offen Sonnta 
bıs 1 Uhr. 235%. Market Str, 3 


2150 kauſt ſchön eingerichtete Laundry. 

s*350 uimmt ſchoneũ Satoon in Bitte der Stadt, mit 
Wobhnjtuden und xiceng. 

8600 uınımt prachtvollen edfaloon, Nordfeite. 

TV nimmt Saloon mıt $a0u Xiqueur, Pooltifc. 

__ immer 414 — Dloplerö — 167 Dearburn Str. 


3300 nimmt pradhtuollen Saloon und Reitaurant, 
nahe dem Hörfengevaude, wıt 8500 werth Kiqueuren, 
eine wahre Goldgrube. Zimmer 414 — Diohier — 167 
Dearboru Str. 5 


Derlangt: Gute Saloond, Rejtaurants, Gigarren- 
Stores und andere Geſchaftsgeiegen heiten; ich hade 
viele dajh-rtunden au Hand, Die ım’s weichäft gehen 
wollen. weeijte Beyandiung garantırt bei 

Zimmer 44 — Wiohter — 167 Deurborn Str. 
Hurt Elevator zum4 Stod 


Grocerie-Store No, 370 Giybourn Ave., voller Bor 
rat) und gute Einrichtung. Gputtprei# 8175, werth 
8350; muß Heute verfaujt werben. nierhe mit Wodh · 
nung nur 15 Kommt fogleıd, überzeugt Eu von 
diefer Höhit feltenen Gelegenheit. Habe. andere Ge. 
foäfte. Ofen Sonntag 0. B 


on versmuten: Guteh yrucht- und Zarmland in Mis 
Higan. Nähere nam or Abenos und Sonntag. 
11 Zeil Gourt, unten. 26ma1w7 


a vertaufen: Meaimarfet Zu erfragen vei Rura⸗ 
rod, 683 Milwaulee Ave. Imdu 


Zu vertaufen: MWlter, gutzahlender Ecd-Saloon. 
Du Stadt verlaflen. Aber. ..124 „Ubendpoft.“ 6 


Zu verkaufen: Grocery, Delitateffen, Bürereis, 
Candy, Zabaf- und allgemeines Notionftore. 386 
Gieveland Ave. 6 


Zu verkaufen: Gutgehender Ed-Grocery-Store, 
Süpdfeite, Arankheitd haider, 3300, Wdrejje St. 82, 
Aben dpoſt. dofrſa⸗ 


Zu vertaufen: Oder zu vertauſchen für Real Eſtate 
oder Farm ein guter Leihſtall mit 10 Pferden. Adr. 
M. 74, „Abendpoit”. bofrfa9 

a verfaufeu: Jamilienderbältuiffe halber ein gut» 
ehender Saloon jofort. Zu erfragen 120 Wells 
Str., im Saloon. bifal 


Zu verlaufen: Guter GrocergGtore. 405 Albany 
Ave. dofsjad 
Bu verkaufen: Guter Ed-Grocery-Store und Sa- 
Io n. 512R. Wood Str. 24mz1m9 


Zn verkaufen: Dutcherſhop, zwiſchen 2 Sroceries, 
Editore, billige Miethe, 3 Jahre Keaje, Wohnung, 
Stall, Bajement und YUurfteinrihtung billig wegen 
— zu verlaufen. Nachzufragen 28 — 

ve. 0—fja 


Bu verfaufen: Gonfectionary«, Tabak: und Eigar- 
ren-Store. 333 Racine Ave. bofrjalt 


Zu verkaufen: Cine Eigarren-Fabrif und Laden 
mit einer Heinen Wohnung dahinter. Gute Belegen» 
it für einen Gigarreumader mit Fleinem Kapıtal. 
drefie: DI. 64, „Abendpoft*. boirfa9 


Zu verfaufen: WbendpoftsRoute. 420 Abonnenten, 
Bringt 815 die Woche, :D.3 — 


Gigarren- und 





ae verfaufen: Galoon ım Gentrum der Stadt, 
my zwei Depots, Kranfheitähalber billig. Leafe 
1895, Billige Rente, Udzeffe: R. 87, a 


verfanfen: Ein gutgehender Eigarren», Zabal- 
und GandyStore. Näheres bei Geo. Toborg, 1 Tell 
Place. un Z3mzimd 

Hu verfaufen: 1. Mlaffe Saloon, wegen Familien⸗ 
verhältniflen, — — 517 @. 15. Str. —Amzẽts 


Zu verkaufen: Einer der beft eingerichteten und 


langetablirten Gd-Galoons au der Weitjeite an Dals 


ifon Str. Gutes Gejhäft mit 4 
——— —9 ne: wird bifig verkauft für 
ib. 


i igenthü vom Geihäft zus 
lie Gontın line —— —— 8. dur 
Abendpoft. fefrll 


— — nn kn 
: @ut: des Flaſchenbier⸗Geſchaft. 
— — ———— 


verfaufen: 1. RI Eck · Salo i⸗ 
— fen. — — —538332— 
Wajhburne Ave. frja9 

Bu verlaufen: Bäder-Store, in 1632 Milwaukee 
Ave. fria7 

Zu verlaufen: Ein feiner SamvleNRoom, Ian 
Leafe.. 68 muß ein Mann Kenntniffe in dem Gefchäft 
haben. Eigenshümer zieht ih vom Gejhäft — 
Gpdreffe unter D. 108 der „Abenbpojt“ bis nt 
Morgen. 

Zu verfaufen: Bäderei und Reftaurant, Wholefale 
und Retail, großer Store- und Wagenverfaui, grober 
Shop und Sen h u und Wagen. Belte Localität 
auf der Nordfeite. Abdrefie: ©. 120, „Abendpoft*. fia9 

—— Ein gutgebender Saloon, wegen 
milıenverhältuiffe. Näheres bei fyedder Brew. 6o., 


Dudley und Vloomingdale Road. fial 
verlaufen: Eine Sroute, 300 tägliche eis 
—— jerd und art, Südfelie. Bene 
Emerald Ave. und 81. Sir., Auburn Pa Zömziwi 
Zu bert - Grocery, gute Pferd und Wagen, 
gr. einen Deufichen. NAadyzufragen 632 
En: Sir. Groß Par. flabil 
verkaufen: i der Galo Sehr 
Bee Ka ST si 
De. 
verkaufen: Gin Delstatejleugelhäjt in befler 
PR 83 Elybourn Ave. frie® 


Zu miethen geſucht. 


in DWarranty« 
des Heimwefe 
Misthd3-Duittum 


Ih offertre 
(Mailen. 5 * tele *8 n —— 
u Greifen. Dies * eine man 


fen net ein Gans mir Ihrem Miethögelde zu ex» 


gen. — — 
Sofo Befig a 
don d einen: de felgen 
TE 
e = 
ten monatlien Udzahlungen gekauft werden. 


Großer Aufräumungs-Berlau! 
zoßer AufrälinungsBertauf 


Wenige Häufer übrig zu Iegtjährigen Vreiſen 


Einige echte Bargains iu 
diviflon. Hänfer vom je 4 
mern verlaufen zu 81000 
BDaar-Ain men gen #109 biß 8170; 
zahlun 
Linien Straßenbahnen zum 
Dampfwagen nur gwei Blods; 5 
Fahrpreis. Ne 


Afldlan» 
Ude 
und 

4. Gtr 


au 
Das ; m 
pracht⸗ 
bolle 


der pradto 
Q Bad Einige 
ıme A & 
; ar⸗ üng 8300 
monatliche — = 5 bis 
wei Bot# box boller mt 
Baus; nur 3 Dlods vom Ba 5 


Pläne diejer ** und — ds nad 


dem Gigenthum bringen. 


Un der Juinoid Gentral-Bahı. iR 

Hauß von 7 Ba und Ba % 

mit 374 Fuß Grund 3 

— — Stadt — * Mi 

nuten bon Weltanöfte 

het vor ın der Osuptoince anlage En 
brem. 


Boftenfrei nach dem genthum 


Hört jegt auf Euer Geld wegaugeben, "und bie 
monatliden Zahlungen, bie Ior mag. u ei en 
Eurer eigenen Hänfer eintragen. Viele haben Zaun. 
fende von Dollars für Miethe — und eignen 
noch fein Haus. Weiler zu Taufen ald zu miethen, 


—e & — 


| ©. & Gor. Dearborn u. Randolph Ste, 


Zimsine 

u derfaufen: Gin a„weiftödige® Wohnhaus mut 
Lot und Pferdeftall, bilig. 150 x Clartſon Ade 

22, 24,26, 28, 0mz31ap® 


Zu verkaufen: Eine feine Refidenz«Bot, 374x125, an 
Perry Str.. Bane Park. 170 Fuß a Addi —* 
Eichen- Bäume auf der Lot, fowie alle modernen Vers 
befferungen, Dampf- und a see find im .. 
2— 1 Minuten erreiäbar, Umftände halber zu verfais 
* Näperes H. Kraufe, Abendpoft, 181 Mia‘ 


Dauppin 
Bart 


Zu verlaufen. Zweiſtockiges Framchaus 
SOHN. Robey Str. Keüte Be 


Zu verfaufen: Bilig, Reniadies Grund u 
Hänfer, Gtallung x. Bringt 850 mona Bu _ 


erfragen 637 Wrightiwood Ave., Ede a 


lu a a 
u verfaufen: Billig, 1 Hauß mit großem Gtaf. 
2% La Salle Str., binden. u 


81250 an monatlichen Abzahlungen faufen 4 Simmer 
Brihaus nahe Straßenbahn und Boulevard. 3315 
Daliey Ave., nabe Arcer. 0 


u verkaufen: Ein Haus. 3 Carl Str. Nachzu⸗ 
RR 56 — 3 * 8 


-_ Zu verkaufen: 2 $rame-Qäufer an Potomac Mbe-- 
Smith, ELIN. Roben —— allen Bart. u 


Zu verlaufen: Stein befferer Bargain. Dich: 
Lotten um die Subdivifion abzufchliehen. 1% 
Milwautee Ave. und JrvingPırk —— 
Bedinguugen.- Gars laufen noch im Diefem Al 
zu dem Eigentum Madfon und Diorffon. 1242 
wanfee Nve., Ede North Ave. 4 

verfanfeu: 54 Urre Farm, Wis., Town 
ER Ben Baus im Town, gute@ebäude, billig, 
DMünzberg 282 Milwautee Ave. ı2 


Zu verkaufen: 40 Uder arm, drei Meilen von det‘ 
Stadt, für 8600. ee an mit übernommen Were 
den. Näheres bei €. Keippel, Manfton, iR tiad 


verkaufen: Bot an geräte ve, Avondale, 
I CSchmidt California Ane. ſelat 
Zu vertaufen: Frame-Gottage, 5 Simmer, for 


fort billig verfauft werden, nın fortzuigaffen. 
Oblenborf, 262 W. Huron Ste ! ” 


Au verkaufen: 4 Room Bridhaußs mit 8 
Somi.istühe auf einer Leafed Bot, niedrige Psuie, 
mit einem gutgebenden Schuhmader-Schop, 

Seit ’82 etablirt. Würde aud gut pailen 
für Drefmaling«, Schneider, Plumber- o 
Heine Gejhäft. Preis 00. 2127 ©. Hat las 


Zu verkaufen: Ed-Haus und Bot mit Saloon und 
Boarbinghans an 51. Str. mahe State Str.; fermer 
ein Saloon an State Str., nahe 58. Str., für Sl 
beim Gigeuthümer felbft. 5826 Wentworth ——— 


Zu verkauſen: Eine Vot au Aſhlaud Abe zwiſchen 
Nddifon und Lil Ave Zu erfragen 234 Bladtamwi 
Str., Dormittags. dffal 


Zu verkaufen: Siveiftöciges fFrameflat zum Fort 


fhaffen, oder mit Xot, Florence Ave. u 
249 & Water Str. v Das 
Zu verfaufen: Gute Bot an Chicago Mpe., nahe 

weil Ste. Nachzufragen in Apothefe 675 WB. Lake 


Zu verlaufen: Billig Töne 4 — 
gegen Tleine Anzahlung und leichte ingungen 
rrie ein zweiſtockiges Brickhdaus mit Baſement. T 
Bostke, Eigenthamer. 2000 Emerald Ave bagdw 


eine Baulot in Chicago. a Du 
we Reine weiteren Au ee a ale ; 
Rotten verlauft. 5. U. Wedd Glart Ste. bmi 


Heirathsgeſuche. 


rat u Ein junger deuticher Mann A 
— Bear — —3 eines gut gefinnten _ 
deutihen Mädchens, nıdht über 25 Jahre, 5 Bew 
heirathung zu maden. Offerten erbeten — 
Are dif 3 


tathögefug. Ein Wittwer in mittleren 
ge 2 Kindern und eigenem Heim, 
ein anftändiges ältere? Mädchen oder jum 
ohne Kinder, ald Haushälterin, Heirat) m 
fhlofien. _ Adr. 4 104, Abendpoft. 


iraths : Ein ehrenhafter Deutfcher 
Int a af mit eilig gefinnten Dame 
von — —— in ey eh — 
i er Neigun verebel Nur 
2a bc Junge Damen wette ige vode Morefe an. 
©. 145 Abendpojt einfenden. ı 


irat : Eingut ete ze in zeiferem » 

— ea — einer este tenben 

—— Dame zu machen. Offerten O. 
ndpo 


Aerztliches. 


Sutters antifepti Bomabe, bab 
F eiimittel für —— wie 3. ®. Grin 
leiten. Eier- a an und flinn, alte 
&wäre u. f. w. Mütter, deren Kinder die Schule ber . 
faden, t deren Köpfe rein umd dur 
— Gebrauch die ſer Pomade pas 
. U. DruehlL Upotheler, Ede Harrifon 
Str; Alog’b Apotheke, 471 N. Mi b Une. 
R. Hutter, Apotheier, 620 Barraber Sir. 
Gegen Einfendung von 25c frei verfandt. 


Erfolgreihe Behandiu 
Rinderfrantheiten. S6jähri: 
mer 20, 118 Adams 
; Sonntag von 1 biß 2. 


Dr. WEBER Jos in feiner Privat-Di 
125 ©. Slart 


ranuett« und 


te.; gibt brieflid — — 
in allen fpeciellen Blut oder Rerbentr: r — 


Sr. Hutdinfond Diittel heiten Ihuel, damerud 
gr rechftunden: 9 Borm. bid8 
Ja n * 2 Zimmer 438 4 


ee 


x 
onen. Berira n 
col Ecke 
—X Sprechſtunden: ut 
Frau Dr. Bontfa Hagenow, ML D.. ai : 
di ®Erher ; 


Di Str. 
== ae a a 


350 Delohuung für don u 


2 alles Fremufrentieiten; Ber! 
dit ae Omar zu 20, abams 

mt Damen vor ai 
— — Bang gt: Rate uns Can u u 


— 


8 Rdi 
> 8 ei 
. Sort, Domi 


* 





ent, 


= Aus dent Alltagsleben. 


Kine Weichichte von Lieb’ nnd Treu. Won‘ 
= P. Seemann.) 25 


€ war ja fonft alles fo Hübih ımd 
Melt: ich befam eine reizende Schwie- 
germutter und hatte einen Bräutigam, 
Auf den ich mit Zug und Recht ftolz fein 
kounte, Über daß mein Felix ſechs, 
"fage jech3 erwachiene, zum Theil fehr 
erwachjene Schweitern befaß, jhien mır 
"doch ettvas zu viel des Reihibums. — 
2 Wenn die ganze Familie hübjch beis 
" fammen war, fo erregte ed immerhin 
# einiges Aufjeben, wenn wir etwa auf 
” einem Spaziergange in feierlichem Buge 
" die Granitbahn entlang wandeiten, und 
© 23 war vorgefommen, daß ein naje- 
eiſes Burſchchen als Schnellläufer vor 
hertrabie und im Tone eines 
egeljungen „alle Neune, alle Neune“ 
Icchrie. 

Noch ſchlimmer war es im Theater, 
© wenn wir in langer Reihe uns durch 
© das erftaunte Publikum zwängten, wel⸗ 
bes mißmuthig vor den hochgeflappten 
© Eigen des Endes harrte — ober gar im 
= Ballfaal! Faft war miv’s, ald müßte 
= ih um Entfhuldigung bitten, wenn wir 
© mit unfern jehs Großjährigen in_ben 
mit Damen ohnehin überfülten Saal 
= traten, durd) den uur hier und da ein 
” befradter, tanzluftiger Züngling in ein= 
© jamer Größe mit der Qual ber Wahl 
dahinwandelte. 

Doch, abgejehen von diejen Aeußer- 
= fipkeiten hatte e3 in meinen Augen aud) 


ee: u 


Kine jehr ernfte, bedenkliche Seite, ſechs 


Schwägerinnen zu haben. 

Sie waren alle jo unendlich ftolz auf 
Ihren einzigen Bruder und verwöhnten 
= ihn auf eine Weije, die für mid, die 
© künftige Frau, nicht angenehm jein 
 tonate, 
E rat er nur in dad Zimmer, fo hin- 
gen jchon zivei, oder drei am feinem 
Halje, die anderen bafgten fich um Stock 
and Hut, oder ftritten jich um bie Ehre, 
= ihm zu füttern und zu tränfen, Deffnete 
= den Mund zum Neben, fo hingen 
- Bes Augenpaare in jeliger Erwartung 
geipannt an jeinen Lippen, und erzählte 
er eine Anekdote, jo lachten alle Sechs, 
she er noch zur Spie gelangt war, und 
lidten dabei triumpyirend auf mic, 
ie glüdlihe Zraut, al3 wollten jie 
jagen: „Wirjt Du denn Diejes Wunder 
bon einem Manne aud genügend zu 
würdigen mwiljen ?“ 

Sa ih dann in meinem gerechten 
Berdruß ftodteif und ftumm, ohne auch 
kur mit den Mundwinteln zu zuden, fo 
mar e3 bejonder3 Antonie, die mir, jo 


idien e3, bis in den Grund ber Seele 
bliden wollte mit den Eugen, grauen 
Mugen, in denen beutlih daß Miß- 
= trauen an der Echtheit und Tiefe meiner 


 bräutlicen Liebe zu lejen jtand, 


Sie war die Lıeblingsfchweiter meines 
2% die vor meiner unerfreulichen 
azwifchenfunft getwohnt gewejen war, 


hm. täglichen traulichen Gedankenaus⸗ 
taujch geiftige Anregung zu finden umd 
u gewähren und beren jchweiterliche 
iebe fie Aertich beftimmt haben würde, 


ihm ald treue Öefährtin in das weltver« 
folgen, in weldhem 
demnächſt als Rechtsanwalt 


orene kleine Neſt zu 


- Ah wie 
senfried dieje Schönen Pläne vereitelt zu 
- jaben, gerade ihr gegenüber ein bejon- 
= dered Unbehagen empfand? Ein Un 
bebagen, das feinesweg3 verringert 
purde, wenn Selig mir mit Begeiftes 
ang verficherte, dak Ton ein Pracht: 
hädel jei, voller Selbjtlofigkeit und 
jeiltiger Bebeutung, daß er hoffe, id 
werbe fie liebgewinnen, wie eine Leib» 
hie Schweiter, und ihr in unjerem 
Daufe eine zweite Heimath bieten, 
„Riemals!” fagte meine Freundin 
Ellen. „Niemals darfit Du fie länger 
* wenige Tage in Deinem Hauſe dul—⸗ 
en, wenn Du nicht das Glück Deiner 
Ehe aufs Spiel cn wilft. Glaube 
ir, e8 giebt feinen Ichlimmeren Stören» 
Kieb, als eine unverheirathete Schwä- 
erin, befonders eine Schwägerin, wie 
iefe Toni. Du könnteft fie leicht für 
e Beiten auf dem Halje behalten, 
enn fie wird fich natürlich niemals ver- 
irathen: fie ift ja die geboreue alte 
ungfer |“ 
Ba3 Ellen eigentlich unter einer „ge- 
horenen alten Zungfer” verjtand, das 
> rüber beliebte fie ficy wicht näher auszu- 
= faffen, wie fie überhaupt die Orafel- 
- Sprüde, welche ihrem bübichen Munde 
- mtquollen, ohne pedantıfche Begründung 
die Welt zu fchiden pflegte, 

„Ellen war die „intimjte* der fechs 
> befondes „AIntimen* meines großen 
 Freundinnenkreifeg. Gie war nzunzchn 
= Fahre alt und jehr Hug. Wir alle was 

ten darüber einig und Gefragten fie in 
wierigen Fällen gern um ihren weis 


t Kath. 
= &o gelobte ich aljo ihr und mir, daf 
” bie „geborene alte Jungfer” wonröglich 
= nie länger al3 nur wenige Tage in un: 
 erem Haufe weiien dürfe. 


Und fie jhien meinen Wünfchen ents 


denn id 


hatte bereits jfeit länger als einem 
re al3 junge Hausfrau im eigenen 
— kauten Heim gewaltet, ehe fie unjerer 


E Ki die Toni; 


viederholten Einladung nachkam. 
Daß ſie nur die Ahnung, mir ein un⸗ 


 hreber Saft zu fein, fo lange fernge» 
halten daß es ihrem tapferen 
Herzen Kämpfe genug toftete, bie Sehn- 


batte, 
E: nad dem geliebten Bruder zu bes 


gen, follte mir erjt viel jpäter mit 


war m 
während ih 


Ri 


licher Reue Elar werden, 
ER t 
Er 

u ach 


— 


ich ihre Spüren und Forichen (fo fehlau 


nm, sah 14 * 
n Gefühl, als ein plötz⸗ 


zu derſelben Stunde in heiterer 
vom Himmel geſchneiter Stö- | 


ir ber Heißhunger, 
res kurzen 


| gm Poffen gerade ebenfo fühlte und) 
t badhte, wie er. ch bedachte nicht, daß. 
bei Gejäwiftern, die bei vielleicht: 
gleichen Charafteranlagen auch dur 
gleiche häusliche uud erziehlihe Eins, 
rüde beeinflußt find, eine größere 
Uebereinftimmung, ald fie zwiicen 
QJungverheiratbeten zu beftehen gi: 
nur naturgemäß ift, und daß ein Grund 
zur Eiferjucht hier um jo weniger vors, 
lag, als es in der Liebe bekanntlich bie 
Gegenfüge find, die einander anziehen, 
Und wenn ich dann nit Toni allein 
tvar, wie lächerlich und beleidigend fand 


und zart fie e3 auch anzufangen meinte), 
ob ich wohl Felig fo verftand und liebte, 
wie er e3 verdiente, 


Sa, auf die Heinjten Aeußerlichfeiten | 


erſireckte ſich ihre Fürſorge, und ich 
merkte recht gut, weshalb ſie das Ge— 
fpräch fo geru auf die Kochkunft brachte 


und mir jo ganz beiläufig die Rezepte | 
| tragen und dann gebadet zu werben. 


zu Selig’ Leibgerichten jagte. 
gäherfih! Zu einem von idealer 
Liebe regierten Haushalte war e3 über- 
haupt ganz gleichgültig, ob man die 
Klöze mit Badobft, oder mit brauner 
Butter aß; und wenn mein Felir dan 


j9 war feine Liebe eben noch nicht ideal 
genug. 

SH qerieth immer mehr in einen febr 
unbedagliden Zuftand und war herzlich 
froh, als die Toni uns endlich nafjen 
Uuges verlafien Hatte nah einem 


und warn da einen Unterichied machte, 


jo beweglichen Abjhied von Selig, als 
ließe fie ihn, wie ich grollend zu mir 
felbft jprady, in den Armen eines Mo» 
locy3 zurüd, anitatt in denen einer jo 
liebevollen Gattin, 

Wenig ahnte ih, unter wie veränder- 
ten Verhältnifjen wir und nad) langer 
Beit wiederfehen follten, und welches 
meine Gefühle bei diejem Wiederjehen 
fein würden, 

Einförmig und gemädlich floffen nun 
wieder unjere Tage in dem Kleinen, an 
geiitigen Anregungen armen Städtchen 
dahin. 

Möglich, daß wir uns mit der Zeit 
zu einem jener netten, ältlichen Ehepaare 
ausgebildet hätten, wie man ſie täglich 


Seelenruhe durch ſtädtiſche Aulagen 
ſchlendern ſehen kann, ſorglos, dick und 
gutmüthig, den vierfüßigen Liebling an 
der Leine. Doch ſollte unſere Lebens⸗ 
weiſe ein gänzlich verändertes Aus- 
jehen erhalten, al auch bei uns je- 
ne3 frohe Familienereigniß ſtatt⸗ 
fand, welches bisweilen am 
Schluß einer von gutherzigen Schreibern 
verfaßten Erzählung angedeutet wird, 
um in dem vergnügten Leſer die Ver—⸗ 
muthung zu erwecken, daß Held und 
Heldin nun auf dem Gipfel aller Glück⸗ 
ſeligkeit angelangt ſeien, ſo daß man ſie 
getroſt und ohne ein weiteres Wort 
ihrem Schickſale überlaſſen kann. 

So waren auch wir, als wir unſer 
liebes erſtgeborenes Söhnchen in den 
Armen hielten, vollſtändig davon über⸗ 
zeugt, daß nun ein Leben voll ununter⸗ 
brochener Glückſeligkeit unſerer harre. 

Zunächſt gab es freilich noch einige 
wichtige Aufgaben zu erledigen, unter 
benen uns bejonder# eine möglichft ge- 
wählte BZeitungs-Unzeine _ au < gerzem 
fag, da deu tar: „wen Verwandten und 
Berrumn das merkwürdige Ereigniß 
natürlih in ganz bejonders treffender 
Saflung-mitgetheilt werden mußte, 

Das war indejjen garnicht jo Teicht. 

„Heute wurde und ein prächtiger 
Junge geſchenkt“, ſchlug ich vor. 

Dies wolle jedoch Felix nicht. 

„Mütter finden Ihre Kinder immer 
„prächtig“. Man muß dem Zeitungs⸗ 
publikum nichts zu lachen geben. Wie 
| wäre e3 mit: „Heute bejchenfte mich 
meine innigjtgeliebte Frau“ —“ 

„Um alles nicht, befter Felir! Su 
welchem Grude Du mid) liebjt, dag geht 
bad Beitungspublilum garnichts an, 
darüber macht e3 fich nur Luftig.“ 

„Run, fo jhlage ih vor, „Hurrah, 
eın Zunge!“ Das ift kurz und fröhlich 
und bejagt eigentlich alleg |“ 

Iheulid. Wie burjhifos! Und dann 
— „Hurrab, eın Junge!” Als ob ein 
Mädden etwas Schlechteres gemeien 
wäre! Nein, das litt denn doch nieine 
weibliche Würde nicht, Wir waren, 
Gott jei Dant, Feine Ehinejen, oder zu 
| jenen liebenswürdigen Bölterfchaften 
gebörend, denen — wie uns Reifende 
| berichten, die Etikette vorfchreibt, beim 
Erwähnen einer Tochter auf die Erde 
zu jpeien und „mit Erlaubuiß zu jagen“ 
hinzuzufügen, i 
So einigten wir und jchlieglih für 
bie Zafjung „Bottes Gnade jchenfte ung 
beute em gefundes Söhnen” und 


| fanden fo unfer Glüd würdig und nett 


ausgebrücdt, wenngleich nicht eigenartig, 
Nahdem dann ein Heines friedliches 
Zauffeft gefeiert war, folgten nod 
| einige Wochen ganz ungeftörten Glüdes, 
| dejjen wir uns um jo behaglicher ers 
freuen durften, als eine ausgezeichnete 
VWärterin meine und des Kindes Pflege 
\ mehr al3 ausreichender Weije be 
orgte. 

Wir ſahen unſer Kleinchen nur in 
liebenswürdigem, ausgeſchlafenen Zu⸗ 
ftande und in weißen, zierlich geplätteten 
Battiftkleidcden, in denen es, vofig wie 
ein Engelden, rubte und unfere nicht 
endenmwollende, jelige Bewunderung in 
höchſter Gleichgültigkeit über ficy er 
gehen ließ. 

Vollkommen überzeugt, daß es nie— 
mals ein ähnliches kleines Weltwunder 
gegeben habe, ſanden wir unſere gute 
alte Wärterin unglaublich geſühlos, 
wenn ſie bisweilen verſchlafen und 
brummig mit dieſem kleinen Weltwun⸗ 
ber im Zimmer auf⸗ und abwandelte. 

Ja, ich freute mich ſchon im Stillen 
auf die Zeit, wo ich mein ſüßes Baby 
ganz allein würde verpflegen dürfen, 
was ich mir um fo leichter voritellte, 
als ich mid) jchnell und gut erholt hatte, 

&3 mußte ja eine Luft fein, wenn 
unjer (ngelden exit gang allein au 
mich angewiejen würe, auf mıc, 
Mutter! ; 


Bi 
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Ich konnte Abends wor Erwartung, 
daß Fritzchen meiner begehren könne, 
nicht einſchlafen, und erhob mich freudig 
von meinem Lager, als ich um Mitter⸗ 
nacht ſein Stimmchen horte. 

Freilich, als ich alles beſorgt und ſein 
Flaſchchen gekocht hatte, fühlte ich mich 
ja rechtſchaffen mude und fand daher 
Fritzchens Silberſtimmchen weniger me⸗ 
lodiſch, als es mich ſchon nach zwei bis 
drei Stunden wieder aus bleiernem 
Schlafe weckte. 

Es war wunderbar, was dieſes Kind 
für einen Appetit hatte! Daß der kleine 


Nimmerſatt ſo verhungert that, als 


habe er die ganze Nacht noch nichts er» 


halten, ärgerte mich beinahe. 


Diesmal hatte mich das Aufſtehen ſo 
aufgeregt, daß ich nicht wieder einſchla⸗ 
fen konnte; und es war ganz gut ſo, 
denn um vier war Fritzchen gewöhnt, 
ausgeſchlafen zu haben, von ſeiner Wär⸗ 
terin ein Stündchen auf den Armen ge— 


Ich beſorgte dies alles ganz automa⸗ 


tenhaft, denn die Kniee wankten mir, 


und in meinem Kopfe war es wüſte und 
leer. 

Schweigſam, blaß und übernächtig 
faßen wir Gatten uns dann am Kaffee— 
tiſche gegenüber, der heute zum erſten⸗ 
male ſeines behaglichen Ausſehens 
entbehrte. 

Felix behauptete, er habe die ganze 
Nacht kein Auge zuthun können, und 
meinte gähnend, „der Tag finge ja recht 
heiter an.“ 

„Nun, ich dächte, Du hätteſt ganz gut 


geſchlafen, geſchnarcht ſogar“, erwiderte 
ich. 
„Ich ſchnarche nie“, ſagte Felix belei- 


digt, um nach einer kleinen Pauſe ver⸗ 
drießlichen Schweigens hinzuzufügen: 
„Uebrigens fehlt bereits ſeit den drei 
letzten Tagen ein Knopf an meiner 
Weſte“. 

Ich ſah ihn ſtarr an. 

War das mein ritterlicher, liebevoller 
Felix, der in ſolchen Augenblicken ſeine 
blaſſe, abgequälte Gattin an abgeriſſene 
Weſtenknöpfe mahnen konnte? 

Das war zuviel für meine abgeſpann⸗ 
ten Nerven: ich bedeckte das Geſicht mit 
den Händen und brach in bittere Thräs 
nen aus. 

Es waren, glaube ich, die erſten, 
welche Felix mich weinen ſah, und «die 
daher in ſeinem guten Herzen einen wah⸗ 
ren Sturm von Schrecken, Reue und 
Zärtlichkeit erregten. 

Das käme alles von den Strapazen 
der durchwachten Nacht her, dergleichen 
mache Frauen nervös und empfindlich. 
Nun, das ſollte nicht wieder vorkommen, 
er mit ſeiner überlegenen männlichen 
Kraft wolle das künftig ganz allein 
beſorgen, die Sache könne doch ſo ſchlimm 
nicht werden. 
| Sch muß geftehen, daß mir bei feinem 
| Entſchluſſe recht ängstlich zumuthe war, 
| benn mein guter Yelig gehörte Feines» 
tweg3 zu den praftiichen Männern, vos 
| ran zum Teil feine jehs Schweftern 
| Schuld fein mochten, die niemals geduls 
| bet hatten, daß ihm die geringite Hand» 
' reihung verjagt blieb, k 
' gb jahr daher in der folgenden Nacht 
: jenem heönaftinenden Hantieren mit 
' Hopfendem Herzen zu, wie er fo mit 
| A Haaren umd fliegenden 
ı Schiafrodihögen zwijchen Wiege und 
' Spiritusfocyer Hin- und herjtolperte, 
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des erfordert, an Leib und Seele matt 
fich zur Ruhe begtehrlmb überlegt, wie 
lange Zeit zum n wohl vergönnt 
ſein wird, wenn man durch das Beſtre⸗ 
ben, ſogleich einzuſchlafen, um nur ja 
nichts von dieſer köſtlichen Ruhezeit uns 
ausgenutzt zu l ſich den Schla 
vollends verjcheuht "um dann endli 
um jo tiefer überitähnt zu werden und 
na —* — 2— Pflicht ruft, nur 
mit äußerſter Anſtrengung entreißen 
kann! * * 
Wie man dann Morgeus, falls das 
Glück gut iſt, mu Vankbarkeit daran 
denkt, daß man heute im ganzen drei 
bis vier Stunden geſchlafen haben muß 
und dies eine vortreffliche Nacht nennt, 


während man ſich lächelnd entſinnt, 
irgendwo geleſen zu haben, daß der 


Menſch acht Stunden Schlafes gebraucht! 
Acht Stunden! Ach nein, eine Mutter ge⸗ 
braucht viel, viel weniger, iſt mit viel 
weniger zufrieden, wenn auch freilich 
das Geſicht darüber gelb und mager 
wird, das Auge trübe und roth, der 
Gang müde und ſchwer, — und der 
Kopf in ſeiner dumpfen Schwere ſich 
mitunter nicht auf das Allereinfachſte be⸗ 
ſinnen kann! 

Und doch erging es mir bis jetzt noch 
beſſer als vielen andern, weniger günſtig 
geſtellten Frauen, die zugleich ein ſchwe⸗ 
res Hausweſen beſorgen müſſen, denn 
ich halte ein brauchbares Mädchen, 
welches mir den größten Teil der Haus⸗ 
arbeit zur Zufriedenheit, wenn auch 
mürriſch, beſorge. 

Nun fiel mir eines Morgens mit Bes 
fremden auf, daß die Wangen unferer 


Amalia, die fih ja jeit einiger Zeit in | I 


erfreuliger Weije rundeten nnd fetteten, 
über nacht einen ganz ungeheurlichen 
Umfange gewonnen harten.‘ 

Soviel mir bekannt, hat fie am vers 
gangenen Tage jo ungefähr eın halbes 
Bünfgrojhenbrot, einige Liter Gemüfe 
nebjt Rindftäd und eine Familien Ter- 
inne von Suppe zu fi genommen, aber 
dieje an fich immerhin bemerkenswerte 
Leiſtung konnte ihr. doc) unmöglich über 
Naht pfundweife ala Fett zu Sopfe ges 
ftiegen fein! 

Da fie außerden: nur in weinerlichem 
Tone jpracd) und mit einer fchmollenden 
Miene, einherging, al3 habe irgend je- 
manDd jie tief beleidigt, jo jah ich mich 
veranlaßt, fie teilnehmend nach ihrem 
Befinden zu fragen, 

Sofort brady fie in ein marlerjchüt- 
terndes Schluchzen aus. 

„Ach, mich iſt ſo ſchlecht! Kaum, daß 
ich heute Morgen meine Semmeln 'run⸗ 
terbringen konnte. Ich werde wohl 
ſterben müſſen. “ 

„Aber Amalie! An einer dicken Backe 
ſtirbt man nicht ſo leicht. Du haſt 
jedenfalls einen ſchlechten Zahn; und 
wenn Du iezzt hingehſt und läßt ihn 
ausziehen, ſo biſt Du heute Nachmittag 
friſch und geſund.“ 

Amalie hörte offenbar garnicht, was 
ich ſagte. Sie hatte ihre eigenen Pläne 
und war entſchloſſen, ſie auszuführen. 

„Wenn die Frau Rechtsanwalt nichts 
dagegen hätte,“ meinte ſie, „ſo wollte ich 
fragen, ob ich nun meine Sachen packen 
könnte. Ich dachte, ich wollte zu Mut⸗ 
tern, da kann id mich ja’ dann aus- 
kuriren.“ 

Nein, daraus wird nichts!“ erklärte 
ih. „Sch werde zum Dokltor ſchicken, 


der wird Dir dann ſchon ſagen, was 


und erwartete jeden Augenblick, daß er Dir fehlt.“ 


eine Feuersbrunſt anrichten, oder dem | 
' Kinde Spiritus ftatt Waffer in die | ihre Thränen, 
| trogig und tüdif vor fich Hin und ver» | veritehft Du — da haft Du dann eine 
| lieg dann das Zimmer. 


Milch gießen, oder ihm die Flaſche 
kochend heiß in den Mund ſtecken 
würde. 

Endlich hatte er den kleinen Schrei⸗ 
hals verſorgt und ſich ſeelenruhig wie⸗ 
der niedergelegt. 

| „selig“, wagte ich ſchüchtern zu bes 
‚ merfen, „man muß fo lange bei ihm 
ı bleiben, bi3 er ausgetrunfen hat!“ 


„Man muß, man muß}“ Inurrte er, 
: bereit3 Halb im Schlafe, „mein Junge 
| muß fi das allein beiorgen fünnen |* 

| 8 wußte nun jhon, was Fommen 
; würde, 

Doc diefe Zafjung fand ich ganz abs | 


Nah einem Weilhen war unferm 
armen Heinen Säluder der Gmimis 


| pfropfen über das Näschen geruticht, 
| wa3 ihn natürlich jehr verdroß und zu 
kräftigem Widerſpruch reizte. 


Vergeblich wälzte ſich Papa Felix 
verzweiflungsvoll auf ſeinem Lager und 
bemühte ſich, das Geſchrei zu überhören 
oder durch erkünſteltes Schnarchen zu 
übertönen. Seines Söhnchens Aus— 
dauer war die größere. 

„Der Bengel brüllt ja wie verrüdt!“ 
fohrie er endlih und jprang wuthent- 
brannt empor. 

Zum Unglüd bemerkte er meine weit- 
geöffneten Augen und wurde dadurch) 
nur noch mehr erboft. 

„Warum jhläfit Du denn nicht?“ 
fragte er grimmig. „Geht man die 
ganze Nadyt Hier um wıe ein Gejpenit, 
damit Du Ruhe Haben jollit, und dann 
fiegft Du da und fperrjt ganz munter 
die Augen auf!“ 

Gehorjam, aber tief verlegt in mei- 
nen mütterlichen Gefühlen, jchloß ich die 
Augen. 

Er hatte fein eigenes Kind, unjeren 
reizenden , ungen, einen „Bengel“ 
genannt und von Brüllen“ 
geiprohen! Mein, etwas Der⸗ 
artige3? wollte ih nie, mie wie— 
der crleben! Lieber wollte ih 
von nun an das Kind mutterjeelenallein 
verpflegen. War e3 do für Felir 
ohnehin auf die Dauer kaum möglıdy, 
mit jhwerem, übernädhtigen Kopf ſeinen 
Berufsgeihäften nachzugehen. Er ah 
bie auch nad einigen Bedenken jelbit 
ein und bejhloß, das Fremdenzimmer 
u beziehen, von weldhem aus er das 
Kindergefchrei nicht Hören konnte, 

Wir Lönnten ja miteinander abivech« 
fein, ‚meinte er, deun wenn wir beide 
zugleich unfere Nachtruße opferten, fo 
jei bied in der That umvernünftig. 
Wenn ic immer Die Augen aufjperren 
und ihn fhulmeiftern wolle, fo jei es 
Ion kefier, er zöge aus, damit doc 
wenigftend eins von uns tagsüber jeıne 
fünf Sinne beifammen 

Die Zeiten äuferfter Anjpannung 
und Abipannung, die es nun durchzu⸗ 
—— galt, — welche 


eeee 


Amalie antwortete nicht. Sie trocknete 
ſah einige Augenblicke 


Ich hörte ſie dann nach ihrer Kam— 
mer gehen, in der ſie auffallend lange 
verblieb. Doch da ich ſie ſpäter in ge— 
wohnter Weiſe in der Küche hantiren 


hörte, ſo glaubte ich erleichterten Herzens, 
| auf die Nüdfehr ihrer vernünftigen Ein» 
ı ficht Hoffen zu dürfen. 


Da, — ic) hatte am Nadhınittag, dag 
fchlafende Kınd neben mir, meine zits 
ternden Füße ein Wenig auf einem 
Ruhebette ausgeſtreckt — wurde plötz⸗ 
Uich energiſch an die Thür gepocht. 

Es war Amaliens Mutter, — eine 
ſtämmige, fette Perſon, im gewöhnlichen 
Leben Waſchfran, Sonntags aber eine 
behäbige Madame mit einem Vogel auf 
dem Hute und einem Deckentuch mit 
gelbem Spiegel. 

Mir wurde ganz ſchwarz vor Augen, 
als ich dieſe Herrlichkeiten ſah, denn 
nun wußte ich, was kommen würde. 
„Bitte, nehen Sie Platz, Frau 
Kunert,“ ſagte ich mit ſchwacher Stimme. 
Madame, im Bewußtſein ihres Vo— 
gels und ihres Deckentuches, quetſchte 
ſich an verſchiedenen Stühlen vorbei auf 
das Sofa und umſpannte mit beiden 
Fäuſten den meſſingnen Griff ihres 
Regenſchirmes. 

Nachdem wir einander alsdann fünf 
Minuten ſchweigend betrachtet hatten, 
begann ic mit klopfendem Herzen 
Kann ich Ihnen vielleicht mit irgend 
etwas dienen, liebe Frau Kunert ?“ 
„Es iſt wegen das Mädchen,“ ſagt 
ſie entſchloſſen. Ich dachte, es waͤr 
das beſte, wenn ich ſie gleich mitnehme 
Es iſt ja auch wegen Sie. Mit dir 
Schmerzen, die ſie hat, — und kam 
nichts ejjen und MER nicht nor Angſi 
wohin, — — da Fönnen Sie ja gewär: 
tig fein, fie fangt Shen hier an au fter. 
ben und jtirbt Ihnen, unter den Händer 


eg!“ 2 m 
„Uber, befte a Ihr müßt dod 
verjtändig fein. Wenn der Zahn Heraus 
i t — 2} 
„Nee, ausgezogen Wird nifcht,“ ſchrit 
die reſoiute Frau, und geſchnitten mit's 
Meſſer wird and ‚nicht. Kein Doktor 
fol mich da nicht "ran! Da hilft weiten 
nichts ais — — na ja, aber Sie habes 
ja keinen Glauben! 
Keinen Glauben?“ fragte ich eir 
wenig ſcharf. Nun, das wurde ja imme 
befier. Wir Iebten au wirklich nich 
wie die Heiden, mein Feliy und ich! 
„Nun ja, Sie glauben ja an ſo 'was 


Mutter Tennt fie 
| zü 
unges 


-) der Qutjchbentel 


ftreichelte ben gefträußten, Bid aufg 
blufterten Regenfhirm, ber verjhiedene 
Fiſchbeine von ſich ſtreckt | 

„Ra“, fagte fie feelensunig, „erun 
fann fi nun wohl mein Amalchen fers 
tigmachen {* 1 

39 war ſprachlos über dieſe Hart⸗ 
nädigkeit, aber Felix, der im Nebenzim⸗ 
mer geweſen war, konnle jetzt nicht län⸗ 
ger ſeine Entrüſtung bemeiſtern. 

„Jawohl, ſie kann ſich fertigmachen“, 
ſchrie er, und zwar etwas plötzlich, 
wenn ich bitten darf! Und ſie braucht 
überhaupt nicht wiederzuklommen, die — 
bie Ganz!” 

„I habe das audy fchon fo bei mich 
gedacht”, meinte Frau Kunert gemüth- 
(ih. „Es ift doc bei Sie jegt aud) 
jche mühfelig für mein WUmalcden 
mit da3 Heine Kind und daS viele 
Waſchen —“ 

Weiter hörte man nichts, denn Felix 
hatte mit einigem Nachdruck die Thür 
hinter ihrem breiten Rücken in's Schloß 
geworfen. 

Laß nur gut ſein, Meines Frauchen“, 

tröſtete er mich, die ich in meiner Rath— 
loſigkeit den Weinen nahe war. „Ehe 
die Sonne untergeht, ſtelle ich Dir zwölf 
neue Amalien vor, von denen Du Dir 
eine ausſuchen ſollſt.“ 

Nun, mit dieſer naiven Auffaſſung 
war ja Felix etwa um ein Jahrhundert 
hinter ſeiner Zeit zurück. Unter den 
Arbeitertöchtern unſeres Städtchens war 
damals jenes Fieber ausgebrochen, wel⸗ 
ches ganze Provinzen beherrſcht, das 
Fieber, nach Berlin zu gehen, nicht 

in Dienſt, bewahre! nein, in „Stel 


ung“, 

—* roten Backen, kräftiger Taille, 
derbem Anzug und der landesüblichen 
| „Hillappe, (Kopſtuch) zogen fie ab, um 
ı nit Weipentaille, Tournürg turmbohen 

Hüten, blaffen Wangen und plundes 

riger Wäfche zurüdgelommen. Bon lei» 

terer jah man ja nichts, das übrige aber 

fo fein geworden, daß manche eitle, eins 
| fälltige Mutter bewundernd auf ıhre 
| vornehme Tochter blickte und ein Auge 

zudrüdte, wenn bieje von den hohen Löb⸗ 

nen jo gar feinen Sparpfenuig erübris 
gen kann. 

Natürlich fabelten die Mädchen 
den zurückgebliebenen Schulfreundinnen 
Wunderdinge vor von unermeßlich 
hohem Lohn, von Geſchenken und Ver—⸗ 
gnügungen, ſo daß die andern vor Neid 
und Bewunderung Naje und Mund aufs 
Iperrten und fi) vornahmen, aud) nicht 
länger fo dumm zu fein, daheim im 
Winkel zu verlümmern. 

Wie e3 dann fpäterhin wurde, ob fie 
vielleih eine —— frühe Ehe 
ſchloſſen, ohne den allernötigſten Haus⸗ 
rat dazu beſchaffen zu können, oder einen 
Notgroſchen für ſchwere we u be 
figen, — darüber machten jie fi feine 

Sie hatten dann doch einige 
Sabre ihres Lebens ſo ähnlich 
wie Damen ausgejehen, waren in 
„Stellung“ gewejen und in diefer Stel- 
lung von den Sünglingen, von denen 
fie ihre Heringe kauften, mit „Sräulein“ 
angeredet worden, — und fie hatten die 
große Welt Tennen gelernt, die Welt 
und deren Nachtjeitel — 

Unter diefen Umftänden ivar es nur 
natürlich, daß Felie am Abend unver» 
richteter Sache zurüdfehrte, 

„Mädchen zu Dubenden,“ fagte er, 
| „aber fie gehen alle hohnlädhelnd sad 
' ‚Ballin. Laß fie laufen, mein Rlär- 
den, Wir werden uns um eine ber- 
| ftändige Frau bemühen, — Kinderfrau, 


Sorgen, 


| ganz andere, eine zuverläffige Hilfe, 


uch machts, und Tannjt Dir Deine 
| arnıen müden Uugen wieder friich und 
| glänzend fchlafen.“ 
| € ftellte fi) geboc) heraus, daß die 
 Einrihtung von Wärterinnen oder 
ı Kinderfrauen in der ganzen jchönen 
' Geaend unbelannt war, 

Erft nad) tagelangem Forigen und 
| Suchen kam Felie mit der froben Bot» 
ichaft nad Haufe, daß er in der That 
| eine erfahrene Frau entdect „abe, bie 
' fi bisweilen mit der Pflege Kleiner 
' Kinder beichäftigte, 

„Haft Du fie gejeben? WeldenEin- 
| drud madht fie?“ fragte id, ziemlich 
| hoffnungslos, aber mit dem Erfer jenes 
| befannten Ertrinfenden, der jih an eis 
nen Strohhalm klammert. 
| „Nun,“ fagte Felig nad) einem vers 
| hächtigen Hufizmanfall, „weißt Du, e3 
ift eine einfache Frau, Uber reht er- 
fahren, hm. Feitgemacht habe ich übri⸗ 
gens noch nichts. Du wirſt ja ſehen. 

Ach ja, ich follte e8 bald jehen! 

Am Nachmittag erjchien fie, — eine 
große ftarkfnochige Frau in muffig vie: 
hender Kleidung, mit nicht zu bämpfen- 
der Bärenftimme nnd merkwürdig gro: 
Ben rothen Händen, die fie im Sommer 
mit; Kartoffelhaden beichäftigte, da fie 
grundfäglih nur im Winter Kınder 
„pflegte“. i 

„Sie haben fon viele Kinder ver» 
‘pflegt ?” fragte ic. 

„Ratürlih. So in zwölf bis fünf 
zehn Stüd gewiß. Kranke und gefunde, 
wie's kommt. Da tar .erft neulich 
Bäder Liegmann feins, was dieKfrämpfe 
hatte, Natürlih, ’3 war weiter gar 
nichts, al3 ein ziemlich ftarter Fluß. 
Ich komme alfo hin, — ſchreit Sie 
das Kind, daß es natürlich ganz blau 
ift. „Nanu,“ fag’ic, „wo ift denn hier 

du Was meinen Sie 
wohl, haben die Leute nicht mal ’nen 
Lutſchbeutell Na ja, die Dummen 
werden nicht alle. Alſo ich natürlich 
nache nun erſt den Lutſchbeutel zurecht: 
ein Stück Schwarzbroi gekaut, wiſſen 
Sie, und Zucker d'ran —“ 

Ich ſchloß ſchaudernd die Augen: 
—* derartige Greuel wirklich mög⸗ 
Y 
„Und num, Zeute, fag’ ich," fuhr bie 
Frau fiegesjicher fort, „macht nur erft- 
ih mal das Fenfter zu und dann 
natürlich ein tüchtiges Feuer in ber 
Dfen! Dann paden wir natürlich noch 
ein paar ordentliche Betten auf das 
Kind, — und Jhr werdet mal jehen, e3 
wird anders, — mit Kamillenthee natürs 
Ti, alles mit Kamillenthee!“ 
we das u — wieder ges 

?* fragte id) erjtaun 

‚„Gejund ? 3 wo, wer jagt denn das? 


fammt ihrem Lutſchbeutel und Ka— 
millenthee nichts zu machen ſei, und 
er mid mit ganz terblüfften Ge- 


Doh was nun? 

Ja, wie glüdlich wäre ich jeßt Aber 
ben Befig von ſechs jehr erwachjenen 
Schwãgerinnen geweſen. Aber im 
Hauſe der Schwiegermama hatte ſich in 
* = —— vieles verändert. 

abe zu wenig Töchter“, 
ſie zu ſcherzen. — piegte 

Zwei berjelben Hatten fich verhei⸗ 
rathet, Die dritte war in dem ländlichen 
Haushalte einer vielbefhäftigten Tante 
ala Adoptivtochter hängen geblieben, 
die vierte in dem großen Hauje eines 
Ontel3 al3 umentbehrliches Hauzfräus 
leındhen, die fünfte war der eigenen 
fränklichen Mutter unentbehrlih und 
die jechite, Toni, befand fich augenblids 
lich, nach der anjtrengenden Pflege einer 
Hreundin, auf einer Erholungsreije, 
Auch würde ich niemals eingewilligt 
haben, fie jet, da ich in Noth war, her« 
beizurufen, 

„Wir verjchreiden uns eine Wärterin 
aus Berlin“, flug Felig vor, „eine 
ganz feine, gelehrte,“ 


er herbei, um die pafjende auszujuchen, 
bei welcher Beihäftigung wir die Be- 


obadhtung machten, daß e3 zwar jehr | 


I 

| Ganze Stöße von Zeitungen fchleppte | 
| 

| viele Herrihaften zu geben jchien, die | 


eine zuverläjlige Kinderwärterin juchten, 
doch jehr wenig Wärterinnen, welche 
wegen einer Herrichaft in Verlegenheit 
waren, 

„Schreiben wir, um ficher zu gehen, 
zugleich an ein Dugend Stützen,“ fagte 
Felix, „die Uermften juhen ja zu Hun- 
derten Stellung.“ 

Sa, aber welche Stellung ? 

. &3 fand fih unter den Gtellung- 
fuchenden auch nicht eine einzige, die fich 
bereit und für befähigt erflärt hätte, die 
Pflege eines Kindes mit allem mühjelis 
gen Drum und Dran zu übernehmen, 

Sie alle wünjchten fih im Haushalte 
zu vervolllommmen oder der Hausfrau 
„zur Hand zu gehen,“ auch wohl ältere 
Kinder zu bejchäftigen, zu beauffichtigen 
oder ihnen bei ihren Schularbeiten zu 
helfen. Doc niemals wollten fie ganz 
Heine Kinder baden, ihr nächtliches Ges 
chrei anyören und itberall mit angreifen, 
two ed noththat. E3 hatten zwar manche 
die Bemerkung beigefügt, daß fie „Ein- 
derlieb“ jeien, aber ich wußte nicht recht, 
was fie damit jagen wollten. ; Wolls 
ten fie dadurch ihre Neigung ans 
deuten, mit Kindern zu fpielen und 
diejelben nicht etiva Lieblo3 beijeite zu 
fchteben, wo fie ihnen in den Weg laufen 
würden, oder ging ihre Kinderliebe jo 
weit, daß fie dadurch befähigt wurden, 
ER Unbequemlichteiten zu ertras 
gen 

Bo einmal ein bejonderer Eifer an 
ben Tag gelegt wurde, Kinder zu lieben, 
zu pflegen und zu erziehen, da follten 
ed „mutterloje” Kinder jein! 

„Und ich bin doch nun einmal noch 
am Leben,” jagte ich fchluchzend vor 
Shwähe und Muthlofigkeit, während 
Selig .mir_tröftend Haar und Wangen 
ftreichelte, 

Meine Ahnung follte mich nicht be= 
trügen! auf ein Dubend Anfragen ein 
Dugend abjchlägige Antworten. Sie alle 
waren bereit3 „vergriffen“ oder fühlten 
fi den geftellten Anforderungen nicht 
gewachſen. 

Felix war außer ſich. Wie gerne 
hätte er jetzt ſeine ganze Kraft ein- 
geſetzt, um mir in meiner Noth 

beizuſtehen, welche indeſſen von mir 
allein getragen werden mußte, da das 
Kind erkrankt war und durch eine ein⸗ 
zige Unvorſichtigkeit in äußerſte Lebens⸗ 
gefahr gerathen konnte. 

Warum ſchreibſt Du nicht an Deine 
berühmte Freundin? Mag doch Fräu— 
lein Ellen herkommen und ihre Freund⸗ 
ſchaft beweiſen, das wäre ja mal ſo eine 
cecht paſſende Gelegenheit!“ meinte 
Felix ein wenig boshaft. Er theilte 
vie Eigenthümlichkeit mancher Ehe— 
männer, die Freundſchaften ihrer Frauen 
mit jcheelen, eiferfüchtigen Augen anzus 
jeden, ‚in hohem Grade, 

| Betroffen und nachdenklich blidte ich 

' auf. 

| Sa, warum Hatte ich nie an Ellen ge« 

dacht? Un fie, die jtet# jo ideale An- 
ihanungen über Freundichaftspflichten 
u äußern pflegte, die außerdem ihre 
Dpferfreudigkeit durch die oftmals er» 

| Härte Neigung, Diakoniffin zu werden, 
angedeutet hatte! 

Hreilih wäre wohl biefe Neigung 

| niemals in ihr entjtanden, wenn fie fich 
nicht in jeweiligen, fchwermüthigen 
Stunden gern eineu Glorienjhein für 
ihr hübfches junges Haupt erträumt 
hätte, md der Gedanke, den Eitelkeit 
und Schwärmerei, nicht aber Selbt» 

| lofigfeit, Liebe und Erbarmen entjiehen 

| Tießen, fonnte auch natürlich nie zur 

| That werben, die ein vollftändiges Auf⸗ 
geben de3 eigenen Jch8 erfordert. 

Ia freilih, — einer Freundin in ber 
Noth beizuftehen, das war fo überaus 
einfach, man möchte fagen, jelbftuer- 
fHändlid. Niemand konnte etivas Bes 
jonderes darin finden. Mocte e3 
unter Umſtänden auch ſchwerer fein, ala 
ein ſchwerer Diakoniſſendienſt, ſo war 
doch ſicher kein Heiligenſchein damit zu 
erlangen. 

Dieſe Gedanken fanden zwar damals 
in ihrer ganzen Deutlichkeit noch feinen 
Raum in meinem Herzen, doch fühlte ich, 
daß ich Opfer von Eillen’3 Seite nur 
mit peinlihem Unbehagen würde ans 
m können. hoh 

ennoch ſchlug mein Herz höher in 
Dankbarkeit rg —— Hoff⸗ 
aung, als ſie ſelbſt eines Tages uner⸗ 
wartet und unangemeldet eintrat. Es 
mar am jpäten Vormittag nad) einer 
jener jchlimmen bangen Nächte, wie fie 
jet die Regel waren. 

Des Kindes Befinden fchien fich zwar 
zu beflern, doch war e3 noch) immer uns 
rubig und weinerlid, jo daß ic exfl 
gegen Morgen in den Kleidern auf dem 
Bette liegend, in einen unrubigen Eurzen 
Schlaf verfanf, aus dem mic) bald das 
ungejhidte Boltern,der Aufwärterin er- 
weckte. 


Ich wußte im voraus, in melcdem 
Augenblid beim Einheizen die Kohlen 
polternd er den DOfenvorjeger fallen 
würden, mußte, wie oft die Thür zum 
Nebenzimmer Inarrte, ehe dort das 
Ausfegen begann, wußte genau, welchen 
Stuhl fie dabei umwerfen, gegen welche - 
Thür, gegen welchen Schrank fie dabei 
mit dem Bejenftiel jtoßen würde. 

Dann war fie auf ihren fjchiweren 
Holzpanteffeln die Treppe hinabge- 
poltert und hatte die Hausthür Frachend 
ins Schloß geworfen. 

Sept holte fie Badwerk und Mill 
zum Raffee, Fleifh zum Mittagbrot, 
um dann auf einige Stunden nad) Haufe 
zu gehen. 

‚Noch einige Augenblide Rube, himm⸗ 
Tiihe Ruhe, — dann war e3 Zeit, mich 
zu erheben, denn jchon beganı daa 
Kindhen, feine abgezehrten Gliederchen 
äju regen, 

Mühfam richtete ich mich auf, Es 
ſchien einen Augenblich als könne ich 
den hämmernden Kopf nicht erheben, 
die bleiſchweren Füße nicht zwingen, 
ihren Dienſt zu thun. Doc ich wußte 
ſchon aus Erfahrung, es ging ſchließich 
dennoch. Den Kopf mit kühlem Waſſer 
abgerieben, dann einige ſchwankende 


| Gehverjuche, und e3 ging! 


Nun erit da3 Kindhen bejorgt, die 
Wärmflajche gefüllt, um die Badewäfche 
zu wärmen, und dann Wafjer in die 
Heine Wanne getragen. ch holte e3 
in ganz tleinen Portionen, und doch — 
wie jeher wurde e3 mir] 

&3 flimmerte mir jo merfwürbig vor 
den Augen, oft, als fei ich ganz blind, 
und e3 Eojtete viel Zeit, ehe ich die 
Grade am Thermometer erfennen konnte, 

Als das Kind dann endlich wieder 
behaglich in feinem Bettchen lag, blidte 
id) rathlog3 um mi. Was zuerit thun? 
Der Staub lag did aufden Möbeln, die 
Betten waren ungemadt und draußen 
in der Küche wartete Humderterlei auf 
mid, Das Frühftüd, das mir Felig 
der jchon früh über Land gemuft hatte, 
no auf mein immer brachte, ftand 
unberührt neben mir, denn ich konnte 
heute feinen Biſſen hinunterzwingen. 

Sonderbare Schauer durchriefelten 
mich, und plöglich überfam mich mit jäs 
hem Entjegen der Gedanke: wie, wenn 
du frank würdet! Was jollte dann wers 
ben, aus dem Rinde twerden! 

Nein, ich hatte Feine Zeit, ich durfte 
nit Trank werden. Jh mußte mich 
übern inden, 

Sch erhob mich, um Fraftlos mwieder 
zurüdzufinlen, Großer Gott, wie jollte 
da3 enden! 

Und; in dieſem Augenblid tieffter 
Niedergeſchlagenheit war es, als ich 
plötzlich in der geöffneten Thür meine 
Freundin Ellen ſtehen ſah, — hübſch, 
lächelnd, ziemlich unverändert in ihrer 
jugendlichen Friſche, wenngleich ihre 
ſcharfblickenden Augen ein wouig rot um⸗ 
raändert ſchienen, die ſchmale lange Naſe 
noch ein wenig ſpitzer geworden war und 
die friſche Farbe ihrer Wangen einen 
kleinen Stich ins Kupferrote bekommen 
hatte. 

Ich ſtreckte ihr beide Armen eutgegen 
als ſie plötzlich auf mich zuflog. 

„Ellen, Du liebe treue Seele! So bi 
Du aljo wirklich gefommen! Sch, hätte 
e3 wijjen können! Uber woher weiß Du, 
— hat Felir gefchrieben ?* 

„Selir? Ei bewehrel Was fol id 
denn wijjen ?“ 

„Das das Kind krank ift?“ i 

„Das Kind? Uber nein, keine Ads 
numg babe ich natürlich! Wie Fannit Du 
benfen, daß ich fonft jtören würde! SE 
e3 denn jchlimm? Nein? Nun, gottlobt: 
So halt Du armes Wefen von einer 
Mutter boffentlih ein Stündchen für 
mich übrig. Bleibe nämlich nur ein: 
Stündchen, bin auf der Durchreije nach 
Berlin. Du meiß dod, daß da 
übermorgen Subjfriptionsball ift, und 
Zante Jda bat: mich dazu eingeladen, 
Denke doch, welches Glüd! Weißt Du 
noch, wie Du ald Badfiih immer für 
dieſe Subſkriptionsbälle ſchwärmteſt, 
ohne ſie jemals kennen zu lernen ?* 

Ich ſchüttelte müde den Kopf. 

Hatte ich wirklich jemals für ber« 
gleichen geiäwärmt? Dann mußte es 
vor langer, langer Beit gewejen jein, 

Sa, ich war recht alt geworden. 

„Reizeud wäre e3, wenn Du mitfom« 
men Lönnteft,“ fuhr Ellen fort. „Hättejt 
Du nicht furdhtbare Luft dazu?“ 

„Richt die geringite, Liebe Ellen.” 

„Uber Kind, was ift denn aus Dir 
geworden? Du jprichit ja wie ein alter 
Subelgreis! Lebensmüde und wunſch⸗ 
los! Giebt es denn auf dieſer ſchönen 
Welt garnichts mehr, was Dich reizen 
könnte?“ 

„O ja, ich möchte einmal ſo recht 
nach Herzensluſt ausſchlafen koͤnnen,“ 
erwiederte ich aus tiefſtem Herzen. 

Sie lachte hellauf. 

Köſtlich! Nein, wie drollig Du 
biſt!“ 

Guss aber wurde fie ernfter und bes 
trachtete mich erft jebt aufmerfjam und 
wit ungeheucheltem Erftaunen. 

„Weißt Du übrigens, daß Du kaum 
noch wiederzuertennen bijt, Tiebite Seele? 
Merkwürdig! Nein wirklich, Du fiehft 
ia entjeglih aus! Kaum noch ein 
Schatten von dem, was Dugeweien bift, 
Du warjt doch eigentlich ein jene Hüb- 
les Mädchen.“ 

„Wirklich?“ fragte ich lächelnd, „Du 
haft mir damals eher das Gegentheil 
angedeutet.” 

„Mein liebes Kind,“ fagte fie mit 
überlegener Miene, „ic; hatte viel zu 
ernjte Anfichten über die Pflichten der 
Sreundichaft, um etwas zu jagen, wa 
Did hätte eitel machen Tönnen,“ 

‚ Sıe betradhtete mich von neuem mit 
einem mißbilligenden Kopfjchütteln und 
fagte dann: „Nein, wirklich, Du jollteft 
ee für Did Fury u Deines Mans 

wegen. ihre jungen Frauen 
doch fo häufig geneigt feid, Eeuer Aeuße⸗ 
ze3 für eine gleichgültige Sache zu bal« 
ten! Und doch, — wenn Du jo hohl 
wangig und in fo fchlechtfigenden Kleis 
bern einhergehft, — ift Dir denn ba um 
bie Liebe Deines Mannes nicht bange ?” 

„Er weiß, was mich häplih gemacht 
Bat: e8 war die Sorge um unfer KindI* 

„3 liegt nit in der Natur bes 
jelbftfüchtigen Mannes,“ fagte fie bes 
et ing was die Zran häß« 

bat, Sie jehen einfach auf 
die daß ſie haßlich iſt, und 
— und — 





Ude ıft ja alles Unflum, was Du 
ba vedeft,“ rief ich ärgerlich. „Fa möchte 
“ willen, was Du davon verjtehit}® 

„Rur nicht higig, Kleine! Du wert, 
Ich habe e8 immer gut mit Dir gemeint, 
ber freilich ift 8 nicht immer anges 
nehm, die Wahrheit zu hören. —* 

S3h erhob mi mühjem, um Wein 
und Kuchen berbeizuhofen und im WVors 
beigehen die Thür zum unaufgeräumten 
Schlafzimmer zu jchlıeßen. 

Sie jah nicht, wie mühjelig ich einher- 
us, indem ich mich an den ‚Stuhl: 

ehuen ftüßte, fondern hielt mit neugies 
eigen, jharfen Bliden beluftigt Umfchau, 

„Laß die Thür nur offen, beiter 
Schatz!“ rief ſie lachend „Geſehen hab 
ich's nun doch bereits. Es wäre ja auch 
wirklich drollig, wenn Du Dich vor mir 
geniren wolltejt, vor mir, Deiner beiten 
Sreundin! Außerdem, — id will Dir 
nur geftehen, daß ich’3 mir genau jo — 
fo — nun jagen wir ‚genial’ in Deiner 
Häuslichkeit gedacht habe. Du fchwebteit 
immer ein wenig in höheren Sphären, 
Shah — —" 

„O, es ſah hier fonft anders aus,“ 
ſagte ich entſchuldigend, indem mir das 
Blut heiß in die Wangen ſtieg, „aber 
des Kindes Krankheit und —“ 

Nun ja, nun ja, natürlicht Sc 
bitte Dich, Du wirſt Dich doch vor mir 
nicht entſchuldigen wollen! 
mir ja denken, daß der Kleine jetzt Dein 
Ein und Alles iſt, es iſt ja ſo erklärlich! 
Freilich iſt es ja entſchieden nicht richtig, 
ſich ſozuſagen zum Sklaven ſeiner Kin⸗ 
der zu machen. Du biſt doch ſchließlich 
nicht nur Mutter, ſondern auch Haus⸗ 
frau und Gattin — —“ 

Und nun folgte eine längere Abhand⸗ 
lung über die richtige Art und Weiſe, 
kleine Wochenkinder zu behandeln, die 
mich einigermaßen in Erftaunen jebte, 
da Ellen niemals mit der Bilege Kleiner 
Rinder zu thun gehabt hatte, 

Möglich, daß ſie manches Beherzi⸗ 
genswerthe vorbrachte, doch hörte ich 
dar nicht, was ſie ſagte. 

Der unausgeſetzte, mit ſcharfer 
Stimme vorgetragene Wortſchwall be⸗ 
reitete mir Pein. 

Ich ſehnte mich nachſtille und Allein⸗ 
und fühlte mich elend, krank und 
terbenstraurig, als ſie endlich gegangen 
war, mit der Verſicherung, ſpäter ein⸗ 
mal wiederzukommen, wenn es „beſſer 
paſſen“ würde. 

Ich ſaß dann lange in düſterem Hin⸗ 
brüten, unfähig, irgend etwas zu thun, 
nur immer den einen ſchrecklichen Ge⸗ 
danken, in meinem ſchmerzenden Kopfe 
hin⸗ und herwälzend, daß ich krank ſei 
und doch keine Zeit zum Krankſeins habe, 
und daß unſer Kind, das liebe kleine 
Nind, dann würde ſterben müſſen, wenn 
niemand da ſei, der es zu pflegen ver⸗ 
ſtände. 

Dann hörte ich, halb wie im Traum, 
das mehrere Berjonen die Treppe hers 
auffamen; e3 fiel mir ein, daß ıch allein 
in der Wohnung und die Flurthür offen 
ki, und in der plöglıchen Angft, daß die 
- Herau’fommenden vielleicht Herum⸗ 
treicher jeien, die zu mir eindringen 
Önnten, fpraug ich auf ııd verjuchte 
nach der Tyür zu ftürzen, ohne daran zu 
benten, daß ich dazu bei meiner jegigen 
Shwäde niht imjtande war. 

E3 wurde mir mad dem erſten 
Schritt fchwarz vor den Augen; ich 


Kehwankte, fiek mit dem Kopf gegen die , 


Harfe Tiichlante und verlor bie Bes 
finnung. — 

Das lehte, mas ich zu hören meınte, 
war der Aufichrer einer weiblichen 
Etimme, dann wurde e3 Naht um 
wid. — 

» &3 mochte eine geraume Zeit vergans 
E fein, ehe ich wieder zu mir fam, 
enn ich fand mich forglich gebettet in 
meınem Schlafzimmer, fühlte einen küh⸗ 
len Umschlag auf meiner Stirn und jah 
mit Erjtaunen auf die herabgelajjenen 
Borbänge, das hübjch geordnete Zimmer 
und das Glas mit frijher Bitronen» 
limonade auf meinem Tijchchen. 

Dur) die geöffnete Thür zum Neben» 
immer fonnte ıch gerade auf die Wiege 
meines Kindchens jeben, über welche fi 
in diefem Wugenblide eıne biegjame, 
bohe Geitalt beugte, die in jeder Bewe- 
gung Kraft, FSruiche und Anmuth und 
eine ruhige Sicherheit zeigte, weldye uns 
endlich wohlthuend wirfie, 

&3 war Toni] 

Ich ſah, wie fie das Kind aus der 
Wiege nahm und mit tiefer Rührung 
an ji drüdte, und ich jah es ohne die 
geringste Spur von Eiferfucht, fondern 
mit warmem Danfgefühl dafür, dei es 
außer mir no ein Frauenherz gab, 
weiches mein Rind liebte, 

Sept legte fie es fchnell, bo 
ohne Haft wieder nieder und eilte 
erichredt Hınaus, wo polternde Holzpans 
toffeln über Treppe une Flur lärmten, 
Und mein frankhaft feines Gehör ver 
nahm bald, dai Jemand die Bantoffeln 
anziehen und auf Strümpfen dieTreppe 
wieder bınunteryehen mußte. 

Leije wurde die Flurthür wieder ab» 
geſchloſſen. 

War das meinetwegen geſchehen? 
Wie ſonderbar das alles war! Ja, 
wie fonderbar, aber wie wundergut that 
ed, — und wie traumhaft jchön war e8, 
bab Jemand für mich forgtel X 
muöte lächeln und an Haus an meine 
Mäddgenzeit deuten, da jeder Schnupfen 
eine Sadıe von Wichtigkeit war, 
Behaglich ſtreckte ich mich aus und 
ſchloß die Augen;: jetzt durfte ich ſchla⸗ 
fen, forglos jchlajen wie ein Kind, 
gottlob! 

Da kam jemand auf den Fukipigen 
an mein Bett meichlichen und küßte mil 
unterdbrüdtem Schludzen fauft meint 
band. 

Felix⸗ 

„Armer, armer Liebling!” 

«3 fühle mich ja fo wohl, Felir, und 
fo. glüdlih und fo bankkari Sagt 


a, mein Liebling?" 
„Sage unirer Toni, daß ih e# ihr 
vie, nie vergejien würde," 


3 kann 


— 


hoch, daß wir und ihre kleinen großen 
Schuldner, die Kinder, niemals imſtande 
ſein werden, ſie abzutragen. Aber es 
ijt eine Bürbe, die mich nicht brüdt, 

Was fie freudıgen aus wars 
mer Liebe heraus und giebt, juchte ıh 
mit gleicher Münze, mit Liebe, ihr zu 
vergelten. Und wir alle ftehen uns gut 
dabei, 

War damals, als ich in herzlofer 
Selbitjudt fie von dem geliebten Bru- 
der fernzuhalten fuchte, die Liebe in 
meinen Wugen eine einzige große 
eiferfüchtige Leidenschaft, die im Herzen 
für niemand umd nichts anderes Raum 
Iaffen darf, als für den einzigen gelteb- 
ten Gegenjtand, jo fage ich jegt: 


„Die Lieb ift der Sädel des Fortımat, 
Se mehr fie giebt, dejto mehr fie hat.“ 


Mein Herz freut ih und ift guter 
Dinge wenn ich Felir zufrieden und 
fröhlich fehe, mag biejer Srohjinn aus 
einem behaglihen Zujammenjein mil 
der Schwejter entjpringen und einem 
gemüthlichen Sichvertiefen in das trau: 
lihe „Weißt Du noh?“ von dem id 
bier und da ausgefchloifen bın, 

Eiferfuht auf unfere Toni, unfere 
Schweiter, kommt mir jegt geradezu 
lächerlich vor, jegt, ba ich ihr gofdenes 
Herz kennen gelernt habe, 

E3 fommt mir vor, als verftände ich 
fie befjer zu würdigen, als felbft Felix, 
denn ein Mann kann unmöglich wifjen, 
was fie mır ıft, nicht nur durch 
ihre treue Hülfe in äußeren Dingen, die 
meine Ungit vor einer etivaigen biden 
Bade meiner jeweiligen Amalie bedeu» 
tend abſchwächt, ſondern auch durch ihr 
ſchweſterliches Eingehen auf Gedanken, 
Empfindungen und VBerathungen, mil 
denen die Frau fich lieber an eine Mit⸗ 
fchweiter wendet, ohne ihren Mann da» 
durch) zu verfürzen, 

Dennoch wäre es nicht undenkbar, dafı 
ber Frieden unfrer Häuslichfeit Durd 
dad Hereinziehen einer dritten Perion 
zeitweilig gesährdet werden könnte, wenn 
Schweiter Toni nicht die unjchägbare 
Eigenſchaft hätte, bismwerlen volljtändig 
taub und blind zu fein. 

Anfangs verftand ich diefe Eigenfhafi 
nicht und ärgerte mich darüber. 

Hatte ic) zum Beijpiel mıt Felig eine 
Meınungdverjchiedenheit und war fo 
jonnentlar in meinem Rechte, daß es 
nur noch einer Bejtätigung ZToni’3 be 
burjte, um ihn zu übertrumpfen, fo 
war fie auf meine Aufforde⸗ 
rung vollitändig taub, fummte ver: 
gnügt em Lienen und verlieh das 
Bimmer, 

Erit, ala ich bemerkte, da& auch Selig 
mit feinem „Nun fage Du einmal, Toni 
— ganz unparteiifid — babe ich nicht 
recht ?“ ganz ebenjo glänzend abfiel, jah 
ich, daR Syitem in der Sadıe fei. Und 
wenn wir beide, mein Felir und ich, 
uns wieder vertragen hatten, jo gejtan- 
den wir uns lachend und bewundernd, 
daß Tom gejcheidter jei, al3 wır es ver« 
dienten. 

Ja gewiß, unſre Toni iſt eine ſeltene 
Perle; und meine Angſt, daß auch an—⸗ 
dere dies finden und trachten könnten, 
uns dieſe Perle zu entreißen, ſtört bis⸗ 
weilen beängſtigend meinen Frieden. 

Bum Gtäd für und if die Auswahl 
unter den Heirathsfandidaten unjerei 
Städten! nicht überwältigend groß. 
Gelbit ein Ausbund aller weiblichen 
Bolltommendeit — oder vielmehr gerad- 
ein folder — müßte hter ungeheirathet 
bleiben, aus dem einfachen Grunde — 
ber garnicht. fo jelten iit — weil unter 
den 2—3 Herren, die überhaupt in 
Srage fommen könnten, fit merfwürdi« 
gerwerje nicht der Rechte befindet, 

Auf diefe 2—3 haben aderdings bie 
Vorzüge Toni’ entihieden Eindrud 
gemacht. Unjere Yunggejellen welt hul 
digt ihr jämmtlich, herab vom etwas 
angeyahrten rundlıchen Apotheler, der 
feine Gefühle durd) ungejund häufige 
Spenden von Bruftlaramellen an die 
Kinder zart und füh amdeutet, bis zu 
unjerem, jeht vierjäbrigen Frigchen, der 
neulich feine Abjicht ausipracdh, dereinjt 
Gendarm zu werden — das Konditor- 
deal ift bereit3 übermundener Stand» 
punit — und bei diejer Gelegenheit der 
geliebten Tante Toni Hoffnung machte, 
jie alddann zu jeiner rau Gendarmin 
zu erwählen. 

Frigchen ift aber auch bis jeht der 
einzige Anbeter, der Gegenneigung ge 
funden hat. 

„Denn ich tauge einmal nicht zum 
Heirathen,“ pflegt Toni lachend zu 
jagen. „Xch- bin eine geborene, altı 
SJungjer !* 


ZuNRahahmung der deute 
Shen fozialen Gejeggebung wird die 
franzöfiiche Regierung ın der Deputirs 
tenfammer eim Wltersrentengejeg ein» 
bringen, durch welches ben Ürbeitern 
nad) dreißig Ürbeitsjahren eine juhrs 
lide Rente von 300 bis 600 Fr. (360 
bi8 $120) gejihert wırd. Die Arbeits 
geber und die Arbeiter werden hierzu 
zu gleichen heilen beifteuern und der 
Staat wırd zwei Drittel ded Gejammt- 
betrages diejer beiden Einzahlungen 
beitragen, Nur franzöjijche Urbeiter 
werden an der Rententaffe theilnehmen, 
Urbeitgeber, welche ausländifdhe Arbeis 
ter bejätigen, Haben jür jeden ſolchen 
Ürbeiter täglıh 10 Et3. zu Guniten der 
Kafje zu bezahlen. Die jährliche. Aus» 
gabe des Staates für diejen Zwed wırd 
820,000,0v0 nicht überjcpreiten, 

Dapdieengliigen „Salpe. 
terfönige” in Chile auch im Lande ſelbſi 
als die Urheber der Revolution bezeich- 
net werden, erhellt aus einem Bericht 
ver „Times“ aus Santiago vom 31. 
März, in dem & heibt: Die Thatjache 

‚it umbeftreitbar - und dDuldet feinen 
' Widerjprud, da die Mgettler, Betreis 
ber und finanziellen Gtäigen der jog 


Dus 3.italter der Elektricität. 


Wer in unſerer raftlofen Beit Halt 


macht, um Umjchau über die Vorgänge 
rıng3 um fi) ber zu halten, dem drängt 
fih die Wahrnehmung auf, daß unjer 
Beitalter mehr wirkliche und greiibare 
Errungenihaften aufzumweijen bat als 
fonft eın anderes. Die einjeitig jpefula» 
tiven, d, 5. Tediglid in ber Welt der 
Bedanfen weilenden Geifter feinen in 
ben Hintergrund gedrängt und an ihre 
Stelle find Männer der That getreten, 
die mutbig Hand an die Löjung der 
nenzeitlihen ragen und Bedürfnijje 
legen. Wir erbliden eine ungeahnte 
Thätigleit auf allen Gebieten ber Tech» 
nit, die unjerem Beitalter ihren Stems 
pel aufdrüdt und von wefentlichem Ein» 
fluß ift auf die Geftaltung des modernen 
Lebensbildes. 

So ſpielt ſich vor den ſtaunenden 
Augen des gegenwärtigen Geſchlechtes 
ein Vorgang von außerordentlicher Trag⸗ 
weite ab, nämlich die Entwicklung der 
Elektrotechnik, die ſich in einem Zeitraum 
von kaum 10 Jahren aus den beſcheiden⸗ 
ſten Anfängen heraus ihren Platz auf 
allen Gebieten des menſchlichen Lebens 
erobert hat, und es ſcheint umſomehr 
angezeigt, hierüber eine kurze Rund⸗ 
ſchau zu halten, als im laufenden Jahre 
— angeregt durch L. Sonnemann — in 
Frankfurt a. M. in Geſtalt einer inter⸗ 
nationalen elektrotechniſchen Ausſtel⸗ 
lung die Elektrotechnik eine Galavor⸗ 
ſtellung geben wird, die in ihren Einzel⸗ 
heiten vieles Wunderbare bringt und 
eines Blickes hinter die Couliſſen wohl 
verlohnt. 

Es war im Jahre 1881, als ſich im 
Induſtriepalais zu Paris eine Anzahl 
Vortämpfer der Elektrotechnik zu einer 
Sonderausſtellung vereinigte — der er⸗ 
ſten auf dieſem Gebiete. Dort erglänzte 
das elektriſche Licht in größerer Fülle, 
und er wurden Wunderdinge davon und 
ins beſonderer über die Glühlampen Edi⸗ 
ſon's berichtet, die derſelbe damals zu⸗ 
erſt nach Europa brachte und an deren 
Wirkung anfänglich Riemand ſo recht 
glauben wollte. 

Die ceektriſche Ausſtellung in Paris 
und ihre Erfolge hatten auch in Deutſch⸗ 
land die Geiſter mächtig erregt, und ſo 
ſand ſchon im Jahre 1882 im Münches 
ner Glaspalaſt eine zweite elektrotech⸗ 
niſche Ausſtellung in kleinerem Maßſtabe 
ſtatt, die unter dem beſcheidenen Namen 
von „elektrotechniſchen Verſuchen“ im 
engeren deutſchen Vaterlande ebenfalls 
das größte Aufſehen erregte. Neben der 
ſchon in Paris gezeigten elektriſchen Be⸗ 
leuchtung, den Telephonübertragungen 
u. ſ. w. brachte München den erſten 
Verſuch einer elektriſchen Kraftübertra⸗ 
gung auf weitere Entfernung. 

Unterftügt von den bairischen Behör- 
ben, hatte e8 der ranzoje Deprez übers 
nommen, von dem 54 Kilometer ents 
fernien Miesbah au anf einer Teles 
gräphenleitung eine Wafjerkaft nad) dem 
Münchener Glaspalaſt zu übertragen, 
die dafelbit zum Betriebe eines Eleınen 
Wafjerjalles verwendet wurde, E3 war 
ein Augenblid der höchften Spannung, 
al8 vom Ausitellungsranm aus das 
telegraphijche Leichen gegeben wurde, 
daß in Miesbah die Tynamomajcıne 
mit dem Telegraphendraht verbunden 
werden folle — und eine wahre Begeis 
fterung f.hmwellte die Bruft der verjam- 
melten Männer, ald das NRaufchen des 
fleinen Woafjerfalle® anzeigte, das der 
Verſuch gelungen fei. 

Freilich fehlte e8 nachher nicht an 
Bemühungen, diejen Berjuch ivegen der 
geringen Nugmırkung, weiche ji) ergab, 
— dieje betrug in Münden nur unges 
fähr ein Viertel der in Miesbach anges 
wendeten Kraft — lächerlich zu machen, 
aber gleichwohl ijt derjelbe bahınbı echend 
geivorden für die eleftrifche Kraftübertra> 
gung, und di. Austellung in Turin im 
Sabre 1884 hatte bereit3 große Forts 
fohrıtte auf diejem Gebiete zu ver 
ze chnen. 

Zwiſchen die obenerwähnten Ausſtel⸗ 
lungen fiel noch im Jahre 1883 eine 
eleltriſche Fachaus ſtellung in Wien, und 
dann haben verſchiedene allgemeine In⸗ 
duſtrieausſtellungen, ſo beſonders dieje⸗ 
nige vom Jahre 1889 in Paris, in ihren 
Abtheilungen für Eleltrotechnik gezeigt, 
welch rieſigen Aufſchwung die letztere 
genommen hat. 

Ueber die Einrichtungen und Neues 
rungen, in welchen diejer Auffhwung zu 
Zuge trıtt, fol dem Lejer in Nachitehen. 
dem berichtet werden, und zwar wohl 
am beiten unter Schilderung von Ber« 
anftaltungen, wie fie für die diesjährige 
Frantfurter Ausftelung geplant jind, 

Sun Frankfurt am Main werden unter 
der technischen Leitung des Sngenieurs 
Dscar von Diiller die neueften Erruns 
genjchaften der Elektrotechnik gleihfam 
ın eınem Sammelpunste vereinigt. Die 
ganze Ausjtellung ijt ftreng in einzelne 
Gruppen gegliedert, um die Ueberficht 
der einzelnen Zweige der Elektrotechnik 
nad Weöglichkeit zu erleichtern, eine Ein» 
richtung, weiche den einzelnen Ausſtel⸗ 
lern um fo böher angerechnet werden 
muß, ald® mancher derjelben auf eine 
wirkungsvolle Gejammtausjtellung ſei⸗ 
ner Leiftungen verzichten und feine ver» 
{ciedenen Fabritate im Dienjte der Ges 
fammtheit ın einzelne Abtpeilungen zer» 
jplittern mußte, 

Wir treten durch den Haupteingang 
der Austellung ein umd wenden uns ım 
erjter Linie der Quelle zu, von der alle 
die leuchtenden und anderen Wunder, 
die wir erbliden werben, ihre Nahrung 
erhalten. Da ift vor allem das Keſſel⸗ 
haus, das mit 20 mächtigen Kefjeln der 
verjchiedenen Syjteme mit einer Ge- 
foumtheizflädhe von 2400 QDuadratmes 
tern die große Anzahl von 58 verjchie- 
denen Dampimotoren zu jperien hat, 
durch weiche eine Kraftmenge von rund 
3000 Bierdefräften geliefert wird, 

Diefe Dampftnoten befinden 
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Krafterzeugung RE „Wtleichitrom“ 
oder Wechſelſtrom ſo lautet die bren⸗ 
nende Frage und ſic wird ihre friedliche 
Löſung dadurch daß man, in 
Rückſicht auf die verſchiedenen Vorzüge 
des einen wie des gnderen Syſtem, deſ⸗ 
ſen Wahl von den Alichen Verhältnij⸗ 
ſen und dem Zwede der zu ſchaffenden 
Anlage abhängia macht. Es wurde zu 
weit führen, hier eine ausführliche Er⸗ 
klärung des Gleichſtrom ⸗ und Wechſel⸗ 
ſtrom ſyſtems zu gehen. Es ſei nur ſo 
viel erwähnt, daß erſteres ſich da am 
beſten eignet, wo es ſich um die Verthei⸗ 
lung des elektriſchen Stromes in gerin⸗ 
gerem Umkreiſe handelt, während das 
zweite für Uebertragungen auf weitere 
Entfernungen als vortheilhafter erkannt 
wurde. Dieſem letzten Umſtande 
it es zuzuſchreiben, daß die 
lange zurückgeſetzten Wechſelſtrommaſchi⸗ 
nen in der Frankfurter Ausſtellung 
wieder in ſtattlicher Anzahl neben den 
Gleichſtrommaſchinen einziehen werden. 
Bei beiden Syſtemen ſind in Hinſicht auf 
Conſtruktion und Nutzwirkung gewal⸗ 
tige Fortjchritte gemacht worden. Die 
Zeiltungsfähigleit der. Majchinen hat 
fi) verdreifaht — db, 5. eine moderne 
Dynomamafchine von 100 Pierbefräften 
it kaum größer al eine —— die 
im Jahre 1882 conſtruirt wurde, und 
während 1882 bie 30pferdige Mafcine 
die größte ihresgleihen war, werden in 
Branffurt folhe mit 600 Pferdekräften 
vertreten jein. Für die Deptforder elet- 
trifche Gentralanlage bei Londen wird 
jept fogar. eine Dynamomajdhine von 
10,000 Pferdefräften gebaut. 

m organiihen Zufammenhange mit 
ber Mafchinenhalle fteht die Halle für 
Vertheilungsſyſteme“. Hier werden, 
tie in den Straßen unferer Städe, bie 
Leitungs = Kabel der verjchiedenften 
ESyiteme in offene &räben nerlegt wer» 
den, um dem PBublitum die Einrichtuns 
gen zu zeigen, die glei) den Gas- und 
Vafjerröhren fünftig den Untergrund 
der Städte durchziehen. 

Un die Mafchinen» Halle angebaut 
befinden fich ferner Räume für Aftumu- 
latoren („Sammler“, „Speicherbattes 
rien“), die den eleftrifchen Strom auf» 
zufpeigern vermögen, um ihn je nach 
Bedürfniß in beliebiger Menge wieder 
abgeben zu fünnen, und die jich deshalb 
am beiten mıt den Gajometern der Gas» 
anjtalten vergleichen lajjen. Was in 
diejen Räumen an Alltumulatoren ver: 
ſchiedener Suſteme ausgeſtellt Hit, vers 
mag die gleiche Elektricitätsmenge wie 
eine 400pferdige Dynamomaſchine zu 
liefern. ah 

Einen andern ding feine Eigenjchaft 
merkwürdigen Kraftzuflug aber erhält 
die Ausjtellung duch elektrifche Leber- 
tragumg entfernt Kiender Kräfte. Es 
werden nämlich nicht bloß zwei Lofos 
motiven in dem eitöl' 1800 Meter ent» 
fernten Palmengatöit: ihre Krait mit» 
tel8 des elektrijhet Stromes zur Aus- 
ftellung -Itefern, au von Offenbady (8 
Kilometer von F urt) werden 100 
Pierdekräfte in der Wüsftellung nupbar 
gemacht. Die bedeuitjähnite Leiftung aber 
wird darin bejtehen; daß von Lauffen am 
Neckar, d. h. aus einer Entfernung von 
etwa 175 Kilometäik,'300 Pierdekräfte 
übertragen werden ſollen. 

Das Gelingen dieſer Uebertragung 
iſt durch vorangegangene Verſuche in 
ſeiner techniſchen Durchführbarkeit ge—⸗ 
ſichert. — Nachdem nun auch die be—⸗ 
theiligten Regierungen ihre Genehmi⸗ 
gung für die Ausführung gegeben haben, 
wird der Mitwelt der Beweis geliefert 
werden können, daß man z. B. die in 
den Alpen vorhandenen Waſſerkräfte 
mittels Elektricität hinab in die Ebene 
leiten und wit ihnen ganzen Brovinzen 
und- Ländern Eleftricität liefern kann. 

Wenden wir und nunmehr der An- 
wendung der Eleftricıtät auf den ver- 
fchiedenen Gebieten de3 menichlichen 
Lebens zu und beginnen wir mıt der ung 
am meijten in die Yirgen fallenden Vers 
wendung des eleltrijhen Stromes, mit 
der Erzeugung des eleftrijchen Lichtes, 


Vielerort3 leuchtet und heutzutage 
fhon der goldene Schimmer des Glüh- 
Iıchte3 und der märcdhenhafte Schein der 
Bogenlampe entgegen. Je mehr aber 
die hervorragenden Eigenjchaften des 
eleftrifchen Lichtes in Hinſicht auf 
Hygieine und Tyeuerjicherheit bekannt 
werden, dejto mehr findet ed Auzbreis 
tung, und wie es heute jchon faum mehr 
eine größere Stadt giebt, die nicht eine 
oder mehrere eletiriihe Centralanlagen 
bejäße, jo werden in nıcht zu ferner Zeit 
bald auch Kleinere Ortjihaften ihr Lichts 
bedürfniß duch Elektricität befriedigen 
können, 

Um einen Begriff -von dem riefigen 
Verbrauch an elektriſchem Licht zu geben, 
erwähnen wir, daß im einer einzigen 
Gentrale in London au 20,000 Bierde- 
fräfte zur Erzeugung von Eleftricität 
verwendet und dag die Berliner Eleltri» 
eitätswerfe im fommenden Fahre über 
mehr al3 11,000 Pjerdekräfte verfügen 
werden. 

Es braucht nicht hervorgehoben zu 
werden, daß die Fraukfurter Ausſtellung 
in einem Lichtmeer ſchwimmen wird, wie 
es auf verhäitnißmß 'g fo engem Raume 
wohl kaum jemals gejehen worden ilt. 
Slühlichter bis hi zu einer Stärfe 
von 1000 Kerzen "Reuchtkraft und Bo- 
genlampen aller Shileme und Größen 
biö zu eıner Stärft Yon 40,000 Kerzen 
werden erjtrahlem. Ein künstlicher 


BWafferfall, der jeine Fluthen aus einer 
‚Höße von 10 herabjtürzen läßt, 
wird ähnlich de ntaines lumi- 


neuses der Barijer und der Wiener 
‚Ausjtelung ſeen Beleuchtungs⸗ 
ſpiele darbieten. Sen Gipfel des Fel⸗ 
ſens, aus dem die Woͤſſerſluthen herab⸗ 
ſtürzen, wird eine iſche B 

krönen, vor Eing i 
figer geimmet Druche Wache Bält. 
Mäctige Dampfwblten durch elet⸗ 
triſche Neflettoren in _glübende 


Mündener Hofoper, Karl Lautenfchlä- 
ger, a ct, wird im größeren 
‚Ballets, Pantomimen ze. den ganzen 
Bauber der modernen Bühnentechnil 
vorführen. (Gin zweites kleineres 
Theater wirb noch beſonders die techni⸗ 
ſchen Eigenthümlichkeiten eleltriſcher 
Buhnenbeleuchtung verauſchaulichen. 

Kieſige Scheinwerfer, wie ſie für 
Küſtenbeleuchtung, militäriſche gwecke 
u. dergl. dienen, werden von einem 
eigens hierzu errichteten Leuchtthurm 
aus ihren Schein bis Mainz zum Va⸗ 
ter Rhein entſenden. z 

Zm engen Zulammenbang mit ber 
Erzeugung de3 Lichts ſteht die Verwen⸗ 
dung der eleftrijchen Kraft für gewerb- 
liche Zwede jeder Art, 

Gleichwie der Bürger von einer Een» 
trale aus fein Haus eleftrifch beleuchtet 
erhalten kann, jo fann er aud) von dort» 
ber nach Bedürfni elektrifche Arbeits» 
kraft beziehen und diejelbe zum Betrieb 
von Arbeitämajhinen und zu manııg« 
fachen fonftigen Bornahmen verwenden, 

€3 liegt hierin die gröäte Bedeutung 
ber Eleftricität, da der Elektromotor ein 
Betriebsmittel ift, welches, ähnlich wie 
bie Drudluft, duch feine außerordent⸗ 
fihe Einfachheit in Ronftruftion und 
Bedienung die längit erfehnten billigen 
Urbeitäfräfte zu liefern und daher den 
Kleınbetrieb wieder konkurrenzfähig mit 
bem großen Dampfbetrieb zu machen 
imjtande it. Die Gejchrlojigleit des 
Eleltromotord fowie die außer- 
ordentlid einfahe Ausführbarkeit 
elektrıfcher Leitungen erlauben e3, ihn 
überall, wo mit Mafchinen gearbeitet 
wird, anzuwenden, Uniere auf diejem 
Gebiete außerordentlich ausgebildete 
Technik hat dafür geforgt, baf fait jedem 
Gewerbe und au dem Heinjten Mann 
borzügliche derartige Maſchinen zur 
Berjügung ftehen. Der Tijchler 5. 3. 
kann eine reis: und Bandjäge, eine 
Hobelmajhine zc. einftellen und. eine 
Heide von Arbeiten leiften, die er jenjt 
gar nicht, oder dob nur mit großem 
Zeitaufwand und debhalb nicht lod- 
nend hätte ausführen können. 

Wie beim Tijchler, jo verhält es fi 
auch beim Mechaniker, Blech und Mes 
tallarbeiter, Buchoruder, Lıthographen, 
Drechsler ꝛc. 

Auf Bauplägen fann der Eleltromas 
tor für Hebezwede, für Schmiede, Stein» 
meß- und Zimmermannsarbeiten Ber» 
wendung finden; in der Landwirthſchaft 
kann er die verſchiedenartigſten Hilfs⸗ 
dienſte thun; kurz und gut, es giebt 
kaum ein Feld, auf dem er er nicht ſeine 
Tha tigkeit entfalten könnte. 

Außer in den genannten Induſtrien 
hat der elektriſche Strom auch ſchon er⸗ 
folgreiche Anwendung gefunden zur 
Bleichung des Papierrohſtoffes, zur 
Gerbung des Leders, zum Zuſammen⸗ 
ſchweißen von Metallen ꝛc. und er hat 
es auch ferner vermocht, gefährliche Be— 
triebe mit den ausreichendſten Sicher⸗ 
heitsmaßregeln zum Beſten aller dabei 
Betheiligten zu verſehen. Es ſei hier 
vor allem der Bergbau genannt. Hier 
findet die Elektrizität Verwendung zum 
Betriebe elektriſcher Grubenbahnen, 
Förderſchalen, Bohrmaſchinen, für 
Bergwerkslampen, Signalapparate, wels 
che die Entwicklung ſchädlicher Gaſe 
melden, Inſtrumente, welche das Stei⸗ 
gen und Fallen der Grundwaſſer anzei⸗ 
gen ꝛc. Ja, vermittelſt der Eleltricität 
iſt es ſogar möglich, die mörderiſchen 
Geſchoſſe unſerer modernen Schußwaffen 
auf gefahrloſe Weiſe herzuſtelen. 

Eine ganz hervorragende Bedeutung 
hat die Elektrotechnik für die Sicherung 
unſeres geſammten Verkehrsweſens ge⸗ 
wonnen. In der Aubtheilung für 
„Eiſenbahnweſen“ werden alle jene 
zahlreichen Alarm» und Signal-Appa- 
rate Blaß finden, deren Tyätigfeit wır 
e3 zu verdanken haben, daß die Gefah- 
ren des Eijenbagnbetrieb3 nur jelten 
zu Unglüdsfällen führen, Hier werden 
auch dıe eleftriichen Beleuchtungsiwagen 


aufgeftellt fein, welche Fünftig auf den. 


Knotenpuntten de3 Eijenbahnverfehrs 
bereit ftehen jollen, um bei vorfommen- 
den Störungen, Unglüdsjällen zc. jojort 
Licht und Hilfe bringen zu können. 

Shre volle Wirkung im Eijenbahn« 
wejen wird die Elekiricität freilich erit 
dann gewinnen, wenn fie fich dasjelbe 
einmal ım feinem ganzen Umfange zu 
eigen gemacht bat, Bisher hat fie 
bauptfählid zum Wetrieb kürzerer 
Streden gedient, befonders in Amerıka, 
wo etwa 230 Städte mit elektrifchen 
Trambahnen verjehen find und Taujende 
von Kilometern mıt jolchen eleftrijchen 
Straßenbahnen befahren werden. Selbit 
in kleineren Städten, z. B. in Southing⸗ 
ton, Connecticut, mit 5400 Einwoh⸗ 
nern, ijt eine eleftrijhe Bayn eıngerich- 
tet worden. 

Der Umjtand, dag in Amerika immer 
mehr Pjerdebahngejellichaften zur Elek 
tricität al bewegender Kraft greifen, 
liefert den Bewer, daß lehtere den 
nicht nur durch rafchere VBejörderung, 
fondern auch dur geringere Koſten 
überiegen it. Die Frankfurter Aus- 
ſtellung wird die verſchiedenen ni a 
elektriicher Bahnen durch fünf im 
Betrieb befindliche Linien und, dur 
eine Anzahl von Modellen zeigen, auf 
deren Einzelheiten einzugehen zu weit 
führen würde, E3 fei nur foviel erwähnt, 
daß die verjchiedenen Syjteme mit joge- 
nannter „oberirdifcher“ Buleitung des 
elettrijhen Stromes, bı3 jegt am 
nieijten "Verwendung gefunden haben, 
da fie am billigiten berzujtellen find, 
Die efekiriihen Bahnen mit „unter 
irdifhen Zuteitungen erfordern bedeu- 
tend höhere Heritellungsfoiten, doch 
zeigt 3. B. eine in Yudapeit errichtete 
derartige Bahnanlage trogdem zujries 
denſtellende Ergebniſſe. 

Als das lder eleltriſchen Bah⸗ 
nen könnte diejenige mit Alkumulatoren⸗ 
betrieb bezeichnet werden, bei der durch 
mitgeführte Alkumulatoren die nöthige 


Farbentöne getaucht, ſprühen aus 
dem Rachen des Ungethüns. Wer 


—— können, nicht ſehr ins Gewich 
e. 


Unternehmungen, wie bie großartige 
eleftzifche Untergrundbahn in London, 
mwelhe fih in einer Länge von fechs 
Kilometern unterirdifch Hinzieht und bei 
ber fih die Baufoiten für den Meter 
auf rund 4000 Mark fielen, find über: 
baupt nur unter Anwendung der Elek: 
trieität möglid. 

In Amerika, wo das Riejenunter: 
nehmen der transandinijhen Bahnge 
jelichaft einen Schienenweg von Sa 
Francisfo bi3 zum Panamalanal füh 
ren will, ift e3 wiederum die Eleftricität, 
welhe die majhinellen Arbeiten für 
einen Tunnelbau in der Höhe von 3000 
Metern über dem Meer ermöglicht, Da 
in diefer Höhe die Verwendung von 
Dampfmotoren unerſchwingliche Koſten 
verurſachen wũrde und die bewegend 
Kraft des Waſſers in der Nähe nicht zu 
haben iſt, ſo muß letztere vom Thalt 
zur Höhe geleitet werden. Es geſchiehl 
dies auf einfache Art mittels Elektricität, 
welche die gewonnene Energie aul 
Eletromotoren Aberträgt und dadurd 
die Bohrmaschine für den Tunnelbau in 
Bewegung jeht, und zwar find biejt 
Elektromotoren, welde im WUuftrage 
eines englifhen Haujes von einer bedeu- 
tenden Ihweiter Sabrıf geliefert wurs 
den, jo Eoniteuirt, daß fie, auf Heine 
Laften vertheilt, von Maulthieren au] 
die Höhe Hinaufgejchafft werden fonnten, 

‚Die Verwendungsarten der Eieftri- 
eität auf dem feiten Lande find mit den 
nöthigen Anpafjungen auh auf dad 
Marinewejen übertragen worden. Eine 
bejondere, am Maine gelegene Marine: 
Austellung wird in Frankfurt die ver 
fchiedenen im Gebrauche befindlichen 
Signal» und Kommando: Apparate jorwis 
zahlreiche Neuerungen auf diefem Ge 
biete zeigen. Dort wirb man an Mo» 
dellen und volljtänd:g eingerichteten 
Schiffslabinen die eleftriihe Schiffs: 
beleuchtung ſtudiren können, die unjeren 
Dceandampfern eine erhähte Sicherheit 
gegen die jchredlidhite Gefahr einer 
Seereije, gegen die fyeuerdgefahr, ver- 
leıgt. Dort wird ferner die Art und 
Weiſe veranſchaulicht, wie man die 
großen unterſeeiſchen Kabel verlegt. 
Das meiſte Intereſſe aber werden wol 
die zwei eleklriſchen Boote erregen, 
melde den Wafferverkehr mit der Aus» 
ftellung vermitteln und bon denen das 
eine für die Beförderung von 100 Per: 
fonen eingerichtet fein wird. Diefe 
Bahrzeuge, zu deren Vorwärtsbewe—⸗ 
wegung die in Alfumulatoren aufge 
jpeicherte Kraft entfernter Waflerläufe 
verwendet werben fann, zeichnen fid 
durch denkbar einfache Betriebsführung 
und ferner dadurch aus, daß fie ohne 
den läftigen Raub der Dampfichiffe 
dur) die Wellen ziehen. Sie find daher 
die richtigen Boote für Gebirgdieen und 
für Ströme, deren Iandichaftlichen Rei» 
zen feme Beeinträchtigung dur) Dampf» 
wolfen erwachjen fol. 

Welhe Role die Eleftricität in ben 
Regionen der Luft fpielt, wird im ber 
Sranfjurter WAusjtelung duch einen 
Sellelballon gezeigt werden, der mit 
auf elektrolytijchem Wege erzeugtem 
Baflerjtoffgas gejüllt ift. Derfelbe wird 
mit einer eleftrıfch betriebenen Winde 
aufs und abgelafjen; die Injalien der 
Gondel find tefephonijch mit dem Aufs 
ftiegplage verbunden, und mit Ein 
brechen der Naht tritt ein ebenfalls in 
der Gondel untergebradhter Scheinwer> 
fer in Tätigkeit; auch find Werjuche 
betreff3 der Lenkbarkeit des Ballonz 
mitteljt Elektricität beablichtigt. 

Dad e3 elettrifch betriebene Omnibuffe 
und Belocipede giebt, daß man ferner 
bie Elektricität in Amerika zur Erzeu- 
gung von kühler Luft in Theater- und 
Konzertjäfen, zum Betriebe von Schuh» 
puß- und Haarjchneidevorrichtungen vers 
wendet, ja daß jie fogar — vermittelt 
Apparaten, weiche die bei Wahlen abge» 
gebenen Stimmen kontrolliren — bei der 
Bolitif mitwirkt, wırd nach dem Gejag- 
ten niemand mehr Wunder nejmen, 

Eine weitere Thätigkeit, die große 
Mengen elektrifcher Kraft in Aniprud 
nehmen wird, ift die Eleltrolyje und 
Eiettrometallurgıe, d. b. Umjegung von 
emiichen Verbindungen und Reindars 
ftelung von Metallen mit Hilfe der 
Elektricitãt. 

Von den verſchiedenen Verfahren für 
die Gewinnung von Gold, Silber, 
Kupfer, Aluminium wollen wir beſon⸗ 
ders das letztere hervorheben, da dieſes 
Metall durch ſeine außerordentlichen 
Cigenſchaften geeignet zu ſein ſcheint, 
in unſerer Metallinduftrie eine theils 
weife Umwälzung hervorzurufen. Wlus 
minium wird aus der überall verbrei» 
teten Thonerde auf elekirijchem XBege 
gewonnen. Wafjerfräfte von beiläufig 
6000 Pferdefräften find Heute jon in 
der Schweiz und in Defterreic) dafür in 
Verwendung und ermöglıdhen dejjen 
Heritellung im Großen zu einem Preiſe, 
der nur noch einen geringen Bruchtheil 
des vor Zahresfrıft übiichen ausmacht, 
Wihrend das reine Aluminium duch 
jeine Leichtigkeit, durch feine Bähigkeit 
und duch jene Unempfindlichkeit gegen 
Säuren für mannigfache Zwecke uner⸗ 
ſetzlich iſt, bildet es auch einen werth⸗ 
vollen Zuſatz zu anderen Metallen wie 
Eiſen, Bronze und dergleichen, indem 
es dieſen ein feſteres, dichteres und 
widerſtandsfãhigeres Gefüge verleiht. 

Wir Haben in Borjtehendem 
diejenigen Fälle erwähnt, in 
denen der eleftriiche Strom in größeren 
Mengen verwendet wird und badurd 
ftaunenswerthe Erfolge erzielt. 

Sn geringerer mehanijher Wirkung, 
aber in um fo häufigerer Anwendung 
fehen wir den eleftrijchen Strom bei der 
Telegraphie und Telepbonie auftreten. 
Weich gewaltiger Unterjied auch auf 
diefem Gebiete zwifchen den erften ein- 
fachen Berjuchen und ber heute erreich- 
teu Höyet Eine Sammlung gejhichtlich 
merfwürbiger Apparate in der Aus- 


geitellt, die im Hanpttelegraphenamt 


einlaufenden Nachrichten oder. Aurss 


berichte, bei den verfchiedenen Ubonnen- -· 


pier d 

Die Telephonie, der Telegraphie 
jüngere Schweſter, wird uns in der 
Ausftellung mit einer Vervollklommnung 
ihrer Wunderleiſtungen überraſchen 
Nachdew ihre Anwendung in Paris be⸗ 
reits die Einrichtung eines Theatro— 
phons“ gezeitigt hat, im welhem mam 
die in verjchiedenen Stadtteilen ftatt 
findenden Opern» und Sonzertauffüßr 
rungen bören kann, werden Ueberira- 


ten gleidyeitig auf einen Streifen Bas 3 
ruden, 77 


gungen vom Frankfurter Opernhaus, 2 


vom Wirdbadener Theater zc, im bee 
Uusftellung keinen bejonderen Eindeud 


mehr mahen. Ein ander Ding it 8 4 


aber, wenn der eritaunte Hörer auf dem 
Sranffurter Ausitellungsplag eine Aufe 


führung der Münchener Hofoper mie S 
telit deö Teleppons zu hören befommen = 


wird, 2 
Eine Neuerung auf dem Gebiete des 


Telephons find die jogenannten Tauts 2 


Iprehend.n Telephone, die eıner Hörer» 
haft von Hunderten von Menjchen ein 
Mufib ader Gejangsjtüd, eine Rebe, 
eine Brebigt oder dergleichen vermitteln, 
und zwar ohne daß e3 notGiwendig wäre, 
Hörrofre an die Ohren zu haltem, 
Benn wir die bierdurdh gebotenen 
Möglichkeiten ausdenten, jo kann jehe 
bald eine Zeit fuımen, die z. ®. auf 
den Bernuänern von Zhaujen erlaubt, 
irgend eine Batti der Zukunft im eiges 
nen Nefte fingen zu hören, Welche Aus 
debnung die praktiiche Verwendung der 
Zelephonie aber für dem täglichen Ver⸗ 
fehr gewonnen hat, bedarf feiner Erörs 
terung. Telephonautomaten, welche, 
wie die bekannten Wiege, Choköfades 
oder Eigarrenautomaten, an geeigneten 
Plägen aufgeftellt werden und dur 
Einwerfen eines Geldftüdes den Ans 
Ihlus an das Telephonamt und damit 
an einen beliebigen Abonnenten ermög- 
lichen, werden die Verwendung de Tes 
lephons noch bedeutend fteigern, 

Wie aud dem Obengeſagten hervor⸗ 
geht, bejtehen feine technijchen Schwie« 
rigfeiten mehr, die Rede mitteld bes 
Telephons auf beliebig weite Entfer« 
nungen fortzuleiten, Nachdem jeht 
Ihon Telephonverbindungen, wie Müns 
hen-Frauffurt, Barıd-London, Berlins 


Barjchau-ganz oder theılweife vollendet & : 
find, wırd fih auch ähnlih dem Tele⸗ 


graphenweltverkehr ein ausgede 


Telephonweltverfehr entwideln, ver und 


über Länder, Berge und Deere Hinweg 
mündliche Berftändigung ermöglicht, 

Da auf dem Gebiete der Medizin 
die Elektricität durch Beleuchtungsvor« 
richtungen, durch galvanofaujtijche 
Apparate z2c. vielfache Dienfte leitet, 
dürfen wir als befaunt vorausjegen, 


Neu ift hierbei nur, dag in Städten, ° 


wo eleftrijhe Gentralanlagen fich bes 


finden, aud der Arzt dem nöthigen € A 


triſchen Strom gleichwie das eler u 
Licht von dorther beziehen fan unh has 
fonderer eigener Batterien nicht mebr 
bedarf. 

er twiffenfchaftlihem Gebiete hat die‘ 
Elektricität [hon jeit Langem die Schafe 
fung wichtiger Präcijiond- und Ders 
juh3apparate und mittel® derjelben Die 
Durchführung wichtiger Forſchungen 
ermöglicht, EI find au Hier mens 
Fortjchritte zu verzeichnen, 

So helfen alle Umitände zufammen, 


um uns mit der Eleftricität, Diejer’fon 


lange räthjelhaft gebliebenen Nature 
Eraft, befaunt und vertraut zu machenz 
einem deutjchen Forjcher, dem Profejjor 
Herh in Bonn, ijt e3 vorbehalten ges 
blieben, ihr Wejen zu ergründen und 
nachzuweijen, dag bie Eleftricität Teim 
Stoff ift, fondern in Schwingungs⸗ 
Erjgeinungen bejtert, wie Licht umd 
Wärme, 

Auch die Vermuthung, daß die beives 
gende Krajt unjeres Weltalls auf Elek 
trieität beruhe, gewinnt neue Grund» 
lagen dur die interejfanten Berjuche 
von Zenger in Paris, der nachgewiejen 
bat, daß die Umdrehung der Planeten 


eine Folge der elektro : dynamifden _ 


Thätigfeit der Sonne ıit. 


Sp jhreitet der menfchlihe Geil - 


rajtlod vorwärts von einer Ertenntnij 
zur andern! Aber jede neue Erkenntuiß 
bringt auch neue Räthſel und neue Auf⸗ 
gaben! 3 


—-—— 
Gedanten ſpaue. 

Einer Frau, die dich liebt, iſt feine 

Ueberraſchung, die du zahlſt, zu theuer. 


Je weniger die Gattin befiehlt, deſte 
mehr gehorcht ihr der Mann. 


Wenn deine Gegenwart makellos iſt 
ſo unterſucht man deine Vergaugen 
heit. 


Der hat Alles, der nichts will. 


Die Demuth des Starken gilt ald 
E)elmuth, die des Schwachen als We 
deimuth. 


E3 giebt mehr Spekulanten auf dis 
Börje, als auf der Börje. _ 


Lafjet die Todten ruhen —jelbt weun 
fie noch am Leben find! 


Ein Menih, der 
ſicher nichts zu thun. 


Wer Pechvogel ganz und gar, 
Findet ſelbſt im Fiſch ein Haar. 
Manche Hausfrau giebt die guten 
Strümpfe den Wilden und die jchlechteg 
iprem Dann _ S 
ehlimm und fnlimmer, 


Amtsvorjteher (Holzkuechte, 
wegen Rauferei angellagt find, ver) 


nie Beit hat, hal 


& 
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end): „Müßt is denn, wenn $ 


’mal in Streit gerafbet, 
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‚Larrol,Speciafill 


- Ded Kopfes und der Kehle Fürviele 
> Beiden verantwortlid), Die den Körper 
E serftören. 


Rn audlung von Gatarch oft noshivendig, 
um ernfthaftere Scrautheiten zu heilen. 


= Satarrh in feinem Kronifchen Zuftande ift 
hicht allein für fich jelbit eine fpecifijche und 
unangenehme Krankheit, fondern ift auch 
Häufig die Urfache ernithafter Affectionen ber 
Blugen, Ohren, ded Magens und der Lungen, 
Die er ftet? verjchlimmert und bei welden 
eine Heilung ausgejchlofjen bleibt, bis ber 
Gatarrh jelbit in geeigneter Weije behandelt 
Mird. Bei ber Beiprehung der Nothwen: 
bigteit, Gatarrh zu behandeln, um andere 
ERrantheiten zu heilen, fpricht fich ein hervor: 
Fanender Augenarzt in einem rtitel bes 
Diedical Record“ unter der Meberkhrift 
© Nugenleiden in ber algemeinen Praris“ 
* folgendermaßen aus: Re 
„Seit jech8 oder acht Jahren bin ich ge- 


Be 


2 gwungen gewejen, Najen:Gatarıh mit Ener: 


ie und Beharrlichleit zu behandeln, um mid) 
in Stand zu fegen, „chronijche Eonjunctivs 
S ities" (Augenentzündung) jowohl ald chro= 


Eniiche und acute “ otitis media” (Entzünz 


Brung des mittleren Obres) zu heilen“ 

Dies ift gleihfaus nmothwendig bei ber 
Rehandlung vieler Leiden de Kopfes, ber 
Kehle, des Magens und der Lungen. Obgleich 
durchaus fein jogenannter „Satarıhe Doctor”, 
= it der Dr. Carroll dennoch gezwungen geime: 


* 


er Falle von Bronchitis, Aſthma, Taub 


= jen, Satarıh zu behandeln, um andere Kranf: 
J —— zu helen — namentlich Taubheit, 


ronditis, Aithma, Dyspepne oder Schwind⸗ 
ENudt — die Behandlung weich” legterer jeine 
Specialität il. In diefem Klima find 9111 


eit und Dyspepfie entweder verurfacht odr 


— Begleitet von chroniſchem Catarth des Kopies 


und der Kehle und um dieſe Krankheiten zu 
Bi ift abfolut wejentlich, daß der Arzt ı 
ande it, den gleichzeitigen Gatarrh 


u eu 
iren; ſonſt wird die Behandlung man mu 


£ —— ungefähr folgende: 


eine einfach oberflächliche ſein. ae 

Bas die Schwindjucht anbetrifft, fo if bie 
Geihichte eines großen Yrocentjaged von 
Zuerft iſt ein 
eihter Gatarrh vorhanden, ber fchrittweife 


un zapr zu Jahr wählt; dann tritt ge: 
— wöhnlih Krone Tyspepiie und die fol: 


gende 


Berichlehhterung bed allgemeinen 


2 Sefundheitszuftandes ein; der Patient it in 


2 einem foldhen Zuftandbe, daß auf eine leichte 
= Iofafe Congeftion der Lungen die Bildung 
= von Tuberfein, oder, um gut deutjch zu Ipre: 
chen, die Schwindſucht folgt. 


den Lejer wahricheinlich überzeugen, mie ge 


Er 


FR 
EI, * 


Einige Facta, wie oben erwähnt, werden 


E ae e3 ift, irgendmweldem Gatarrh und 


peciel Magencatarrh zu erlauben, das allge: 
meine Syftenm fortgejeßt zu zerjiören. 


Eine fahgemäpe und Klace Darfiellung. 


Unter den vielen Einwohnern hieſiger 
Stadt, welche Dr. Garrolls Methode empfeb- 
Ien, verweifen wir mit Erlaubniß aut Frl. 


E Wilgelmine Krod, Tochter von Herrn 


> —— in das Haar zu ſtecen. 


Schlunde bi 


und Frau Freberid Krod, wohnhaft 53 Halt: 
ings Str., Weitjeite, und wohlbefannte 
Bewohner diejer Stadt. 

„Dr. Garroll Heilte in meinem alle beibes, 
Gatarrh und Dyspepfie, und natürlich bin ich 


Fräulein Wilhelmine Krod, 


mit ihm und feiner Behandlungsweife fehr 
Zen. begann Fräulein Krod, „im der 

gat, meine Eltern und ich felber find ber: 
mahen von ihm eingenommen, daß fich jett 
meine Mutter in feiner Behandlung befindet 
und erfreuliche Fortichritte macht. 

„Ss litt an Kopf, Hals und Magencatarrh 
in der ärgiten Form, und 2 einen Anfall 
ber Grippe wurde das lebel bedeutend fchlim: 
mer. Ich hatte ftet3 ein elendes Gefühl im 
Magen und mußte jehr vorfichtig in der Wahl 
ber Speijen fein. Ich fonnte nur wenig 
ejjen und das Wenige nicht mal verbauen. 
Der Schlaf floh mich — die ganzen Nächte 
lag id) wadhend ba — und fühlte mich nie: 
mals ausgerubt und erfrifcht. Sch fühlte 
mich faft innmer wund und lahm und aller 
gorgeis und Lebensfreude jhien verfhmwun- 

en 


„In meinem Kopfe war befiänbig ein 
Ihwered, brüdendes Gefühl und berjelbe 
murbe dadurch fo angegriffen und fchmerz: 
boft, daß ich eS nicht mal ertragen Founte, 
Eben: 

03 verurfahte mir der Hals große Be: 
— und befand ſich durch den Catarrh 
n einer nn ſchl mmen Verfaſſung. Im 

deten ſich große Klumpen Ma— 
terie und Schleim, welche nur unter großen 
Schwierigkeiten zu entfernen waren. In der 
Naſe verſpürte ich beſtändig eine Art Bren— 
nen; dieſelbe war faſt ſtets verſtopft und 
machte das Athmen beſchwerlich. 

„Da viele von unſern Freunden von Dr. 
Carroll behandelt worden waren und mir 
riethen, ihn zu conſultiren, ſo beſchloß ich 
endlich, zu ihm zu gehen. In kurzer Zeit 
ühlte ich mich bedeutend wohler und die veſ— 
erung ſchritt ohne Unterbrechung vor, bis 
Seit 


yspepſie und Catarrh 18* eg * 
ind jetzt fünf bis 


meiner Wiederherſtellung 


echs Monate verfloſſen, und ich bin ſeitdem 


5 


vo a ; 
nu der That, beinahe Jedermann fcheint 
in der Behandlung des Dr. Carroll wen 


> ober gewejen zu fein, und jeder Einzelne, ben 


kenne, jpricht jich günitig über ihm und 


Ri 
B feine Bebandlungsweile aus“, fügte Fräulein 


E 0 siehe befand fi 


— 


Krod in freundlicher Weife hinzu, als ſie di 
Unterredung beendete, hinz ſie die 


Sdwindfudt ifi Heilbar, 


er %. BDudzin, re 2345 ©. 

1 im zweiten 

Stadium der Schwindfudt, als er Hi am 
24. September vorigen Jahres einer Unter: 
unterwarf. Temperatur 102 Grab, 
Biger Nahtjhweiß, fo baf er feine 
Wäſche des Nachts mehrere Male wechſein 


mußte, Große Abmagerung — fein Gewicht 
Sant von 175 auf 128 Pfund, und feiner ſei⸗ 


ner Freunde glaubte, daß er den Winter 


; überleben würde, 


— und itjeden Sag an feinen Halt In bes Me 

einem Pu n . 

fe len Difiees, eh Waipington und 8a Call 
anzutıeffen, 

Viele Perjonen bicfiger Stadt, fowie bie: 
je Staates, find dur Dr. -Carrols Aus 
wendung bes Gold&hlorid und Jodine-Bes 
In te geheilt worden, nachdem fie von 

Aerzten und Freunden aufgegeben wa: 
zen, Wir verweijen die Lejer nur auf fol 

de Namen: i 


& 


vemwan, Aurora. SU, 
enfhein 249 Hub» 


9... 94 Ward Str. 

4635 zus Str, 
N ag 
8, dl Koomis Str, 


Frauzöſiſche Gewerbeſchulen. 

Die franzöſiſche Regierung hat, 
durchdrungen von der Nothwendigkeit 
der ſteten Unterſtützung und Hebung 
bon Induſtrie und Gewerbe, in den 
legten Jahren außerordentlich viel für 
Erritung, Unterhaltung und Ent« 
widelung gewerblicher Bepranftalten 
—— Paris alfein befigt ganz be- 
eutende derartige Inſtitute, ſowohl 
für das männliche, als aud) für das 
weibliche Gejchlecht, für weldhe es all= 
jährlich ga 13 bedeutende Summen aufe 
wendet. , 

Die zwei bedeutendften Schulen für 
getverbliches Zeichnen find: L’ecole 
tmunicipale du dessin pratique Ger- 
main-Pilon, 12 rue St. Elisabeth und 
L’ecole munieipale Bernard Palissy, 
25 rue des Petits Hotels. Während 
in Erfterer nur Unterricht im Zeichnen, 
Malen und Modelliren eriheilt wird, 
befigt Leptere noh bejon).re Ateliers 
für Decorationsma sc, Muſterzeichner, 
Holz und Steinbuojauer. 2 

Der Lehrgang beider Schulen ift ein 
dreijähriger, jowoH! für die Tages- als 
auc) für die Abendihüler. Yür den 
Zagrsurterricht werdensnaben vom 14. 
Lebensjahre an, nad) Ableiftung eines 
fegr einfachen Eramens, aufgenommen. 
Morgens wird theoretiicher, Nachmit- 
tags meift praftijcher Unterricht erteilt. 
Die Tagesihüler find durd) den Unter- 
richt volljtändig in Aniprud genom- 
men, fo daß es ihnen nicht möglich ift, 
nebenher in Werkftätten beihäftigt zu 
fein. 

Der Snabe, welcher fich für ein Ya 
der deforativen Hunt ausbilden will, 
verbringt die Lehrzeit lediglich in der 
Schule, aus welder er fpäter als praf= 
tiicher Arbeiter hervorgeht, der in Pa- 
eifer Werkftätten fehr geluht und qut 
bezahlt wird. 3 gibt Kunftgewerbe- 
treibende, welche nah 2—4jährigem 
Beſuch dieſer Schule in Pariſer Ge— 
ſchäften je nach ihren Leiſtungen 3 bis 
20 Fres. täglich verdienen. 

Für die Fortbildung der Arbeiter 
wiederum dienen Abendkurje (an denen 
felbft Meifter Theil nehmen) mit th:o- 
retifchen und praftiichen Unterweijuns 
gen. Beide Arten des Unterricht3 in 
der Taaesichule wie in der Abendichule 
fuchen das Wiffen und Können de3 Ge- 
werbetreibenden, der den Tag über jei- 
ner ..cbe'' nachgeht, mit Beziehung auf 
feinen Berufzu erweitern. 

Der Unterriht in beiden Schulen ift 
bollitändig unentgeltli, ja mehr no, 
mart zahlt jogar vom 2. Schuljahre ab 
den beijeren Schülern ZTagesprimien 
(des primes journalieres d’encous 
ragement) in Höhe von 1-2 Fr., 
wodurch man die Schüler davon zurüd- 
halten will, fih anderweitig Berdienit 
zu fuchen, damit fie fih) ganz der Schul= 
thätigteit widmen Fönnen. Außerdem 
gelangen alljährlich zwei Stipendien an 
die beiten Schüler zur Bertheilung. 

Der Unterrihtsgang im Zeichnen ift 
meift jehr furz gehalten. Auf die erjte 
Stufe deffeiben jcheint weniger Gewicht 
gelegt zu werden. Auf Correctheit und 
Heinheit der Ausführung wird nur bei 
borgeichritteneren Schülern gejehen. 
Ganz befonders jedoch fucht man For- 
men= und Farbenfinn zu entwideln und 
die Bhantafie anzuregen, Mmdem man 
die Schüler nicht lange nad) dem weißen 
Gipsmodell, jandern af3bald nad) far- 
bigen Gebraudhsgegenftänden, natür- 
lihen Früdien, Prlanzen zeichrten, ma- 
len und mobdelliren läßt, namentlich 
aber fördert dieje Seite des Unterrichts 
der Beluh der ausg&eichneten Biblio- 
teten beider Schulen, der in ver Ecole 
Germain - PBilon täglid) eine Stunde 
obligatorii) ift. Um die Schüler zur 
Gewandtheit und Fertigkeit in der Com- 
pojition zu fördern, jchreibt man Hei- 
nere Conkurrenzarbeiten unter ihnen 
ans, von denen dann die beiferen mit 
Preilen ausgezeichnet wirden. 

&3 werden hier in der That fo flotte 
und gefällige Entwürfe hergeftellt, e3 
treten jo originelle Jdeen zu Tage, daß 
man fi) bisweilen fragt, wie e3 wohl 
möglich ift, daß bdiejelben in fo jungen 
Köpfen entitanden und von Schüler- 
häıden ausgeführt find. Dann aber 
erinnert man fich der fhönen Vorbilder 
an Modellen und lluftrationen, die 
diejen Schulen zur Berfügung ftehen, 
man dentt an die prachtvollen Innen- 
Delorafionen von Schlöffern, Mujeen, 
Theatern und Goncert-Lofalen, und 
jagt fi, daß e8 einem begabten Zifh- 
gen, der jo viel Schönes und Gejchnade 
volles an Drapirungen, Arrangements 
täglid) aud) in jedem Schaufeniter der 
eleganten Gefcäftsitraken vor Augen 
bat, wohl nicht allzuichwer fallen kann, 
auf Grund diejer Anſchauungen ſelbſt 
fünftleriih jchöne Dinge zu produzi- 
ren. 

ebenfalls wird durch die ganze Art 
de3 Unterrichts, wie man ihn in den 
Säulen Germain-PBilon und Bernard- 
Paliſſy beobachten kann, ſelbſt nur ei— 
nigermaßen beanlagten Schülern au— 
Berordentlich viel Anregung und ein 
ausgedehntes Feld geboten, ihre Fähig- 
feiten zu entwideln und zu Tage zu för- 
dern. Auf dem Gebiete der deforativen 
Kunft aber werden dadurd Kräfte 

roß gezogen, die mit wohlgeichulter 

and und originellen, oft fühnen Ge- 
danlen dem franzöfiihen Kunftgewerbe 
au ſteten Fortſchritien verhelfen wer⸗ 

en. 
— — —— ——— 
Deutſch⸗amerikaniſcher Afrika⸗ 
Forſcher. 


Dr. Finſch, der Empfänger des letz 
ten Briefes von Emin Paſcha, iſt ein 
ſehr vermögender Deutſch⸗Amerikaner 
und von Fach Botaniker und Ornithd⸗ 
loge. Er will eine Expedition nach 
Wadelai zu Emin Paſcha ausrüſten 
und weilt augenblicklich in Aegypten, 
um vom Khediv die Erlaubniß zur An⸗ 
werbung von zweihundert Sudaneſen 


erwirken, die mit kleinkalibrigen 


u 
E bewaffnet werden ſollen. 
Zur Beförderung von Geſchützen und 
anderen ſchweren Stüden hat Dr. 
5* in Bombay vier zahme indiſche 

lephanten für je 85000 angefauft. 
Gelingt e8 ihm, in Negupten die An- 
—— vorzunehmen, fo denkt er 


nfang Juli von Malindi aus 


Zu in 


sap eher. 


„Abendpoft“, 
welche — ihm die Englander 
in den Weg legen. Nachdem Major von 
Wikmann in den legten Monaten Wer 
bungen vorgenommen» hatte, erklärte 
die ägyptifche Regierung, künftig feine 
mehr zulafien zu können. Das läpt 
große, unbefiegbare Schwierigkeiten ers 
warten, und felbjt wenn Dr. Finich 
diefe überwindet, wird jedenfalls die 
Britiſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft alle 
Hebel in Bewegung ſetzen, um ihn 
nicht durch Uganda oder Ungoro hin— 
durch marſchiren zu laſſen. Auch daß 
Dr. Finſch die Erlaubniß erhalten 
ſollte, von dem britiſchen Malindi ſei— 
nen Marſch zu beginnen, erſcheint 
äußerſt fragwürdig. 

Dr. Finſch iſt ungefäha 32 bis 35 
Jahre alt, von mittlerer, aber doch 
kräftiger Geſtalt, er hat im Capland 
und früher in Chile und Peru größere 
Reiſen unternommen. Er iſt durch den 
vor Jahresfriſt eingetretenen Tod ſeines 
Baters Herr eines Vermögens von meh— 
reren Millionen Dollars geworden. 
Vr. Finſch hat die Abſicht, eine größere 
Expedition nach dem Aleeet-Nyanza 
und nach Wadelai zu Emin Paſcha 
auszuruſten. 


Hinter den Couliſſen. 


Wie bekannte Bühnenkünſtler ihre 
Mußeſtunden ausfüllen, davon gibt 
M. Stücker in den „Münch. N. N.“ 
mandherlei zum Beiten. Bon Bühnen» 
grögen ift hier die Rede, von jenen, zu 
deren fünftleriihen QTalenten ich die 
klingenden Talente gejellen, nicht von 
den nomadifirenden Bölklein, dus 
nothgedrungen feine Zuflucht von der 
Kunft zum Handwerk nimmt. Hier 
muß der König von geftern heute wol- 
lene Yaden fliden, die Herzogin verfer- 
tigt Geflehte aus Haaren, der Kröjus 
jchreibt Theaterrollen aus. Ein Freund 
von mir kannte einen Komiker, der in 
feinen Mußejtunden für Geld Meer- 
ſchaumpfeifenköpfe anrauchte, und einen 
Heldenjpieler, der VBogelbauer verfer= 
tigte. Der berühmte Tenorift Rubini 
aber, der noch kurz vor den Tagen jei= 
nes höchſten Glanzes Theaterſchneider 
war, hat eine Liebhaberei für dieſes 
Handwerk ſein ganzes Leben hindurch 
bewahrt, und ſelbſt in den Jahren, wo 
er Einnahmen wie ein Fürſt hatte und 
der verhätſchelte Liebling aller Damen 
war, ſoll er ſeine Koſtüme nicht allein 
in eigener Perſon verfertigt, ſondern 
ſogar dies ohne allen Rückhalt bekannt 
haben. 

Vielfach allerdings füllen die Büh— 
nenkünſtler, ſobald ſie die Staffeln des 
Ruhmes erflommen haben, ihr Mupe- 
ftunden durch eine Beichäftigung aus, 
melche ihnen erft möglich geworden ift, 
nadhdem die Noth aus ihrer Nähe ge- 
wichen. Die Rachel kannte fein größe- 
res Vergnügen, als Geld zu zählen. 
Die gligernden Golpftüde übten auf fie 
einen geradezu bejtridenden Reiz. Da- 
bei fpefulirte fie an der Börje und mar 
in den Hurfen fo fattelfeft, wie kaum 
ein Bankier. Emil Deprient gefiel fid) 
in der Rolle eines Burgherrn. Er 
zeigte dabei fo viel Vornehmheit und 
liebenswürdige Herablaifung, al3 ob er 
niemals eine. andere Beihäftigung ges- 
fannt. Man hätte glauben mögen, 
dag er aus langer Ahnenreihe hervor- 
gegangen fei. 

Aehntih Fült Marie Geiftinger die 
Paufen zwifchen ihren einträglichen 
Gajtipielen aus. Auf Schloß NRajten- 
fels, einem überaus romantijch gelege- 
nen Sit in Härnthen, mwaltet fie als 
Herrin. Die ausgelaffene „Schöne 
Helena“ führt hier al Sammlerin von 
Kunſtſachen ein zurüdgezogenes Leben. 
Vogl, der Zenorijt der Hofbühne zu 
Münden, verwendet alle feine Sorgfalt 
auf die Landwirthichaft. Auf feinem 
Gute am Starnberger See waltet er in 
hohen Stiefeln und Xodenjade recht und 
Ihleht wie ein Aderer. Der Tenorilt 
Anton Schott ift ein vorzüglicher Filch- 
züdhter; al3 er nun bei einem Gaftjpiele 
in Königsberg den „Manjaniello“ zum 
Entzüden aller $unftjreunde gefungen 
hatte, ging er gleich darauf in eine Sit: 
zung de3 dortigen Filchereivereing, um 
einen Bortrag über die Einbürgerung 
de3 amerikanischen Schwarzbariches in 
europäifche Ge‘ äffer zu halten. 

Die verftorbene Gallmeyer bejchäf: 
tigte fich in ihren freien Stunden vor: 
wiegend mit literarifchen Arbeiten. Sie 
war im Innern eine fromm:bejchauliche 
Natur —trog ihre® Subrettenberuf3 
und ihres leichten Blutes. Seine Pro: 
ceffion, an der fie fich nicht betheiligt 
hätte. Yhr College Matras, aud) einer 
der Homiler aus der Glanzzeit deröjter: 
reihifchen Voltsbühne, ift wahnfinnig 
geworden. Die Muße, melde jein 
völlig umnadteter Geilt gefunden hat, 
füllt er damit aus, daß er Teller wäſcht 
und Charpie zupft. Die Gallmeyer 
befuchte den ihr einft jo naheitehenden 
Freund kurze Zeit vor ihrem Tode im 
Irrenhaufe, und der Eindrud, welcher 
Jich ihr darbot, joll jo niederfchmetternd 
auf fie gewirkt haben, daß fie der Welt 
vollends den Müden wandte. 


Alle Leite faun Niemand befriedigen. Mit 
der „„Abendpoit‘‘ fein ader Die überiwis 
gende Mehrzahl der Thicagoer Seutſchen zu⸗ 
teleden au fein. 


Habet Ihr einen 
Huften oder Erfältung, 


ober führend zur 


Burchgreifenb 
Schwindfucht, 


„Süorrs 
0 


Son Kalt 
— * — —* 


* 


nn in 


Sanıftag, Den 26. Härz 1892. 


MICHEL & PITZELE, 


1584 3% 1586 Milwaukee Ave., 
KEin-Preis:Händler von 


Herren, Jinaben- und Junder- 
Aleidern, Hülen, Auslallungs- 
Artikeln und Schulwaaren. 


Wir machen hiermit den Eltern von Knaben, die confir- 
meirt werden, die Anzeige, duß-unfer 
Enger von ferligen Anzügen 


für diefen Zweck jet in jeder Kinficht vollftändig ift. uch 
-Ienten wir gleichzeitig die Aufmerffamkeit auf unfere riefige 


Auswahl von 


Schufen, Hülen, weißen Hemden, Halssinden 


u. f. w., und überhaupt was man nöthig hat, um confirmirt 


zu werden. 


Wir machen die Behauptung und liefern die Beweife, daf 


man bei uns um 25 bis 55 


Procent billiger faufen Tann, als 


bei unferen fogenannten Would be-CLoncurrenten, indem wir 
uns-mit einem Lleinen uns zufommenden Profit begnügen. 
Sparfame Käufer follten es nicht unterlafjen, ihre Ein- 


käufe bei uns zu bejorgen. 


Bei Bedarf bitten wir um geneigten Zufpruch. 
Achtungsvoll 


MICKEL & PITZELE, 


1584 & 1586 Milwaukee Ave. 


JOHN YORK, 


uujer wi-u.g D 
men, aufgurdmen mit dew hohen Preifen und großen 
Die Agenten anderer Mafipinen verfuden allerhand 


777, 779 & 781 
Ss. HALSTED STR. 


19 A für diefe Mafdhine! 
Unfere Goncurzenten bers 
| I langen $55 
No. 3. 
Mit einer Garantie für 5 Jahre mit jeder Maſchine. 
{ 3 und alle ſind ge⸗ 
50,000 in Gebrauc, Kat are 
kauft worden jeit Juni 1895. — eine befjere Dia- 
{ine gemagıt. » Nunmehr fabrigiven wir 20,000 
Diaichinen jährlich und DIENAahfraqe vermehrt fi 
jeden Monat. — Schueller Bertauf, Fleiner 
tugen.— Der Grund, warum wır diefe Mafhine 
g 819.50 verkaufen, ift: der&ngroß- Preis für dieje 
tajchine, von anderen Syabriten gearbeitet, war 
819.50, und wir glaubten, daß wir dieje Mafchine 
e baar, ohne die enormenBerkaufß-Unktoften uud 
[genten-Commiijion, im Retail zu $19.50 ver- 
jadrelange Erfahrung und 


kaufen — tönnen: 


baden uns geeyok, daß wir fowohl ald au) unere Kundichaft dabei gut tyun. Die Zeit ijt gefoms- 
rofit3, viel und billig zu verkaufen tft die Order. — 
laufen gegen bie Demoreft-Maichine auszjuiprenaen, 


währead wir tagtäglich Dawumg angegangen werden, den Prei3 unierer Mafchiue zu erhöhen, oder wir würden 
das Agentengefpaft ruinizen. Ber wollen diejes nicht tyun und g auben, daß die Käufer daffelde Recht haben, 
wie die Agenten, deshalb fahren wir tort, uniere Maichinen zu 819.50 zu derlaufen. — Dieje Majchine ift aus 
dem allerteften Waterial im he Einzelheit beiten3 gerrbeitet und bat u Verbefferuigen geren an» 


dere Maichınen, ba fie neuerer 


ndung ift. — Jeder Faymann in M:tad kann 


agen, daß Stayl billiger ift 


als Eifen. deshalb fanıı edenom feinem Betvinn fein, Eiien anjtatt Stahl zu verarbeiten. — Wir haben eine Res 
putation von Jahren undbiteben beiür,.bieie aufrerht au halteit, 5 
Dieſe Maſchinen findzwbeziehen, zuzüglich 80 Cents jür Delivery, burdh 


JOHNNZORkKR, 7,79 &7831©.Halite Str. 


Zette Leute redurirt 
ud Dr. SNYDER, 
den erirtrrcihen Fettfuht:SY-taliften, 


⸗ 


Frau Sarah Barner, Leadenworth. staß., vor und 
nach der Behandiung duch Dr. Snyber. 

MWeft La Zayette, nd, 15. März 1892. Dr. Sny» 
der: Geehrter Herr! Ih gratulire Ste zu dem Erfolg 
Khrer Behandlung in meinem Falle. Deine Gejunds 
heit im Allgemeinen ift vorzügiich. und meine Figur 
und Teint laffen nichtS zu wünjcen übrig. Die fol- 
genden Zahlen zeigen mein Gewicht und Stärte vor 
und nach viermonatlidder Behandiung: 

Vorher. 
Gewicht — 188 Pfund 
Bülte — 40% Zul 
Taille — 36% Zoll...... 29 
Hüften — 46 Boll 37 Bol .. 9 of 

‘dh werde mit Bergrügen berjünlic Auskunſt ex⸗ 
theilen oder Briefe he beantworten, falls 
eine Poftmarte beigelegt w rd. 

” — Frau Ella Brefton, 
Gde 8. und Wood Str, 
Fatienten werden per Boft behandelt. 

Kein ;Faften, eine AUnbequemlichfeiten, harmlos und 
ohne üble Foigen.. Unbedingte Berfhiwiegenheit. We: 
gen Eireulare und Zengniffe fpreht dor oder jchreibt 
mit 6e in Brieimarlen an 


Dr. O0. W. F.SNYDER, 


MeBiders Iheater-Gebände,*Chicago, JU. 
——— taglich von 9 uhr Morgens’ bis 5 
Ubr Abends, ausgenommen Sountag?. 


Sichere Heilung für 


BRUC EIDEN 


)) 


- N 1 — 
Kinder geheilt in 10 bdis 14 Tagen. 
Erwachſene geheilt in ein bis drei Monaten. 
Durchaus teine Bezahlung bis geheilt. 
Keine Operation, fein & er teıne Gefahr. 
Kein Fortbleiter vom ft. Rathertheilung fret. 
Hämorrhoiden furirt ohne Shmerz. Gebraud des 
Mefjers oder Ausbrennen. Kein Fetäubungsmittel, 
—— zn vom Gefhäßt Keine Bezahlung bis 
geheilt: 
Pr. A. L. MEßOUCHET, . 
Chicago, ZU. Offiek er-Theniergebäube. 
Simmee ss und 3& Gpreibfiunden: 19 Uhr Borm. bis 
5 Uhr-Nadhım. 260mzbwo 


hen Merste vor 
Dienfte für drei: Mio» 


Aue zus d 
einzigfte gewünjchte Ge- 
don 


uchen. we 
nate umſonſt 


Monate wurden die 
welchen 263 als un heilbar regi 


dem 


KIRKS 


Eine Baidj- Seife, rein u. gefund. 
Belle für 
Allgemeinen Haus-Gebrand; 


Leite Abzahlungen oder Baargeld 
“The Manufacturer’s Depot.” 

Wir haben ein volle® Lager von Mhren, Gold: 
und Silberwaaren, Diamanten ıc., Serren: 
Anzügen und Weberröden, Damen:Fadets, 
SHleiderftoifen, VBorhängen und Tapeten, die 
hr in Heinen wöcentlien oder monatlihen Abzah- 
lungen bezahlen fönnt. Kommt und unterjucht. 
MWır garantıren Befriedigung. 23mzimi2 

Hecker &Mesener, 
Simmer 43, 175 LaS&ale Sir. Nehmt d. Elevator. 


Großer Bargain - Derkauf von 
Dry⸗Goods. 


Galico-Refier jeden Montag und Donnerftag. 


Geo. E. Cave, 
83829 und 3831 Gtate Str. 


Nähmafchinen- 


ng, 


355 Milwaukee Ave. 
@tablirt 1867. 
Agentur für die Singer-Nähmafhine, Towie exftez 


Amzfriabw5 


TEE: 5 8 


Alaſſe Mafdinen andeter Firmen ftet3 an Hand. 


Befte Schneiderfcreeren 
zu niedrigften Preifen. oſbſdidolje 


Alle Arten Maſchinen reparirt. 


Bett⸗Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Jadfon Str 
Beim Einkauf vow Gedern angerhalb unfere® Daus- 
fe8 bitten wir auf die Merfe C. E. &Co. zu adhten, 
welche die von und Lommenden Gäcdchen tragen. 


Kind en: 


Käufern 
raturen En 
fauften Wagen. Abends 


— dieſer Anzeige 


Ueber Baltimore I 
Korddenticher Yloyd. 


Regelmäßige Poft-Dampfigifffahrt zwifchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
durqh die neuen und erprobten Gahnelldampfer 
Darmſtadt. Drebden, Karlsruhe 
Münden, Dipenburg, Beimer, 
don Bremen —** Don nerſto 
don Baltimore jeden Mittwoch 2 Uhr Nadmittag, 
Gröptmöglichite Sicherheit. Billige Preife, 
BVorzügliche Verpflegung. 
Mit Dampfern bed Norbdeutihen Lloyd wurden 
mehr ad 9 500,000 Ballagiere 
glücklich Über See befördert. 
Salons und Rajüten- Zimmer = Ded. 
ey inri wi dert 
deren Sälafjtelien —X —— ern rn 
befinden, find anerkannt vortrefflich. 


Elektriiche Beleuchtung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertHeilen die GeneralsAgenten 


U. Schumader & Eo., Baltimore, Pid., 
3. Bun. Eihendurg, Chicago, Ills. 


oder deren Vertreter im Inlande. 


Norddeultſcher Lloyd. 


Schnelldampfer-Linie 


Spree, Eider, 
Havel, Ems, 
Lahn, 


Elbe 
au , u n d ’ 
das 


-- NewYork:-- 


Kaiser Wilkelm IL. 


Kurze Reifezeit. Billige Dreife. 
Sute Delöftigung- 
OELRICHS & CO,, 
No. 2 Bowling Green in New York 


H. OLAUSSENIUS & Co. 
General» Agentur für den Weiten. 
80 Fifth Ave. Chicago. 


Filligl Billig! Billig! 


Passıa 


von und na 


BHuropa 


in Gajüte und Zwifhended., 
Wer Geld fparen will, fprede vor bei der alten 
bewährten Firma 


C. B. NRichard &Co. 


General Passage-Agenten, 2jaljg 
62 Elark Str. (Sherman Haus). 
EI” Sonntags ofjen von 10 bı8 12 Uhr. 


‚Stifsfarten 


BREI EERTUES THE TEN 
HER gEnfur. te TH 
SER * —E * > rn E 
Geldfendungen 
punktlidy and. bilfiatbefor nt." 


s.KOPPERL & HUNSBERGER. . 
RR Da 


ern 5 — 
xt 


JULIUS DE HORVATH, 


— Architeost — 
Baupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet. 
Difie: Jones Block, 119 Dearborn Ste. 
Zeleubon 594. Giazınd 


Finanuzielles. 


J.H. KREMER, 


93 5. Ave., Staats - Zig.Gebãude. 

Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigenthum unter günftigen Bedingungen. 

Suypotheten mit 6 und 7 Procent Zins 
fen jtet3 an Hand. 

Bollmanrten mit confularifcher Beglaus 
bigung ausgeitellt. 

Erbſchaften ecollektirt ꝛc. 

Paſſage⸗Scheine von und nach Europa 
fehr billig. 100t1j,momifa 

EI” Sonntag offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302, 
— Geld auf ilöbel. 


Keine Wegnahme, keine Deffentlichkeit oder Verzdges 
zung. Da wir unter allen Gefelihhaften in dem Ver. 
Staaten daB größte Kapital befigen, jo können wie 
Euch niedrigere } 
irgend Jemand in ber Stadt. linjere Sejellichaft i 
organifirt und madt Geihäfte nach dem Baugeje 
fhaft3-Plane. Darlehen gegen leichte wöcentli 
oder monatli Rad: —— nah Bequeinlichtei 
Spredt uns, bevor Jhr eine Anleihe madt. Bringt 
Eure Möbel-Receipts mit Bud. 

wur E35 wird deutih geiprohen. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1854 | 


Sichere Geldanlagen. 


Erfte Hypotheken zum Verkauf an Hand. 
Gelder zu verleihen auf Chicago Grundeigentum. 


Bollmacdten ! 
Pallage:Scheine "ai | 


Billige Preife, gute Bedienung garantirt buch 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—146 €. Raudolph Str. 
Sonntags offen von 10—12 Ubr. 2lapiiddfe 


Geld zu verleihen 8 


in größeren und Fleineren Summen auf irgend welche 
ute Sicherheit, wie Lagerbausfcheine, erfter Elafie Ge 
häftspaptere und bewezlihes Cigenthum, Grunds 
Eipeattain. Ouvatkebin. Banvereind-Aftien, Pferde, 
Bagen, Pianos, Möbelzc. Yh verieıhe nur mein 
eigenes Geld. Betrag und Pebingungen nad Belieben, 
achldar ratenweife, auf monatlihe Abzaglung wenn 
ewünjht und Zinfen bemgemäz verringert. Alle Gr 
Poatte unter Verf ywiegenheit abgewidelt. Bitte befu- 
hen Sie mid oder jhreiben Sie wegen näherer Aus» 
Zunft oder werden Jemand zu Ihnen jchiden. 5 


94 LSaSalleStr. Zimmer 35, Zelephon 1275. 


® ®. ® 
Division St.Bank 
319 ©. Divifion Sie, 
Binfen auf Spareinlagen, 4 Proc, 
Banft und verkauft 1. Dupotheken, 
Werdfel auf Europa, rjasmdſd 
EVaſſſage von uud nach Europa. A 


W. G. Stoughton, Bankier. 
Der Cook Comnty Ban- und Leih-Verein 


„verborgt Geld auf Brundeigenthum su 5 und 6 Proz. 
Zinjen. Dffiee: 227 €. North Wve., Chicago. 
Täglich offen von 8 Uhr Morgen bis 7 Ubr Abends. 





Darlehen auf perfönt. Eigenthuns. 


Gebrauqt 35r Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
825 biß 810,000 zu den möglichit niedr'gen Raten und 
in fürzeiter Beil. Wenn Yor Geld zu leihen wende 
auf Didbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutiden. La⸗ 
gerhaußideine oder periöntiches Eigenthun irgend 
welyer Art, jo verfäumt nicht, nad) unjerem au 
fragen, bevor Zhr eine Anleihe manıt. — 

i Gelb, daß e3 in bie Oeffen 
tm nt Arien un lc Auen 1, „Pl 
ne » 

Des Be — wänichen. Unlei tönnen 
auf belieb Am ausgedehnt undZahlungen entweder 
Doll oder ve weife zu irgeud einer Zeit gemacht wer» 
ben,nac) dem Belieben derfeihenden und jebe gemadıte 
blung vermindert —2 der Auleihe Ders 
— —— 
bau nein Betrag bed Darledenk, —— 
Falle einen au i 
— * ———— irgend 
ulden — werden wir deujelben 
und Eud jo een wänjdt. 
das o 
a a ar al 
‚gen maden und baburd De Rofen Dr A 
vermindern Sönut. 
an Ihr Geld 


ee DU LESE 


Chicago Mörtgage Baar Go, 
Ba Galle Gtr., eriier Hinz über der Straße, 


aten und längere Zeit gewähren, al | 


rn 8* 
| —— 
| BBer Berwandte von Eure 


ı Banıt ed nur in feinem 
: Barterr zu löfen. 


Eotten!Entten!Eokten! 
Blue Island Fark Addition 


West Pullman. 


Zwei Eifenbabn-Stationen auf unferem 
Lande. Kleine Anzahlung ; verdoppelt Euer 
Geld in kurzer Zeit. Seh3 große Fabriken 
werden gebaut. Arbeit für Sedermannz 
fommt zu uns und jehi unjer Land. 


Preis H275 und aufwärts. 


Ereurfionen jeden Sonntag, 1:15 Nachm., 
Dan Buren Str. = Depot. Treitidets amt 
Depot und in-unjeren Officen zu haben, 


UNITZ & BEIMANN, 


"Haupt-DOffice: 
142 Dearborn Str., Simmer 13. 
dojas Zweig-Office 341 31. Gr. 


LOTTEN in ALMIRA. 


Kleine LOTTEIT weiter entjernt 98 
8300 vis 8400, 
ſind nicht ſo vorzügli 18 di 
3 u. u groben Lotien dom 


Dinfelmanns Suvdivifion zu 


Diefe find unbedingt die beiten, Tößten u i 
ſten Bauplaätze in Chicago, liegen — * u 
der unmittelbaren Nähe do Humboldt Bart und haben 
1300 Quadratfug mehr Flädennhalt, als audere Rote 
ten. Diejer Stadttheil hat gute Verbindungen mit dem 
Gentrum der Studi. Die Nahbaricaft ift angenehm, 
gefund, meiftentheil® deutich und bietet dem Käufer eine 
deifere Gelegenheit ein Heim zu gründen, als irgend 
eine andere, im welcher Kotten zum felben Preiie zw 
haben find; auch find die Zahlungs» Bedingungen jede 
günjtig. Nüheres beim Eigenthünter, 


FM. Winfelmann, 
No. 166 Randolph Str., Zimmer 1. 


Sonntag von 2—5 Ubr in der Zweig-Dffice. 
Ede Simons Str. und Bloomingten Abe, 
vorzüglicde Lage mit Eiſen⸗ 


$S500 badı» und Perbebahn « Bere 


Bindung durch die Subdivijionen, und eine beque 
Entfernung von den Stod Yards.—Zu leichten Dedine 
ungen. — Ausgezeichnete Geichäftseden umd fdhöne 
efidenz-Lotten, nahe Schulen, Kirden und Stores. — 
Um dieje Sotten auf den Markt zu bringen, wird eine 
beichräntte Anzahl diefer Zotten au den jeßigen niedrie 
gen Preifen verkauft werden und Werden die Preiie 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotte im 
Betracht Kae fo find feine beijeren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 8 
166 Randolph Str., nahe La Salle Str, 


Eimburil-Eollen 


2 * 

8175 bis 8230. 
Bedingungen: 810 Anzahlung, Reſt $1 per Wode, 
Keine Zinfen. Wbjtract mit jeder Kot. 
Dieje Vorftadt liegt an der Galenı Divifion der Chi» 
cago & Korthweiternswifenbahn. 

Freie täglihe Ercurfion 10:15 Bormittags, 
Sreie Sonutagd:Ercurfion 2 Uhr Nahm. 
Nur 35 Minüten Fahrt von der Stadt. 

Gute Eulen, Kirdeı ıc. Seht Euch diejes Eigen⸗ 
thum an und Yhr werdet eine Lot faufen. Wegen 
Tidets jpredt in unjerer Office vor. 

Delany & Salzman, alleinige Eigenthümer., 
Imzim®2 115 Dearboru Gtr., Zimmer 34 und IM, 





und aufwärts für Lotten im 
der Subbdivifion, mit. Front 
an Aſhland Ave. und — 
Boulevard (55. Str.) — Eine 


Finanzielles. 


Bank ol Commerce, 


108 2a Sale Str. 


Capital : : 500,000. 


Unter Direkter Aufficht der Staatds 
behörden. 


Depositen-Contos. 
Br Bant gewährt Liberale Accomodatiotten 
ven Depofitoren und Ike Annahme neuer 
undſchaft jtets bereit. 


Sparbank-Deparlement. 


Binien auf alle Einlagen von einem Monat und 
Darüber iverden am 1. Zannar und am 1. 
Juli berechnet. 


Wechſel, Creditbriefe, 
Roſtzahſungen, 
Anleihen auf Grundeigenthum. 


erman Felſenthal, Präſident. 
acob wo Bice-Präfident, 


Baplj Fred. Miller, Gajitzer. 


er 
weſchendes, nad oder » 
& bejörbere ee I 


zemen, Untwerpen,Roiterdam, Am 
Karis, Stettin fterdam, 


| Br wer bei mir Baflageiheine, Gajüte od 
' 


ze. pdia New Vork oder 
Paflagiere Bad Guropa 
tan Bord ded Dampferd. Wer preunde 
a tomınen Iafjen will 

ntereffe finden, bei mir preis 
ntunft der Baftagiere im 

Chicagso ſtets —— gemeldet. Naͤheres im deu 

General-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 La Salle Str. 


er Bollmadı'!d: und Erbihaftsiahen iq 
@uropa, Gollettionen, ——6 re. 
vrompt beforgt. Gonntagd oden bis 12 Udr. 


Geld zu verleihen 
am ehrliche Beute, gu niebrigften Sinien, ohne York 
Mhaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Piano, 
Bierde, Wagen, Wirthihafts- und Laden-Einrichtungen, 
Ragerhausfcheine und eriter Klafie Werthpapiere. 

BI Das einzige deutfhe Gelhäfl 
in Diefer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 


immer 2, 
Biwijchen Madiion und Wafbingten Ste, 


Geld zu verleihen 


anf Möbel, Pianod, Pferde und Wagen, fomie 
—* 3 Beine Entfernun * —8 

nde. Niedrige Raten. — Streuge Geheimhaltung, 
— Trompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LAKE VIEW, 


gimmer 1, 503 Linroln Uve., Goots Halle, 
‚Abends offen Bis 9 Yhr. dw 


Erſte KRaortgages 
eg en mr irre 
Eier siulagen berehit Hocdlel aul Sratidlane. 
Milwaukee Ave. State Bank, 
Ecke MRilwaußee Ave. u. Garpenter Str. 
Montag und Sonnabend Ab:udftunben don 7—9 Uhr, 
20feb3mE 
gegen fhlecht zahlende Miether, 
871 Larrabee Str. 
Baen 
Oicee: | ltstte 30846. Aelürmi 
149 $a Salle Str., Zimmer 15. 
Geld zu verleihen auf Grund 
zu verkaufen. zımıms 
Geld zu verleihen 


Schjußverein der Saushefiher 
Beisriiehen, 858 Biilmautee Une, 
E. G. Pauling, 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
—— en 


un EHE zn 





